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(Eigener Drahtbericht .)
J. H. Berlin , 6. Mai 1925.

Nacy übereinstimmenden Londoner und
Pariser Meldungen die hier vorliegen , ist mti
einer Entscheidung Wer die schweben¬
den außenholitischen Fragen — Sicherheits -
Pakt , Rheinlandfrage , Entwaffnungsfrage —
möglicherweise in absehbarer Zeit zu rech¬
nen. Nach Mitteilungen der französischen
Regierungspresse beabsichtigt der französische
Außenminister B r i a n d , seine Antwort
über die Sicherheitsvorschläge der französi¬
schen Regierung noch diese Woche abgehen
zu lassen . Einzelheiten Wer den Inhalt
dieser Antwort der französischen Regierung
werden zwar noch nicht mitgeteilt , doch ver¬
sicherte man , daß die von dem früheren Mi¬
nisterpräsidenten Herriot vorbereitete Ant¬
wort derart abgeändert worden sei , daß sie
einen ganz anderen Inhalt erhalten habe.

Bekanntlich waren in dem Sicherheitsan -
gebot der Reichsregierung Vorschläge nur
bezüglich der W e st g r e n z e gemacht, wcch.
rend bezüglich der O st g r e n z e deutscher¬
seits im gegebenen Fall die Anregung eines
Schiedsspruches vorgeschlagen worden ist.
Bei einem Teil der Pariser Presse erkennt
man an , daß der anfänglich unbedingte
Widerspruch gegen das Nichteinbeziehen der
Ostfronten nicht mchr in der ursprünglichen
schroffen Art aufrecht erhalten zu werden
scheint . Zwar weist die Pariser Presse in
dieser Beziehung noch immer auf die vor¬
handenen Schwierigkeiten und Unmöglichkei¬
ten eines Schiedsspruchverfahrens hin , ste
bringt aber zugleich doch auch zum Ausdruck,
daß die Möglichkeit direkter und
konfliktloser Verhandlungen
zwischen Deutschland und seinen Nachbaren
im Osten offen gelassen werden könne . , Po¬
len und die Tschechoslowakei, wird in diesem
Zusammenhangs mitgeteilt , erwarten diesbez.
direkte Vorschläge der Reichsregierung .

Auch aus der LoWoner Presse läßt sich
entnehmen , daß eine Einigung der Alliierten
Wer die Antwort an Deutschland in der
Entwaffnungs - uW der Räu¬
mungsfrage nahe bevor st ehe .

Die Londoner Presse behauptet, es sei
Grund zur Annahme vorhanden , daß die
englische Ansicht im großen und gan¬
zen sich d u r ch g e s e tz t habe . Diese eng¬
lische Ansicht besteht bekanntlich darin , daß
die Alliierten Deutschland eine klare Ant¬
wort darüber zugehen lassen sollten, welche
Verfehlungen sich Deutschland nach Ansicht
der Alliierten hätte zuschulden kommen lassen .
Ferner eine Benachrichtigung, daß nach Be-
seitigung der Verfehlungen die Kölner Zone
endgültig geräumt und die militärische Kon¬
trolle in die Hände des Völkerbundes über-
gehen würde. Man wird abzuwarten haben, ,
inwieweit die Pariser und Londoner Presse
die tatsächliche Stimmung der französischen
und englischen Regierungskreise richtig wie¬
dergegeben hat.
Kredit für den notleidenden Winzer-

stand.
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 6 . Mai 1925.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags

hat einen Antrag eingebracht , der sich mit der

Notlage der Winzer beschäftigt . Die
Reichsregierung wird darin ersucht, zur Erhal .
tung des völlig darniederliegenden und dem Ruin
entgegengehenden Winzerstandes mit größter
Beschleunigung einen nachträglichen Kre¬
dit in Höhe von 80 Millionen Reichsmark zu
verbilligtem Zinsfuß zu gewähren und sofort die
einzelnen Weinbaugebiete zu Notstands¬
gebieten zu erklären und die Landesfinanz -
ämter mit entsprechenden Anweisungen versehen ,
insbesondere zur Vermeidung aller Härten bei
der Eintreibung von Steuern .

Einspruch gegen öie Gültigkeit
- er Reichspräflöentenwahl.

(Eigener Drahtbericht .)
J . B . Berlin , 6. Mai 1925 .

Die sozialdemokratische Partei
hat , wie wir hören , nunmehr offiziell Ein¬
spruch gegen die Gültigkeit der Reichspräsi¬
dentenwahl vom 26 . April erhoben mit der
Begründung , daß in zahlreichen Fällen
Unregelmäßigkeiten vorgekommen
seien , die in ihrer Gesamtheit geeignet seien ,
die vom Reichswahlausschuß für den Kan-
didaten des Reichsblocks festgestellte rela¬
tive Mehrheit zu erschüttern .
Dementsprechend wird beantragt , die Wahl
Hindenburgs für ungültig zu erklären.

Der Reichswahlausschuß hat in
seiner Dienstagssitzung den Generalfeld¬
marschall von Hindenburg bereits als zum
Reichspräsidenten gewählt er -
klärt . Das Wahlprüfungsgericht tritt am
Freitag zusammen.
Der Reichstag und die Steuergefetze .

(Eigener Drahtbericht .)
'

J . H . Berlin , 6. Mai 1926 .
Der Reichstag hat sich in den letzten Ta -

gen mit der ersten Beratung der vorliegen¬
den Steuergesetze in sehr ausführ¬
lichen Debatten zu beschäftigen gehabt. Und
auch heute wurde sowohl im Steuerausschuß
wie im Plenum noch einmal die Behänd -
lung dieser Gesetze erörtert . Eine
Entscheidung Wer die Steuerpläne der Par¬
teien, die hinter der Reichsregierung stehen ,
zu den einzelnen Steuergesetzen, wird jedoch,
wie wir hören, erst am Freitag getroffen
werden, und zwar in einer Beratung , der
für die maßgebenden Vertreter der Reichs -
tagsfraktionen . Die Reichsregierung hofft,
daß in diesen Beratungen eine Ent »

'

fcheidung für alle Steuergesetze bereits
am Freitag oder Samstag dorliegt ,
so daß der Steuerausschuß des Reichstages
die einzelnen Paragraphen der Gesetze im
Laufe der nächsten Woche vorbereiten, und
das Plenum die Gesetze in zweiter und drit¬
ter Lesung dann etwa in zwei Wochen er-
ledigen kann.

Nach -er Re-e Houghtons.
Belebung der Sicherheitsverhand-

lnngen !
London , 6. Mai . , Der diplomatische Kor¬

respondent deS ,/Daily Telegraph " schreibt zu
der Rede des amerikanischen Botschafters
Houghton , die Warnung Houghtons be-
deute möglicherweise eine Belebung
der Sicherheitsverhandlungen .
Die letzten Besuche des französischen und
deutsch« ! Botschafters im englischen Aus-
wärtigen Amt deuteten darauf hin , daß die
Verhandlungen wiederaufgenommen wur -
den . Während der deutsche Botschafter um
eine baldige Beantwortung der deutschen
Sicherheitsvorschläge gebeten habe, brüte
B r i a n d scheinbar noch über dem Genfer
Protokoll . Die alliierten Regierungen
verhandelten zurzeit über die Form , in der
die Begleitnote der Botschasterkönferenz zu
den Ergebnissen des Fachkomitees gehalten
werden solle. England wünsche diese Note
so klar und kurz wie möglich zu machen , die
anderen alliierten Regierungen wünschten
Deutschland zu bestimmen, sich über die nicht
erfüllten Klauseln des Versailler Vertrages
zu äußern . Diese Auffassung fände ; tn
England wenig Gegenliebe. Die Botschafter-
konferenz werde diese Fragen am - 13. Mai
noch einmal erörtern , aber vielleicht diese
Woche noch zu einer offiziellen Beratung
zusammentreten.

Kein Geld für Rüstungen .
Newyork, 6. Mar . Sämtliche Washingto¬

ner Zeitungen unterstreichen die Rede
Houghtons und heben nochmals stark
hervor, ldaß Amerika keinesfalls gewillt sei,
ferner mit Anleihen indirekt Geld für Rü¬
stungen herzugeben. Während Frankreichs
Name dauernd genannt wird , wird Deutsch¬
land mit keiner Silbe erwähnt . Präsident
Coolidge hält an der Meinung fest, daß
Europa sich immer mchr wirtschaftlich stabi¬
lisiere. — Der Korrespondent der „Times "

legt diesen Passus dahin aus , daß diese Ein¬
stellung des Präsidenten sich auch bei fer¬
neren Transaktionen auswirken werde. Da¬
raus könne man also erneut schließen , daß
Washington einer Anleihe für Europa gün¬
stig gesinnt sei, falls sie nicht für Wstungs -
zwecke verwendet werde. Es sei ein neuer
Beweis dafür , wie haltlos die Befürchtungen
waren , Deutschland würde infolge der Wahl
Hindenburgs zum Reichspräsidenten ,

keine
Anleihe mehr erhalten . Wie aus Washington
mitgeteilt wird , wird Präsident Coolidge
an Hindenburg bei feinem Amtsantritt
eine offizichle Begrüßung richten.
Der Eindruck der Houghtonrede in Paris .

Paris , 6. Mai . Die Rche des amerikani¬
schen Boffchasters Houghton hat hier
große Mißstimmung hervorgerufen .
Der größte Teil der Presse übergeht sie mit
Stillschweigen . Nur „Echo de Paris " stellt
mit Sicherheit fest, daß der französische Bot¬
schafter keine . Einladung zu dem Pilgrim¬
bankett erhalten habe ; Italien , Polen und
die Tschechoslowakei, sowie andere Verbün¬
dete Frankreichs seien absichtlich von der
Veranstaltung ferngehalten worden . Das
sei umso bedauerlicher, als der neue ameri¬
kanische Botschafter, der zum ersten Male
öffentlich das Wort ergriffen habe, in Ber¬
liner Kreisen den Eindruck eines „einge¬
fleischten Germanophilen " hinterlasse.

Loucheur über die Lage .
Paris , 6 . Mai . Loucheitr hat gestern in

der Akademiehalle einen Vortrag über die
allgemeine politische Lage gehalten . Er be¬
fürwortete die Unterzeichnung großzügiger
Abmachungen zwischen den einzelnen Jndu -
llnen der Länder und wies auf die Vorteile
eines Zusammenschlusses der Eisenindustrien
Frankreichs , Belgiens , Luxemburgs und
Deutschlands hin . — Das wichtigste Problem
£*4 politischem Gebiete sei das Sicher¬
te r t s p r o b I e m . Welche Befürchtungen
me jungem Ereignisse in Deutschland auch
Vegen möchten , Frankreich müsse die Vor¬
schläge Deutschlands prüfen . Jedem Siche-
fungspakt müsse selbstverständlich das Gen¬
fer Protokoll zu Grunde gelegt werden,
^araus ergebe sich als erste Bedingung der
vorbehaltlose Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund.

Haldwin für gute Seziehungen
zu Amerika.

London, 8 . Mai . Auf dem Festabend zu
^hren deS amerikanischen .Botschafters' m
(s/udon , Houghton . erklärte der englische
Premierminister B a l d w i u in einer Rede ,
M,England die Verpflichtung habe , im
verein mit den anderen Alliierten den

Wiederaufbau der Welt zu fördern
und die Schäden des Krieges so schnell wie
möglich zu heilen. Der Krieg müsse
in Zukunft aus der Welt ver¬
schwinden . Die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern könnten nicht eng genug
sein . Baldwin dankte ferner Amerika für
die England bei der Wiederherstellung der
Goldwährung geleistete Hilfe. Sie sei
ein großer Schritt vorwärts zur Wiederher-
stellung der normalen Handelsbeziehungen in
der ganzen Welt.

Der Höfieausschuß.
Berlin , 5 . Mai . Der U n t e r s u ch u n g s-

ausfchuß des preußischen Landtags zur
Prüfung der Frage über die Durchführung
des Strafverfahrens gegen den verstorbenen
Reichspostminister Dr . H ö f l e setzte heute
vormittag seine Verhandlungen fort . Der
Ausschuß beschloß vor Eintritt m die Ta -
gesorduung einstimmig die Vorausvereidi -
gung der Zeugen und trat wdann in die
Zeugenvernehmung ein . ,

Es wurde zu-
nächst Stoatsanwaltschaitsrat ^ r^ P e l t -
5 e r über den äußeren Gang des Strafver¬

fahrens gegen Dr . . Höfle gehört. Es wird
jedoch dabei die Beschränkung gemacht , daß
feine Aussagen materiell die Ergebnisse des
Verfahrens gegen Barmat nicht gefährden
dürfen .

In der Nachmittagssitzung wurde der Un¬
tersuchungsrichter Dr . Höfles, Dr . N o t h -
mann , als Zeuge vernommen . Er er-
klärte, daß die Vernehmung Dr . Höfles mit
Rücksicht auf dessen Gesundheit sich immer
schwieriger gestaltet habe. Dr . Höfle habe
bei der letzten Vernehmung einen besonders
schlechten Eindruck gemacht . Die Frage des
Fluchtverdachts habe er dahin beantworten
müssen , daß eine Flucht trotz schlechten Ge¬
sundheitszustandes doch noch möglich sein
würde . Auf Befragen erklärte der Zeuge,
daß Höfle genau so behandelt wurde , wie
alle anderen Gefangenen . Für Schädigun¬
gen in der Gesundheit, die durch Nicht -
beobachtung des Gesetzes hervorgerufen
werde , fühle er sich nickt verantwortlich . Als
nächster Zeuge wurde Oberstrafanstaltsdirek -
tor Bully vernommen , der angab , daß im
Bett Tr . Höfles noch 31 Tabletten gefunden
worden seien.

Einst un- Jetztl
oder

Eulenburg und Höfle !
Einst lebte in Preußen ein Fürst Philipp

Eulenburg . Er hatte hohe, ja sehr hohe
Beziehungen und war - er vielbeneidete
Freund von Kaiser Wilhelm II . Da ent-
stand der Verdacht, daß im Punkte bestimm¬
ter sittlicher Fragen es nicht ganz glatt bei
dem genannten Fürsten liege. Auch der
Staatsanwalt interessierte sich um die Sache.
Es war schließlich seine Pflicht ; angenehm
mochte eine solche Pflichtwahrnehmung frei¬
lich nicht gerade gewesen sein . Die Sache
War sehr peinlich und konnte durch ein Ver¬
fahren nur noch peinlicher werden . Es ist
bekannt, r? ü r st Eulenburg ist es ge¬
lungen , sich jahrelang seinem Richter
und feiner Verurteilung krank¬
heitshalber zu entziehen . So
ging 's damals !

Im Falle Höfle verfuhr die preußische Ju -
stiz etwas anders . Wir sagen nicht , daß da¬
bei jemand pflichtwidrig gehandelt hätte ;
allein anders als im Fall Eulenburg hat
die preußische ' Justiz im Falle Höfle sicher¬
lich gehandelt . Dieses Andershandeln fällt
natürlich auf , auch dem schlichten Mann im
Volke .

Auch damals hat die Oeffentlichkeit die
Sache besprochen ; allein alles Drängen half
nichts ; die preußische Justiz blieb bei ihrer
milden Praxis gegen Eulenburg . Anders
bei Dr . Höfle . Da trommelte und tobte die
Rechtspresse und tat , als ob sich ein Skandal
an den andern reihen würde . Heute weiß
man , daß dem absolut nicht so ist. Die
Hauptsache hat der Staatsanwalt schon fal¬
len lassen und doch — Dr . Anton Höfle
mutzte bis zum Tode in Gewahrsam bleiben !
Das ist wiederum anders wie im Falle
Eulenburg .

Auch im Ausland macht man sich,der¬lei Gedanken. Bor uns liegt ein Privat¬
brief aus Schweden. Darin steht : „Die hie¬
sigen Zeitungen schrieben , daß Höfle einer
der befähigsten Köpfe war , die Deutschland
hat. Aber er fiel in Ungnade , weil er zu
unvorsichtig war . Na , wissen Sie ,
einer von der Splitterlitz oder
dergleichen , die hätten es ja ge¬
wiß anders gemacht . Da wäre es
auch nicht an den Tag gekommen ."
Diese Zeilen weisen inhaltlich unb grund¬
sätzlich auf das Gleiche hin, was wir durch
die Gegenüberstellung von Eulenburg und
Höfle im allgemeinen andeuten wollten.

Adam Röder , ein evangelischer Reichstags¬
abgeordneter des Zentrums , schreibt in der
„Germania " (Nr . 204), den Ursachen nach-
gehenb zur Sache Folgendes :

„Es muß festgestellt werden , daß sich der
beamtete Apparat der gegenwärtigen Regie¬
rung — schöne Ausnahmen bestätigen nur
die Regel — mit Einschluß vieler Gerichte
dem nationalistischen Terror der Rechten
beugt. Auch jetzt in unmittelbarer Gegen¬
wart , erleben wir das gleiche Schauspiel .
Bei den Zusammenstößen zwischen Reichs-
banner und Schwarz -Weiß -Roten findet die
Behörde rasch und sicher die Uebeltäter des
Reichsbanners , die andern läßt man laufen .

Es ist höchste Zeit , daß gegen diesen Ter -
ror eingeschritten wird .

"
Der Fall Höfle zwingt geradezu zu solchen

Anschauungen. In Baden find wir glück-
licher Weife , soweit wir sehen können, von
derlei Erlebnissen bis jetzt verschont geblie¬
ben . Freilich , das eigenartige Vorgehen
des deutschnationalen Herrn Abg. Mager ge-
gen den ihm unbequem gewordenen Staats¬
anwalt läßt ,

erkennen, daß auch in Baden
Ansätze zu diesem Terror vorhanden sind .

Wohin diese Terrormanieren führen , hat
der Ausgang des Falles Höfle gezeigt. Adam
Röder schreibt dazu :

„ Im Fall Höfle hat eine ganze Korona
im Staate tätiger Beamten sich vom
Schreien und Toben der Rechtsparteien und
des nationalistischen Mobs beeinflussen las¬
sen ! Im Falle Höfle wurde das Recht und
die Menschlichkeit verletzt , weil die Beamten
sich dem Parteiklün ^el verantwortlich alaub -
ten , statt der republikanischen, Regierung und
dem Recht . Die Rechts -Agitation bat den
Dr . Anton Hölle ,'-ur Strecke gebracht und
Beamte der repitblikanischen Regierung ha¬
ben aus Haß gegen sie , und ihre Prominen¬
ten an diesem Vernichtungswerk mitge¬
arbeitet .

"
Diesen Dingen die vollste Aufmerksamkeit

zuzuwenden, ist nicht bloß Aufgabe der Ab¬
geordneten im preußischen Landtag und
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Wm-thorfttasung in Pforzheim.
Pforzheim , 6 . Mai .

Vertretertagung und Stiftungsfest — zwei
Veranstaltungen führten Bundesmitglieder und
Bundesfreunde am Samstag und Sonntag hier
zusammen . Von verschiedenen Orten Unter ,
und Mittelbadens waren Vertrete-: zur Tagung
erschienen, um im Geiste des großen Wrndthorst
sich zu svller Arbeit zusammenzufinden. Nicht
Gewalt , sondern geistige Arbeit ist das Ziel von
jeher gewesen, da nur dadurch positiv aufbauende
Arbeit geleistet werden kann — Aufbauarbeit an
Volk und Staat .

. In diesem Sinne und von diesem Gesichts.
Punkt geleitet , eröffnete am Samstag nachmittag
eine Vorstandssitzung die Tagung . Den Vorsitz
führte der Landesvorsihende , Herr Gewerbe¬
lehrer Schmerbeck , der mit Herrn Landtags ,
abg. K ü h n » Karlsruhe , sowie mehreren andern
Karlsruher Bundesmitgliedern erschienen war .
Die Sitzung beschäftigte sich mit aktuellen Pro -
blemen , die nach reifer Durcharbeitung in der
Bertretertagung am Sonntag früh breitere Er »
örterungen fanden .

Samstag abend . Der Saal des Bern ,
hardushofes war festlich geschmückt. Eine Büste
Windthorsts schmückte die Bühne , ringsum von
Grün umgeben. Die erschienenen Gäste brachten
festliche Stimmung mit — eS galt , das Stif .
tungsfest des Pforzheimer Bundes zu feiern .
Zwei Jahre waren vorüber — eine kurze Zeit¬
spanne, die jedoch eine große Veränderung und
Verschiebung der politrschen Konstellation mit
sich brachte, was andererseits eure rege Arbeits .
entfaltung des Bundes bedingte. Dm: offizielle
Teil des Abends war umrahmt von glänzenden
Chordabbietungen des Kathol. Mannergesang¬
vereins Pforzheim unter der sicheren Leitung
des Herrn Oberreallehrers Bollheimer .
Nach einem von B .SchW. Frl . Roenelt selbst
gedichteten und sinnig vorgetragenen Prolog
spielte Herr Hch. Hein drei Violinsoli, in denen
er seine Kunst hell erstrahlen ließ . Beherrscht er
auch die Technik in hohem Grade , so läßt er doch
nie die Empfindungswelt zurücktreten . Reicher
Beffall dankte ihm, wie den übrigen Mit »
wirkenden.

In einer kurzen Begrüßungsansprache , in
der er in gedrängter Form die bisherige Bun »
desarbeit zusammenfaßte , ließ der 1. Vorsitzende
des hiesigen Bundes . Herr W . Burger , den
Gründer und tatkräftigen Mitarbeiter der hiesi¬
gen Gruppe — Herrn Parteisekretär W. Baur
— hochleben .

B . Br . Baur hatte die Festrede übernommen,
in der er in gewohnter, temperamentvoller Weise
ausführte , daß die Arbeit des hiesigen Bundes
in der kurzen Zeit seines Bestehens von außer -
ordentlich befriedigendem Erfolg gewesen ist. Auf
dem Boden der Verfassung stehend , sollen die
Windthorstbündler Weiterarbeiten an dem Wieder-
aufbau des deutschen Vaterlandes , unter dem Lest-
wort: „Für Wahrheit , Freiheit und Recht !"
Langanhaltender Beifall folgte der Rede des
Gründers , und hiermit übermittelte der Landes»
Vorsitzende, Herr Tchmerbeck , Grüße und
Glückwünsche aus Karlsruhe , wobei er der erfolg¬
reichen Arbeit des hiesigen Bundes und dessen
i . Borschenden anerkennend gedachte. Im Namen
der hiesigen Partellestung sprach Herr Pwf . Dr.
Schmidt dem Bunde Dank aus , und sicherte
tatkräftigste Unterstützung durch die Partei zu .
Auch Herr Landtagsabg . Kühn fand anfeuernde
und begeisternde Worte und überbrachte Grüße
und Glückwünsche der Landesparteileitung und der
Landtagsfraktion . Er forderte auf zur Arbeit —
— pro deo et patria !

Der 1. Vorsitzende des hiesigen Bundes nahm
das Schlußwort . Er dankte zunächst für die An¬
teilnahme der verschiedenen Redner an dem
inneren Leben des Bundes und sprach Aner-
kennung all denen aus , die sich in diesen zwei
Jahren dem Bund zur Arbeit zur Verfügung
stellten.

Hiermit schloß der offizielle Teil und Bbr .
Döderlein eröffnete mit gutem Humor den
sich anschließenden gemütlichen Teil mst Re¬
zitationen aus „Mei Pforze "

. Ein von Damen
des W. B . getanzter Reigen lestete den Tanz ein,
mst dem der festlich verlaufene Abend schloß.

Die Bertretertagung am Sonntag .

Trotz des herrlichen Maientages und obwohl
es am Abend vorher recht spät geworden war ,
fanden sich die Windthorstjungen am Sonntag
vormittag gegen 10 Uhr im Bernhardushof zur
Vertreterlaguag zusammen. Die Schar war nicht
sehr groß aber um so mehr beseelt von dem
Wollen zu politischer Mitarbeit an der Gestal¬
tung des Lebens der Ration .

Der Landesvorsitzende, Herr S ch me rbeck ,
begrüßte die Anwesenden und wies auf die Be¬
deutsamkeit der Tagung für das politische Wir¬
ken der Windthorstbunde hin. Allgemein freudig
begrüßt begann sodann Herr Präsident Witte »
mann eine Ueberschau über die derzeitige poli -
tische Lage zu geben . Ausgehend von dem Er¬
gebnis der Reichspräsidentenwahl streifte er
kurz die konfessionelle Hetze, die in diesem Wahl¬
kampf gegen den Volksblockkandidaten getrieben
worden ist und erörterte drnn die politi¬
sche Situation in Bayern . In einem Ueberblick
über die schwebenden innerpolitischen Fragen
im Reiche wies er insbesondere darauf hin , daß
gerade die bad sche Regierung für die Wahrung
der sozialen Belange bei der Steuergesetzgebung
eingetreten ist, aber von den Ländern , in denen
die Rechtsparteien , das Heft in der Hand haben,
majorisiert worden ist. Zum Schluß seiner hoch -
intereffanten und das politische . Denken wirk¬
sam schulenden Ausführungen richtete der ver¬
ehrte Führer begeisternde Worte an die Anwe¬
senden. Sie sind die Jugend der Par¬
tei , sie sind berufen , heute schon
mitzuarbeiten und später an die
Stelle der Alten als Führer zu tre¬
ten . Lassen sie sich dabei vom Geiste
der Windthorstbunde leiten zum
Wähle für Vaterland und Volk .

Herr Präsident Wittemann übermittelte so¬
dann noch die Grüße des Landtagspräsidenten
Baumgartner , des Führers der bad. Zentrums¬
partei , Prälat Dr . Schofer und des Landtags¬
abgeordneten Dr . Föhr .

In der an das Referat anknüpfenden leb¬
haften Debatte , an der Herr Redakteur Haber¬
mehl von Bühl und Herr sind . phil. Burk » .
Hardt W. B. Pforzheim teilnahmen , brachte
Herr Generalsekretär Baur W. B . die Ver¬
ehrung aller Zentrumsmärmer für Herrn Präsi¬
denten Wittemann zum Ausdruck und sprach im
Namen aller den Wunsch aus , daß der verehrte
Nestor der Partei bei den Lcmdtagswahlen ent¬
gegen seiner Absicht noch einmal kandidieren
möge .

Herr Redakteur Habermehl erstattete so¬
dann ein kurzes Referat über die Frage der
Organisation . Zur Entlastung des Landesvor -
sitzenden und um zu einer besseren Organisation
zu gelangen , sollen die Landeskommissariatsbe¬
zirke im Unterland eingeterlt werden . Vorge¬
sehen ist vorläufig ein Mannheim und Karlsruhe
umfassender Unterverband , für den Herr Stadt¬
rat und Landtagsabgeordneter Kühn den Vor¬
sitz übernommen hat . Bezikstagungen sollen der
Befruchtung der Bundesarbett in kleineren Be-
zrrken dienen. Herr Gewerbelehrer Schmer -
b e ck gab diesbezüglich noch wertvolle An¬
regungen .

Sodann referierte Herr Lehrer Sprauer -
Karlsruhe über die Frage des Mitteilungsblattes ,
dessen Notwendigkeit die Vorstandsbesprechung
am Tage vorher festgestellt hatte . Dasselbe soll
vorzüglich auf die Förderung praktischer Arbeit
eingestellt werden . Nach lebhaften , wertvolle
Anregungen zeitigenden , aber auch prinzipielle
Fragen berührendem Meinungsaustausch , an
dem sich der Vorsitzende , sowie die Herren Land¬
tagsabg . Seebacher , Lehrer S p r a u e r»
Präsident Wittemann und Herr Do « der¬
lei n W. B. Pforzheim beteiligten , schloß die
ergebnisreich verlaufene Vertretertagung mst
Schlußworten des Vorstandes des Windthorst-
bundes Pforzheim , Herrn Burger , und des
Landesvorsitzenden, der zu . recht zahlreichem Be¬
such der Landestagung in Griesbach aufforderte .

°l.

deutschen Reichstage , es ist auch Aufaabe der
Wähler und Wählerinnen , ja aller Staats¬
bürger , vorab der republikanischen!

Ganz besonders aber gilt das uns Zen¬
trumsleuten . Man kann sich des Ge¬
fühles nicht erwehren : Der Terror der
Rechten wollte den „schwarzen
M i n i st e r " treffen . Wir haben es mit
den gleichen Methoden wie bei Erzberger zu
tun ! Die schamlose und verlogene Behänd -
lung der Angelegenheit im Wahlkamps kann
rn dieser Auffassung nur befestigen .

Deutsche« Reichstag.
Berlin , 6. Mai .

Am Regisrungstifch Reichsfinanzminister Dr .
von Schrieben . — Vizepräsident Gräf er¬
öffnet die Sitzung um 2.20 Uhr. Die erste Lesung
der Steuer - und Aufwertungsgesetze wird fort¬
gesetzt. Abg . Henning (fc F . ) begrüßte es,
daß endlich eine Reichsregierung ernstlich den
Willen zeige, eine gewisse Vereinfachung in daS
Steuersystem zu bringen und die ganze Frage
dieses Steuerwustes gründlich aufzurollen .
Manche theoretische Darlegungen des Finanz -
ministerS seien zu begrüßen , besonders soweit
Betriebskapital für die Wirtschaft beschafft wer-
Sen solle. Aber in der Praxis sehe es vielfach
doch noch ganz anders aus . Jede Verwaltung
arbeite für sich, sodaß eS an einer Einheitlichkeit
im Steuerwesen fehle. Es sei eine vollkommene
Verkennung der Aufgaben, wenn man eine Be¬
steuerung oer JnflatronSgewinne wolle und die
sonstigen Bereicherungen und die Revolutions¬
gewinne nicht erfasse. Der Redner fragt naöh
den Geschäftsgewinnen der in der Nachkriegszeit
gebildeten Großen Konzerne. Mein bei den
Deutschen Werken soll ein Herr Kahn ungeheuer
wucherische Millionengewinne gemacht haben.
Heraus mit diesen durch Wuchergeschäfte gewon.
neuen Milliardenwerten I Dann werde man
auch die verarmten Kleinrentner schadlos halten
können. Soll die Barmatwirtschast denn immer
noch weitergehen ? Das bettelarme Volk deut¬
sche Volk habe mst dem Dawesgutachten unge¬
heure Lasten auferlegt bekommen. Herr Oeser
habe die Frachten gewaltig verteuert . Er sei von
den Internationalen zum Generaldirektor mit
200000 Mark gemacht worden. Eine gründliche
Aufwertung werde uns wieder eine Fülle von
Betriebskapital schaffen und uns von den Wu¬
cherern befreien .'

Abg . Dr . Frick (N. F . ) behält sich im Namen
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei seine
endgültige Stellungnahme zu den Steuergesetzen
vor, lehnt aber jetzt schon diejenigen ab, die eine
Ausführung der Bestimmungen des DaweSgut-
achten bedeuten.

Abg . Kling (23. SB.) protestiert gegen das
Aebermaß von Steuerverordnungen , unter denen
sich niemand mehr auskenne . Die kleinen und
mittleren landwirtschaftlichen Betriebe sowie da»
Gewerbe seien durch die Vorauszahlung schwer
geschädigt . Man solle der Bauernschaft nicht das
Leben in dieser WÄsse verbittern . Der Redner
lehnt entschieden die Bier , und Tabaksteuer ab,
weil sie die bretten Massen am schwersten treffe .

Abg . Koenen (Komm. ) eröffnet die zweite
Rednerreihe und bedauert , daß die anderen Par¬
teien nicht mehr sprechen wollen. Diese Ein¬
heitsfront , der Hindenburg - und Volksparteien
habe nicht den Mut , die Regierung zu stürzen
und das Volk vor neuer Ausplünderung zu ret¬
ten. — Damit schließt die Aussprache. Loämtl ' che
Steuervorlagen werden dem Steuerausschuß
überwiesen . Das Haus vertagt sich auf Freitag ,
2 llhr nachmittags . Auf der Tagesordnung :
' ! . Lesung der Aufwertungsfrage .

Schluß der heutigen Sitzung 4.80 Uhr.

Ein Gesetz über - as Ruhegehalt - es
Reichspräsidenten .

Von sämtlichen Parteien des Reichstages
mü Ausnahme der Kommunisten ist dem Reichs¬
tage folgender Gesetzentwurf zugegangen :

Der Reichstag hat daS folgende Gesetz be-
ichlofleu , das mit Zustimmung des Reichsrats
hiermit verkündet wird :

Einziger Paragraph .
§ 6 Abs . 1 des Gesetzes über das Ruhegehalt

des Reichspräsidenten vom 81. Dezember 1922
Reichsgesetzbl . 1923 I . S . 33) ' erhält folgende

Fassung :
Sttrbt der Reichspräsident im Dienste oder

während der Zeit , in der die ihm nach diesem
Gesetze zustehenden Bezüge gewährt werden, so
wird seiner W ' twe ein Witwengeld in Höhe der

»Hälfte des Ehrensoldes des Reichspräsidenten
1 Abs. 2) , seinen ehelichen oder legitimierten

Kindern das sich daraus nach den Sätzen des Be-
.rmtenhinterbliebenengesetzes (§ 8) ergebende
Wa ' sengeld gewährt. Zu dem Witwen - und
Waisengeld treten die jeweils den Beamten¬
hinterbliebenen zustehenden Kinder- und Teue -
runaSzuschläge.

Dieser Gesetz tritt am 1. Januar 1928 in
.Kraft .

An der Annahme diese? Gesetzes ist istcht zu
zweifeln. Da der Reichspräsident kein Beamter
nn S 'nne des Beamtenaesehes ist , so fehlte eine
Regelung der Hinterblebenenbezüge . Diese soll
nunmehr versucht werden und zwar gründet sich
die Regelung auf Besprechungen unter den Par¬
teien . d 'e schon lange vor dem Tode des Reichs¬
präsidenten eingelestet waren . Das Ergebnis
liegt nun in obigem Gesetzentwurf vor.

Saöen.
vergiftete Waffen.

Aus Buchen wird uns geschrieben:
, Die

verflossene Präsidentenwahl hat viel Bitter¬
keit erzeugt . Unvergeßlich für lange Zeit
wird aus diesem Kampf das Verhalten des
„Odenwälder " bleiben , der als treuer Ge¬
nosse der Berliner deutschnationalen Zen¬
trale dieSchwindelnachricht von einem angeb¬
lich bevorstebenden Einschreiten des Papstes
gegen das Zentrum in die Welt setzte, bis
jetzt aber nicht den Mut fand , jeinen Lesern
von dem Dementi durch den. Genoralftaots -

sekretär Gasparri Kenntnis zu geben. Der
gleiche „Odenwälder " hat die unwahre Be -
Häuptling verbreitet , die Sozialdemokraten
hätten während einer Wahlversammlung
von Marx in Berlin unter dessen Zuhörern
ganz gemeine Flugblätter verteilt und zum
Kirchenaustritt aufgefordert . Diese falsche
Nachricht — in Wahrheit wurden diese
Flugblätter , durch deutschnationale Agitato¬
ren verbreitet ! — hat der „Odenwälder "

am Tage vor der Wahl unter beschimpfenden
Ausfällen gegen uns wiederholt !

Man hätte meinen sollen , daß wenigstens
jetzt nach der Wahl der „Odenwälder " für
einige Zeit von dieser unwahren und ge¬
hässigen Kampfesweise abläßt . Die Nr . 103
vom 4. Mai belehrt uns eines anderen .
Wieder handelt es sich um eine von Berlin
bestellte Arbeit gegen den verstorbenen Mi .
nister Höfle mit der Ueberschrift : „Selbst -
mord Höfles ." Darunter steht zu lesen :
„Wie die „Südd . Ztg ." erfährt , stellt das
Gutachten der ärztlichen Kommission fest ,
daß der Reichs postmini st ex a. D .
unzweifelhaft Selbstmord begangen hat."

(Das ist eine deutschnationale Berliner Er¬
findung ; denn die amtliche Mitteilung des
ärztlichen Gutachtens hat festgestellt, daß
ein sicheres Urteil über die Todesursache
Höfles z . Zt . nicht möglich sei ! D . E .) Der
„Odenwälder " fahrt fort : „Die genaue Ob¬
duktion der Leiche hat ergeben ( !) , daß alle
Zeichen dafür sprechen , daß Höfle selbst grö -
ßere Mengen Gift zu sich genommen habe,
um seinem Leben ein Ende zu machen.
Jedenfalls ( !) sprechen auch zahlreiche erst
setzt bekannt gewordene Aeußerunaen Dr .
Höfles vor seinem Tode dafür ( !) . Wie aus
dem v r e u ß i s ch e n Iustizministe -
rium aus Anfrage mit geteilt
m u r d e . i n d . d t c Ermittelung e n

über die Todesursache noch nicht
abgeschloffen!

Diese kurze, aber giftige Verleumdung im
„Odenwälder " ist typisch für die deutsch-
nationale Kampfesweise gegen verhaßte Geg¬
ner . Man beachte den Wortlaut : Zuerst die
unwahre verleumderische Behauptung :
„Höfle hat unzweifelhaft Selbstmord be¬
gangen " . „Die genaue Obduktion hat er¬
geben"

, „alle Anzeichen sprechen dafür "
,

„Jedenfalls sprechen Aeußerungen Höfles
dafür "

, und schließlich muß der „Odenwäl -
der" selbst gestehen, daß „die amtlichen Er¬
mittelungen über die Todesursache
noch nicht abgeschlossen sind "

! . . .
daß also „unzweifelhaft " derOden .
Wälder eine bewußte Unwahr -
heit aussagte , wenn er vom „ u n z w e i.
f e l h a f t" feststehenden „Selbstmord
Höfles " schrieb . „Unzweifelhaft "
wahr ist es auch , daß ein solches Vor-
gehen einem Toten und einer in tiefste
Trauer versetzten Famflie gegenüber noch
viel strenger zur verurteilen ist, als gegen¬
über lebenden Personen : „unzweifelhaft "
sicher zu bedauern sind auch die Leser
eines Blattes , die aus eine so him¬
melschreiende Art und Weise über politische
Vorkommnisse belehrt werden : denn Höf-
les Kerkerhast, die ihm im Gefängnis zu¬
teil gewordene Behandlung , seine Leiden und
sein Tod müssen politisch gewertet werden
und darum auch diese tieftraurige Kampfes -
weise gegen ihn ! Wie lange soll dies« vo-
litische Brunnenvergiftung noch weiter ge¬
hen? Wir haben es offen aussprechen hö -
ren : eine Kampfesweise , wie sie hier vom
„christlich -nationalen Odenwälder " betrieben
wird , ist uns auch iin radikalsten Kommu¬
nistenblatt nicht zu Geücht gekommen ! Für
solche traurige Preßerzeugnisie haben wir

nur ein „Pfur ! (Im Bezug auf MHi,-*
Kultur steht dieses deutschnationale Sw !
offenbar auf dem Niveau jener Wilden v '
mit vergifteten Pfeilen schießen . Die 4W
„hundsgemein "

, die ein Deutschnationastr
bei der bekannten Vorstandssitzung ip jw.
Iin ausgab , wird an^ einend fortwäbi--^
noch befolgt . D . Schr .) ,re "L

Der mutige Lothar Mager !
Wer dieser Tage die Bemühungen fo.

Deutschnationalen im Landtag zur Aufrecht ,
erhaltung der Immunität für ihren Fräs
tionsgenossen Lothar Mager verfolgte, der
erinnerte sich vielleicht auch des mutiger
Lothar Mager , der sich anläßlich einer
deutschnationalen Wahlversammlung tir
Dezember 1924 in Buchen in die ftofe
Heldenbrnst toürf, sich seiner Heldentaten
im Kriege rühmte , und den Altreichskanzler
Dr . Wirth einen „Drückeberger"

nannte'
Und nun erleben wir es , daß Herr Lothar
Mager so gern „ immun " bleiben möchte'
Ist das die so viel gerühmte Zivilcourage ?

Der liebe konfessionelle §rieöe — nach
der Wahl .

Horuberg , 5. Mai . Eine gewisse zeitlich :
Distanz zu allen größeren Ereignissen ist
für deren unbefangene Beurteilung sicherlich
immer von Wert . Das gilt auch für einr
Wahl . wie die des Reichspräsidenten , eine
Wahl , welche die Wogen der Erregung reich-
lich hochgchen ließ . Letzteres konnte mar
auch in Hornberg feststellen , nicht minder wir
anderwärts . Auch hier brachten es eine nicht
geringe Anzahl von Wählern trotz Partei¬
parole nicht übers Herz , den Katholiken
Marx zu wählen : vereinzelt konnte man da¬
von Wählern offen aussprechen hören. Wem
man diese Voreingenommenhest vergleicht
mit Verhältnissen in andern Ländern, wie
etwa in der Schweiz , wo schon mehrmals
ein Katholik Bundespräsident gewesen ist,
ohne daß die überwiegend protestantischeBe¬
völkerung Angst vor Rom bekam, so ver¬
mißt man bei uns das politisch reife Den-
ken noch mehr. Daß eine hinsichtlich der
Reichspräsidentenwahl vorurteilslos denkende
Persönlichkeit wie der berühmte Berliner
protestantische Professor Adolf von Harnack
sich für Marx aussprach, eine Tatsache , die
in einem Flugblatt auch hier bekanntgegeben
wurde , konnte man hier in gewissen Kressen
nicht fassen, sondern erklärte in einem Ge¬
genflugblatt diese Auslassung einfach für
einen Wahlschwindel und warnte vor dem
„finstern Rom ". Auch an beleidigenden
Krastausdrückm fehlte eS nicht, die großen
Mangel an Taktgefühl und eine den Katho¬
liken wenig freundliche Gesinnung an den
Tag legten . Solche Dinge sind für dis ört¬
lichen Verhältnisse recht bedauerlich, da da¬
durch das Einvernehmen zwffchen den Kon¬
fessionen getrübt und eine Atmosphäre ge¬
schaffen wird , die das Zusammenarbeiten rm
bürgerlichen Leben erheblich erschwert . ES
muß deshalb recht merkwürdig anmuten ,
wenn in einem deuffchnationalen Aufruf
n a ch d e r W a h I ( !) der Hoffnung Ausdruck
verliehen wird , „daß besonders auch jeder
Versuch einer Friedensstörung zwischen den
Konfessionen als das Wohl des Vaterlandes
gefährdend erkannt und unterlassen wird.

'

Unter wefleren Gesichtspunkten betrachtet,
dürste der Umstand , daß es zahlreichen
uichtkatholischen Kreisen vor einem Katholi¬
ken als Reichspräsidenten graute , doch be-
weffen , daß man sich immer noch sträubt,
den Katholiken die Gleichberechtigung rn
Deutschland zuzugestehen . Ist das nicht
rückständig ? Den Katholiken aber dürste
die gemachte Erfahrung eine Mahnung zur
Einigkeit und treuem Zusam¬
menhalten sein ! Ihre Gleichberechtigung
aber werden sie erringen durch restlosen Zu¬
sammenschluß in der Deutschen Zen -

trumsparte i .

Zur Wahl !n Wertheim a . !N.
wird uns geschrieben: Wertheim ist auch sin
Beispiel, wie konfessionelle Hetze gegen den
bigen Katholizismus und die Zentrumsparie
ihre Früchte trägt .

Bor allem haben wir die Flugblätter ,.Hwos>'-
bürg oder Marx "

, ein Wort an die deutschen
Katholiken, oder : „An die Katholiken DeuW
lands "

(Ring deutscher Katholiken) als solch
Hetzereien empfunden. Zqhlen sprechen oa
ihrige.

Reichsiagswahl : Volksblock 873 (43 Proz. oer
abgeg. Stimmen ), Reichsblock 1008, Komm '
nisten 64 . . .. .

29 . April : Volksblock 677 (44 Proz .) , Rerche-
block 880, Kommunisten 17. .

26. April : Volksblock 698 (33 Proz .) , Re>-°-
block 1318 , Kommnisten 47 . .

Bei der Wahl haben 84 Prozent -rLge,trMw >-
Eines der obigen Flugblätter wurde

einem Manne verteilt , der vor Wochen den . -
Vater als den größten Spitzbuben bezeichnet y ,
Die Strafe von 50 Mk . hat ihn anschernerw l
bekehrt, daß er nun für das Heil des deutsch,
Katholizismus kämpfen will. Wir danken ,
ist überhaupt ein Schauspiel besonderer ’
wenn Leute so besorgt sind um den dem! »
Katholizismus , die sonst außer diesen ,
für uns nur Spott und Hohn haben. Das .
„ christlich " im SKuttbt führen ist Icicöt . .T

"
m

nicht am kirchlichen Leben beteiligen ss^d ! ^
„Christentum " nur Ausdruck zu geben im '
gegen Rom , das ist nicht christlich.

Wenn sogar Gebildete behaupten :
Marx gewählt wird , so bedaure ich jo

esdie müüen alsdann alle katholisch werden
hilft körperliche Ertüchtigung nichts da fehlt
irgendwo anders . E.
nichts geglaubt wird . So fern
Menschen unserem katholischen

ve -
ist nichts

Empfinden . .
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Münchens großer Tag.
München , 6 . Mar . Gestern mittag hat die

bayerische Landeshauptstadt in dem großen
Festzug zur Eröffnung des „Deutschen
Museums " ein Schauspiel erlebt , wie es
seit Jahrzehnten in der Geschichte Münchens
nicht zu verzeichnen war . Bei außerordent -
sich günstiger Witterung zeigten sich schon in
den Mittagsstunden ungeheuere Menschen -
masten auf den Straßen . In der fünften
Rachmittagsstunde nahm der Zug , der 1 .5
Kilometer lang war , seinen Anfang und
letzte sich von der Maximilianstraße in Be-
wegung. Auf dem ganzen Wege wurde er
von Fubelrufen und Blumenwersen begrüßt.
Der Zug mit seinen Darstellungen und
Versinnbildlichungen der Elektrizität , de^
Kaufmannschaft , der Industrie , des Gewer¬
bes, der Landwirtschaft und der vier Ele-
mente war eine großartige Leistung der
Münchener Künstlerschaft.

Den Feierlichkeiten mit seinem imposanten
Festzug folgte im Löwenbräukeller ein Fest¬
abend , dem auch zahlreiche Ehrengäste, dar¬
unter Reichskanzler Luther , Dr . Eckener
und der schwedische Forscher SvenHedin ,
beiwohnten . Reichskanzler Dr . Luther
brachte in launigen Worten ein Hoch auf die
deutschen Frauen und die Stadt München
aus .

„Eine Ruhmeshalle der Geistesarbeit".
München , 6 . Mai . Auf der Festsitzung

des Vorstandes des Deutschen Museums im
Odeonsaals hielt Reichsminister des Innern ,
Schiele , eine Rede , in der er ausführte ,
daß die stolze Schöpfung Münchens mehr
fei als ein großartiges deutsches Museum
für Bewahrung und Pflege technischen Volks -
gutes . Sie verdanke ihre glänzende Ent¬
wickelung zusammengefaßter verständnisvol¬
ler Arbeit so weiter Kreise unseres Volkes
in Wirtschaft und Wissenschaft , daß er in
ihr eine glückliche Versinnbildlichung deut¬
scher Kraft und Einheit begrüßen dürfe.
Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung
Bayerns hätten dieses ihrer besonderen
Sorge anvertraute deutsche Werk eines sei¬
ner besten Söhne begründen und ausbauen
Helsen. Aber auch der Reichsregierung , in
deren Namen er spreche, sei es eine wertvolle
Erinnerung , von Anfang an unter der be¬
reitwilligen Hilfe von Reichsrat - und Reichs -
tag an diesem Werk mitgearbeitet zu haben.
Er dürfe daraus das Recht und die Pflicht
herleiten , Bayern und seine Hauptstadt den
Dank der Reichsregierung und des gesamten
deutschen Volkes für das auszusprechen, was
es hier für den deutschen Gedanken geleistet
habe . . Das neue Werk sei eine Ruhmeshalle
für die Geistesarbeit in der Vergangenheit ,
zugleich aber auch eine Erziehungsstätte für
den Geist der Zukunft .

Der Minister brachte dem Schöpfer des
Museums Oskar von Miller , Gruß und
Dank der Reichsregierung und teilte mit , daß
diese zum Andenken an seine großartige
Schöpfung 100 000 Mk. für eine Oskar -
Mill^ -Stiftung gespendet habe, deren Zin -
sen Studenten , Handwerkern und Arbeitern
den Besuch des Museums ermöglichen soll.
Aber es gälte nicht nur , das Vergangene zu
pflegen, fuhr der Minister fort , sondern
auch den Bedürfnissen unserer politischen
und staatlichen Zukunft klar ins Auge zu
sehen. Zu dem staatspolitischen Gedanken
müsse sich in Zukunft auch der soziale ge¬
sellen. Nicht halbe . Pflichterfüllung gegen¬
über einem fordernden Staat , sondern
höchste heiße Liebe und freudiges Bekennt-
n!s zur Mitarbeit am öffentlichen Gedeihen
seien das wichtigste Gebot der Stunde .

Staatsmännische Tat und Führung haben
ihren rechten Rückhalt nur in echter Begei¬
sterungsfreudigkeit und Hingabe an den
Staat und die Nation . Hier verbinde sich
der soziale Gedanke mit den staatspolitischen
Forderungen zu neuen großen Aufgaben.

Ehrung Gskar von Millers .
München, 6. llllai . Heute vormittag hielt

der Ausschuß des Deutschen Museums eine
Vollsitzung ab, an der die Vertreter des
Reiches und der Länder teilnahmen . Fer¬
ner der stellvertretende Reichspräsident Tr .
Simons und zahlreiche Vertreter wissen¬
schaftlicher und technischer Körperschaften aus
fast allen Kulturländern erschienen . Auch
der Kronprinz Rupprecht von Bayern war
anwesend. Der Vorsitzende des Verwal -
tungsrates , Geheimrat Dr . von Dick , be>
zeichnete in seiner Ansprache das Deutsche
Museum als ein Werk deutscher Kultur und
deutscher Einheit . Nach Begrüßung der Er¬
schienenen schilderte er die Entstehungsge¬
schichte des Museums und die großen Hin¬
dernisse, die zu überwinden waren . Der
Opferwilligkeit Oskar von Millers sei es zu
verdanken gewesen , daß das Werk zustande¬
gekommen sei. Der Redner erstattete daraus
den Verwaltungsbericht .

Der erste Bürgermeister von München be¬
grüßte die Gäste im Stamen der Landes-
Hauptstadt und überreichte dem Schöpfer und
Leiter des Museums , Exzellenz von Mil¬
ler , als besondere Ehrung öie Goldene
Bürgermedaille der Stadt München. Das
Vorstandmitglied des Museums , Fritz von
Krupp - und Bohlen -Halbach , überbrachte
die Grüße und Wünsche der deutschen In¬
dustrie . Der Rektor der Universität Mün¬
chen teilte unter lebhaftem Beifall mit , daß
beschlösset! worden sei , Geheimrat von Miller
zum Ehrendoktor zu ernennen . Die Wünsche
der Deutschen Hochschulen überbrachte der
Rektor der Technischen Hochschule in Dres¬
den . Für den deutschen Verband technisch¬
wissenschaftlicher Vereine sprach Geheimrat
Professor Dr . Klingenberg , der im Namen
des Aufsichtsrates und des Vorstandes der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Oskar
von Miller die goldene Rathenau -Medaille
überreichte.

Professor Dr . Matsch off überbrachte
die Grüße des Vereins Deutscher Ingenieure
und verschiedener großer amerikanischer
Jngenieurvereine . Ferner war eine große
Anzahl von Vertretern der großen ausländi -
slhen Museen, darunter aus der Schweiz,
Luxemburg , England , Schweden und Holland
erschienen , die ebenfalls ine Grüße ihrer
Institute überbrachten.

Darauf sprach Geh. Rat von Miller
seinen Dank für die Ehrungen aus und be¬
tonte , daß sie nicht seiner Person , sondern
den Mitarbeitern und Förderern -des Deut¬
schen Museums gälten . Er erstattete dann
einen ausführlichen Bericht über den Bau
des Museums und richtete an alle Behörden
des Reiches und der Länder , sowie an alle
interessierten Kreise die Bitte , Mtttel zu
stiften, -damit auch noch der Biblrotheksbau ,
die Plansammlung und der große Kongretz-
bau vollendet werden könnten. — Hierauf
wurde der Vorstand neu-gewählt, in den eine
Reihe hervorragender Persönlichkeiten einge-
treten ist . Das neue Ehrenmitglied , Geh.
Rat Duisberg , überreichte Oskar von

. Miller eine Medaille mit seinem Bilde , die
in kleinerer Ausführung an 600 Persönlich¬
keiten, die sich um das Deutsche Museum
verdient gemacht haben, verteilt wurde.

Reichstagspräsident L o e b e sprach darauf
den Dank der deuffchen Volksvertretung an
Oskar von Miller aus und sicherte zu, daß
der deutsche Reichstag auch weiterhin der
Vollendung dieses großen Werkes seine
Hilfe angederhen lassen werde. Der Präsi¬
dent des bayerischen Landtags Königs¬
bauer nennt das Deutsche Museum ein
„Denkmal der Heimatliebe"

. Der bayerische
Kultusminister Dr . Matt >hebt die Ver¬
dienste des -bayerischen Kronprinzen um die
Schaffung des Deuffchen Museums hervor.
Die bayerische Regierung habe, da sie keine
Titel und Orden verleihen könne , einen E-h»
renring mit dem bayerischen Staatswappen
geschaffen , der an eine Anzahl um das
Deutsche Museum besonders verdienter Per¬
sönlichkeiten verliehen werden soll. — Hie¬
rauf sprach Innenminister Schiele , dessen
Rede wir bereits an anderer Stelle wiederge-
geben haben.

Die 'fixt und Höhe öerAblösung
der öffentlichen Anleihen .

Die Ablösung der alten Anleihen durch
eine ihren Marknennbetrag im Werte über -
steigende Leistung kann nach dem, dem Reichs¬
rage vorliegenden Gesetzentwurf über die
Ablösung der öffentlichen Anleihen nur durch
die Hingabe neuer Anleihen geschehen.
Maßgebend für das Umtauschverhältnis , nach
dem die Markanleihen in Anleihen neuer
Währung abgelöst werden sollen , kann allein
die Leistungsfähigkeit der Schuldner sein .
Daß eine Umwandlung der gesamten Mark¬
schulden der öffentlichen Hand in eine Reichs¬
markschuld gleichen Betrages vorgenommcn
wird , die zu irgendeinem Zeitpunkt zu einem
noch so geringen Satze verzinst und getilgt
werden könnte, kann nicht in Erwägung ge -
zogen werden . Schon eine Verzinsung von
nur 3 v. H. dieses Betrages erfordert eine
Jahresleistung von rund 2,5 Milliarden
Reichsmark, einem Betrag , der der normalen
Annuität der Reparationsleistungen nach dem
Sachverständigenplan enffpricht, und der
mehr als ein Drittel der gesamten Jahres¬
ausgaben des Reichs im Rechnungsjahr
1925/26 ausmacht . Wenn also die öffent¬
lichen Finanzen Bestarid haben sollen , so kann
nur ein Umtausch unter einer sehr erheblichen
Herabsetzung der Schuld in Betracht kommen.

Die volle Leistungsfähigkeit des Reichs, der
Länder und der öffentlichen Körperschaften ist
erst wieder hergestellt, wenn das Reich von
auswärtigen Lasten frei ist . Die Verpflich¬
tungen , die Deutschland in dem Londoner
Abkommen übernommen hat , werden etwa
37 bis 38 Jahre hindurch zu erfüllen sein .
Welche neue öffentliche Verschuldung, und
welche aus ihr sich ergebenden laufenden
Verpflichtungen nach dem Ablauf dieser 87
Jahre bestehen werden , und wie sich danach
die finanzielle Lage -der öffentlichen Schuld¬
ner gestalten wird , läßt sich aus der Ent¬
wicklung der Vergangenheit schließen .

Die gesamte Reichsschuld wuchs in den auf
di-e Reichsgründung folgenden 37 Jahren
auf 4,3 Milliarden Mark an . Die Schuld
der Bundesstaaten steigerte sich in demselben
Zeitraum auf 14, die der Gemeinden auf
7% Milliarden Mark . Insgesamt ergibt sich
somtt eine Schuldsumme von 26,7 Milliarden
Goldmark.

Die Zinsenlaft aus dieser Verschuldung
betrug 1908 rund 1 Milliarde Mark , d. h.
auf den Kopf -der Bevölkerung rund 15,30
Mark . Der Zinsfuß von über 99 v. H. der
deuffchen Kommunalanleihen lag im Jahre
1907 noch unter 4/ ^ v. H . , einem Satze , zudem für lange Zeit ein Anleihekredit nicht
mehr zu erhalten sein dürfte .

Diese Anleihelast war für das blühende
Deutschland rm Jahre 1907 unerträglich
drückend geworden. Die Aufwendungen für
den Anleihsdienst standen nicht mehr in einem
angemessenen Verhältnis zu -den übrigen
öffentlichen Ausgaben . Der Kursstand der
Anleihen tvar vor allem wegen der Höhe des
Anleihebestandes beständig gesunken. Ein
Besitzer von rund 20 000 Mark üreiprozenti -
gen Reichsanleihen hatte durch Kurseinbuße
vom Jahre 1895 bis zum Jahre 1908 2000
Mtrk verloren . Der Zinssatz stieg an¬
dauernd und beeinträchtigte die Konkurrenz¬
fähigkeit des heimischen Gewerbes auf den
ausländischen Märkten . Durch die Reichs-
finanzreform von 1908 wurde eine laufende
Minderung der Schuld angesttebt , weil es
allgemein , im Parlament und Regierung , in
Wissenschaft und Wirtschaft klar geworden
war , daß eine Beibehaltung dieser Schuld zu
einer Gefährdung der deutschen Volkswirt¬
schaft führen würde .

Der Anleihebedarf wird während der
Durchführung des Londoner Abkommens
größer fein als -während der Periode von

Der tolle Mister Teddy
von Rewyork

Der Nomau eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

s) -
®fie scheint sich im Augenblick gar nicht zu

entsinnen, wie sie hierher gekommen ist. Und
ivas das alles bedeutet.

Plötzlich muß es ihr wohl einfallen.
. Sie springt auf und läßt ihre Augen
suchend umherschweifen . . .

Doch Mister Teddy ist längst weg. —
.Die Sonne steht hoch am Himmel, als

,
er'Eme Wohnung in der Canal Street betritt .

Schon auf der Treppe vernimmt er wüsten
^
.arm, Gelächter. Gegröhle . Als er eintritt ,

klangt ihn lautes Halloh.Ein gutes halbes Dutzend junger Leute
M Zerknitterten Hemdkrausen und übernäch-

fahlen Gesichtern hockt und liegt dort
— Mister Teddys Kumpane , die

/ 'UU ' ch den Schlüssel zu seiner Wohnung
<vifi n

-un k iederzeit willkommen sind . Der
.
ber Mitte des einen Zimmers ist

tf bingeworfenen Spielkarten , lee-
i
'
ei-n

^EUcffchen und zerbrochenen Weinglä-
n- Die Luft ist dick von Zigarrenrauch .

Teddy ? Alter Junge ! Warum
Wo hast du gesteckt ? Weiber, was ?

“ ten doch soben . hmS aus di>- asNuirdkr,

ist nach dem famosen Boxen. Nachher gmg 's
noch weiter . Bobby hat 'n blaues Auge ab-
gekriegt — und Dicky fehlen ein paar Zähne
— zum Glück die falschen. Haben alles
ausgesoffen, was wir hier fanden.

"
Während Mister Teddy sich in seiner Woh¬

nung vergebens nach einem disponiblen
Stuhl , der nicht besetzt oder umgestülpt ist,
umsieht, kommt aus dem Nebenzimmer, wo
er gewartet zu haben scheint, ein gebückter
alter Maiin in abgeschabtem langem Kaftan
und Hängelocken auf ihn zu.

„Verzeihen Sie , Mister Teddy — aber die
letzte Pfandleihe — ich kann nicht mehr lau -
ger warten — oh . oh - "

Mit unterdrücktem Fluch schiebt Teddy
den wimmernden Alten beiseite .

„Goddam ! Sie kriegen Ihr Geld, Levy .
Aber nicht jetzt ! Morgen !"

„Gott der Gerechte — oh , oh — !
„Schmeiß den Kerl zum Fenster 'naus ! "

schreit Dicky erbost . „Was stört er unsere
Ruhe mit seinem Gewimmer !"

„Oh , oh, oh - "

Und jammernd schleicht der Alte davon.
Mister Teddy aber greift zu seiner Vio-

line , die in einer Ecke des Zimmers auf der
Erde liegt und streichelt sie zärtlich.

„ Ein Lied ! Ein Lied ! " brüllt es durch¬
einander . „Was Lustiges ! "

Und Teddy fiedelt. Und singt.
Und die halbbetrnnkene Gesellschaft gröhlt

den Schlußrefrain mit und klatscht und
trampelt frenetischen Beifall.

Bis 3r.fi,\ hVi hTßfaftrfl AhhriM -

„Fertig für heute ! Geht nachhause und
schlaft euren Rausch aus . Good bye ! "

Und gehorsam, wie die Schuljungen dem
Befehl des Lehrers folgen, recken sich die
taumelnden , schwankenden , in sich zusammen-
gesunkenen Gestalten hoch . Und werden auf
einmal nüchtern.

„All right , old fellow ! Good bye !"
Und draußen sind sie einer nach dem an¬

dern.
Mister Teddy verschließt die Tür hinter

ihnen und öffnet die Fenster.
Milde warme Sommerluft strömt erfri¬

schend herein in die wein- und tabakdunstige
dicke Atmosphäre.

Still steht der Mann da , die Violine in
der Hand , und blickt mit träumenden Augen
hinaus in weite Nebelfernen. . . .

Dann setzt er den Bogen an . Und spielt.
Eine Musik seines widerspruchsvollen Selbst
— wild , brutal , voll elementarer Leidenschaft
— dann wieder sanft, traurig , voll Süße
und edler Harmonie . . .

Und wieder wie vorhin bricht er plötzlich
ab . Violine und Bogen entgleiten seinen
Händen . Schwer läßt er sich auf einen Stuhl
lallen und legt die Arme auf den Tisch mit¬
ten zwischen verstreute Karten , Glassplitter
und Ziaarrenasche. Der Kopf sinkt herab.

Er schläft.
II .

An der Südspitze von ^Brooklyn, der klei-
neren Schwesterstadt Newyorks, mit ihr der-
fimxSav * alYijx .Soi * hlJiltilor .iAmf +i)«

tektonisch bisher einzig dastehenden Brücken
der Welt, liegt Coney Island , die liebliche
Insel — die Sommerresidenz des vornehmen
reichen Newyorkers.

Villa reiht sich an Villa , deren Gärten sich
weit hinabziehen bis zu den brausenden
Meereswogen . —

Am zweiten Tage nach der Keilerei im
Odeon -Varietee ist es.

In einer ganz in duftenden Blnmenrausch
gebetteten Cottage am Brighton Beach stehen
alle Fenster offen. Hell scheint die Sonne
aus die kleine Veranda , auf der zierlich der
Frühstückstisch gedeckt ist.

Eine auffallend anmutige junge Dame von
etwa achtzehn Jahren kommt singend, die
Hände voller Blumen , aus dem Garten her¬
auf , gefolgt von einem großen Bernhardiner .

„So , Pappy ! Da bin ich ! Verzeih, daß
ich dich warten ließ ! Frühstück ohne Blumen
gibt 's nicht ! Wozu hast du eine Tochter! "

Und sie sucht aus ihrem Strauß die
schönste dunkelrote Rose heraus und steckt sr -'
mit lieblichem Lächeln dem bereits am Tisch
sitzenden Herrn ins Knopfloch .

„Danke, Evy ! Du bist mein gutes Kind .
Wie hielt ich es nur so lange ohne dich aus ! "

Und ^ - ' -üt nach der schmalen weißen
Mädchenhand und streichelt sie zärtlich.

„Ja , wie war 's möglich !" lacht sie zurück .
Und voll Stolz blicken Vater und Tochter

einander von oben bis unten an . Sie sind
augenscheinlich beide zufrieden miteinan. - !
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Möglichkeit , Laß als Grund für die Ent¬
gleisung nicht ein Attentat , sondern auch die
mangelhafte Beschaffenheit der technischen
Einrichtungen in Frage komme, sei nicht nur
von der deutschen, sondern auch von der pol¬
nischen Oeffentlichkeit erwogen worden .

Dokumente zur Räumung - es
„Sarrktionsgebietes ".

Berlin , 8 . Mai . In einer Besprechung
zwischen den Bürgermeistern von Münster
und Düsseldorf über kommunale Fragen
kam nachdrücklich die Notwendigkeit
der Räumung des „«sanktionsgebietes "

zur Sprache . Oberbürgermeister Dr . J a r-
res erwähnte dabei Erklärungen des fran -
zwischen Ministerpräsidenten Herriot , des
belgischen Ministerpräsidenten T h e u n i s ,
und des britischen Ministerpräsidenten
Maedonald über die Räumung des
„Sanktionsgebietes "

, die in folgenden Do¬
kumenten festgelegt sind :

1 . Memorandum der deutschen Delegation
an die Ministerpräsidenten von Frankreich
und Belgien .

„In der Sitzung , die heute in London
zwischen der deutschen, französischen und bei-
gischen Delegation stattgefunden hat , haben
der französische und belgische Herr
Ministerpräsident im Namen ihrer Regie¬
rungen Erklärungen abgegeben , daß diese
sich zu ihrem Teile nicht widersetzen wer -
den, daß die im Frühjahr 1921 besetzten
rechtsrheinischen

' Gebiete gleichzeitig
m it dem Ruhr gebiet geräumt
werden . Eine gleichlautende Ausfertigung
dieses Memorandums ist heute dem fran¬
zösischen und belgischen Herrn Ministerpräsi -
deuten übergeben worden ."

London , den 16. August 1924 .
(gez.) Marx .

2. Aus einem Briefe des Miuisterpräsidcn .
teu Macdonald an Reichskanzler Marx vom
19. August 1924 :

. Ihrer Ansicht nach sind die Gründe ,
die der britischen Regierung seinerzeit die
Besetzung jener Städte zu rechtfertigen
schienen, langst fortgefallen . Es tritt des¬
halb sofortige Räumung ein . Ich
benachrichtige hiervon den französischen und
'belgischen Ministerpräsidenten ."

(gez.) Macdonald .

Ein frnMvnellrr Spiouageprozeß.
Leipzig , 6. Dtai . Vor dem 4 . Strafsenat

des Reichsgerichts begann heute der große
Spionageprozeß gegen den 29 jährigen
Handlungsgehilfen Karl Gerneth . Bam¬
berg , dem Spionage und Verrat militärischer
Geheimnisse zur Last , gelegt wird . Der An¬
geklagte , Kommandant und Hauptmann
der Stahlhelmleute in Bam 'berg, soll in den
Jahren 1923 und 1924 im besetzten Gebiet
auf angeblichen Reisen zum Einkauf von Le»
bensmstteln für den französischen General
de Lorrain Spionagedienste gegen gute Be¬
zahlung geleistet haben. Die Verhandlung ,
die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt-
findet , fand eine vorzeitige Unterbrechung ,
da zwei Hautzeugen , der Landwirt Weinert
aus Torgau mrd der Zeuge Trieg aus Bam¬
berg, unentschuldiot fehlten. Der Reichsan¬
walt beantraote deren Verurteilung zu den
durch ihr Fehlen entstandenen Kosten. Die
Verhandlung wird voraussichtlich am späten
Nachmittag fortgesetzt werden .

Leipzig , 6 . Mai . Die Verhandlungen im
Spionageprozetz gegen den Führer der Bam -
berger Stahlhelmleute . Gern et h vor dem
4. Strafsenat des Reichsgerichts wurde heute

morgen erneut unterbrochen,, da dre beiden
Hauptzeugen wiederum nicht erichwnen
waren , und auf Freitag vertagt . Gleichzeitig
wurde die sofortige Verhaftung der beiden
ausgebliebenen Zeugen angeordnet ,
bisherige , teils Lfferstlich . teils unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit , geführte Verband-

lung ergab , daß es sich bei Gerneth um emen
der gefährlichsten Spione der letzten Zeit
handelt . Im Jahre 1923 überwachte er in
der Hauptsache den Flugzeugbau m Deutsch¬
land und übermittelte dann , nachdem er rn
die Bamberger Stahlhelmbewegung emge -
treten war , alle Schriftstücke des Bundes
„Oberland " sofort an den französischen Ge¬
neral de Lorrain . Nach der Ermordung
des Separistenführers Leutnant Ortels -
burg versuchte er einige seiner Freunde
nach dem besetzten Gebiet zu locken , um sie
den Franzosen als angebliche Werber auszu -
liefern , um sich so die von den Franzosen
auf die Ermittelung des Mörders ausgefetztc
Belohnung von 5 000 Mark zu „berate¬
nen " ( !)

"
Als er sich im Jahre 1924 der

politischen Polizei in Frankfurt am Mam
unter Berufung auf seine guten Beziehungen
zu französischen Dienststellen für Spionage -
dienste zugunsten der deutschen Behörden an-
bot, wurde er verhaftet . Die Ermittelungen
ergaben dann , daß Gerneth eine äußerst
dunkele Vergangenheit habe. II. a. soll er
als Angehöriger der ll . S . P . D . in der Kom¬
munistischen Partei in den Jahren 1918 —
und 1919 in Bayern tätig gewesen und ber
der Verhaftung Tollers und Levines betei¬
ligt gewesen sein.

Der Prozeß gegen öke hannoverßhen
Kommunisten.

Leipzig , 5. Mai . Am heutigen zweiten
Verhandlungstage in dem Prozeß gegen die
hannoverschen Kommunisten spielte die Er¬
mordung des Friseurs Rauschdurch die deut¬
sche „Tscheka " eine große Rolle . Rausch war
nach Hannover gefahren , um dort Infor¬
mationen einzuholen . Aufgrund seiner An¬
gaben kvnnte , zur Verhaftung der Ange¬
klagten geschritten werden . — Im übrigen
wurden die Angeklagten heute zu' dem ver»
wegenen Ueberfall vernommen , der von den
Angeklagten am 21 . November 1923 auf das
Gut Lohne bei Hannover ausgeführt
wurde . Der Ueberfall war offenbar von
langer Hand vorbereitet . Alle Teilnehmer
fuhren auf Rädern nach Lohne und waren
schwer bewaffnet . Sie stellten am Gut Po¬
sten auf und durchsuchten die Gebäude nach
Waffen und Munition . Sämtliche Telefron -
drähte wurden - durchschnitten. Außer den .
Waffen entwendeten sie auch Ringe - Uhren
und einen Feldstecher. Der Zeuge Polizei -
wtchtmeister Waltersdorf -Hannover hat die
Verhaftungen vorgenommen . Bei dem An¬
geklagten Schmidt wurde eine Bombe ge¬
funden . die mit Pikrinsäure gefüllt war ;
bei anderen Angeklagten fand man Bomben
mit Stahlkupfer — und Glassplitterfül¬
lungen . Andere Zeugen bekunden, daß sie
von den Teilnehmern des Ueberfalls tätlich
bedroht worden seien .

Die Vaffenhanüelskonfereuz.
Genf , 6 . Mai . Die zweite Sitzung der

Waffenhandelskonferenz begann gestern
Nachmittag ttitt der Annahme der von einer
Unterkommifsion ausgearbeiteten Geschäfts¬
ordnung und der Prüfung der Vollmachten
der Delegierten . Darauf schritt die Ver¬
sammlung zur Wahl eines Vizepräsidenten .
Der Delegierte Salvadores , Querrero ,
wurde durch Zuruf gewähll . Darauf wurde
in die Generaldebatte eingetteten .

Professor Matsuda (Japan ) betonte ,
daß eine Konttolle des Waffenhandels die

1871 bis 1908 , einer Zeit , in der die Steuer -
kraft des deutschen Volkes ausschließlich für
die inneren Bedürfnisse der Staatswirtschaft
bereifftand . Ausgaben , die in normalen Zei¬
ten aus Steuereingängen gedeckt werden
können, werden bei der Vorbelastung der
Iteuerkraft durch die Reparationslasten
durch Anleihen aufgebracht werden müssen.
Mittel zur Tilgung der neuen Anleihen
werden in noch geringerem Maße frei sein
als in jener Zeit vor dem Kriege . Auf viele
Jahre hinaus wird langfristiger Anleihe¬
kredit nur zu einem Zinssätze zu beschaffen
sein , der das Doppelle des früheren Durch¬
schnittssatzes erreicht, off vielleicht übersteigt .
Die Verpflichtungen aus Len neuen Anleihen
werden auf diese Weise bis an die äußerste
Grenze des Erträglichen steigen und zur Ab¬
tragung der neuen schulden werden , um
eine geordnete Finanzwirtschaff aufrechtzuer¬
halten , Maßnahmen angewandt werden müs-
sen, deren Schwere die Belastung der Reichs -
nnanzreform von 1908 weit übersteigen wird .
So ergibt sich dann , daß auch in der Zeit
nach Abtragung der Reparationsverflichtun -
gen bedeutende Lasten für die Anleihen der
Vergangenheit neben denen aus den neuen
Anleiheschulden nicht getragen werden kön¬
nen . Diese Erkenntnis zwingt zu zwei
Folgerungen : Die Markanleihen können nur
mit einer Anleiheschuld abgelöst werden , die
in ihrer Höhe so begrenzt ist, daß der Dienst
für sie die Anlechelasten der Zukunft nicht
sehr erheblich vermehrt , und ferner , die Lei¬
stungen , die in den nächsten Jahrzehnten
für die Ablöfungsschuld aufgebracht werden
können, müssen auch zu einem Teile für die
Tilgung der Schuld verwandt werden .
Unter diesen Umständen erscheint ein Bettag
von 5 v. H . des Nennbettages der noch un¬
getilgten öffentlichen Markschulden als das
Höchste , was selbst bei günsüger Gestaltung
der Finanzlage in der Zukunft als erträglich
angesehen werden kann. Eine Ablösung der
allen Schulden zu diesem Satze ergcht bereits
eine Beschuldung von rund 4 Milliarden
Reichsmark.

Die Katastrophe im , Korri- or"
Erklärungen - er polnischen Staats -

bahnöirektion .
Danzig , 5 . Mai . Der Präsident bet pol¬

nischen Staatsbahndirektion hat zu der
Eisenbahnkatasttophe im Korridor eine Er -
klärung erlassen, das Unglück bei Star -
gard sei zum Gegenstand von Zeitungs¬

artikeln und Korrespondenzen benutzt wor¬
den, die die öffentliche Meinung irrefuhren . ;
Die Entgleisung des Schnellzugs sei das
Werk eines verbrecherischen Anschlags ge-
wesen. Alle mll der vorstebenden Darstel -
lung nicht im Einklang stehenden Angaben
über die Ursache der Katastrophe seien un¬
wahr , die gehörten Berichte über die schlechte
Beschaffenheit des Bahndammes sowie die
angebliche Weigerung des Lokomotivführers ,
diese Strecke zu befahren , in das Gebiet der
Erfindungen .

Hierzu weisen die „Danzigür Neuesten
Nachrichten" darauf hin . daß die Polen bei
den ersten Aufräumungsarbeiten die Schwel -
len über die Unfallschwelle ' hinaus entfer -
nen mußten , da sie vollkommen morsch
waren . ( !) Dadurch sollte die eigentliche Ur¬
sache 'des Unglücks verheimlicht werden .
Man würde zunächst diese amtliche Erklä-
wrng der Staatsbahndirektion zur Kenntnis
nehmen und abwarten müssen, bis die Be -
rveisführung erfolgt sei. Es sei nicht nur
das gute Recht 'der gesamten Oeffentlichkeit ,
wndern auch ihre unbedingte Pflicht , auf
der Suche nach der Ursache der Katastrophe
alle Eventualitäten ins Auge zu fassen. Die

Wie - er Papst fich kleidet.
Von Anton Lübke .

Ter Jtalienreisende , der die ewige Stadt Le.
tritt , möchte vieles erfahren über die Welt links
des Libers , dort, wo sich die Vatikanischen Paläste
befinden , wo das päpstliche Rom se .nen Mittel¬
punkt hat. Jeder Pilger oder Jtalienreisende
wird bei fernem Aufenthalte in Rom den begreif ,
lichen Wunsch haben , den Papst zu sehen, was
ihm meist auch durch die Sammelaudienzen , die
am Tage mehreremale stattfinden , möglich ist.
In diesem päpstlichen Rom möchte er vieles er¬
fahren , über Papftwahl , über den Papst selbst
als weltlichen und kirchlichen Souverän , wie Se .
.Heiligkeit die täglichen Stunden zubringt , wie
er fich beschäftigt, was er für kirchl. Obliegenhei .
ten als Bschof und als Oberhaupt der Kirche zu
erfüllen hat, wie sich Zeremonien abspielen über
Kleidung und Tracht der Kardinale , Bischöfe und
des Papstes selbst.

Da die meisten Romreisenden nur an den all¬
gemeinen Audienzen teilnehrnen , die vielfach
nicht einmal im Vatikan , sondern auf dem Da -
mafushof stattfinden und den Papst nur in einer^ einfachen weißen Tracht zu Gesicht bekommen,
dürfte es intereffieren , wie sich der Papst sonst
bekleidet.

Wie in allen Gottesdiensten , bei Empfängen
und Audienzen eine strenge Etikette vorgeschrie¬
ben ist, ist auch die päpstliche Kleidung sowohl ,
wie ja auch die des Geistlichen , einerlei welchen
Standes , von einer genauen Etikette dikt ett .
Zwei Prälaten führen die Oberaufsicht über die
päpstlichen Kleider , ein Guarderoba und ein Sot -
toguarderoba .

Die Kleidung des Papstes in feinen Privat¬
gemächern ist anders wie die, wenn er sich öffent .
sich zeigt oder Gottesdienst abhält . An den Fü¬
ßen trägt er in seinen Geinä -bern rote sckmür -

pantoffeln ohne Absätze, mit einem goldgestickten
Kreuze versehen . In Winter sind die Schuhe aus
Maroquinleder und im Sommer aus roter
Seide . Die Strümpfe find meist aus weißer
Seide . Aus weißem Tuch im Winter und im
Sommer aus weißem Merino ist die Soutane ,
die der Papst für gewöhnlich trägt und in der
ihn die meisten Pager sehen. Futter , Knöpfe
und Kragen sind aus weißer Seide . Auf dem
Kopfe tragt der Papst ein weißes Käppchen, das
innen mit Leder ausgefüttert ist. Fromme Da¬
men der italienischen Gesellschaft fettigen oft
diese Kopfbedeckung an . Früher war dieses
Käppchen rot. Wie dis Bischöfe oder Kardinäle
trägt der Papst an seiner Hand einen Ring ,
meist den Fischerring , den die Pilger küssen.
Oftmals trägt der Papst auch einen Ring mit
irgend einem religiösen Symbol . Beispielswe .se
trug Pius IX . einen Ring mit einer Gemme ,
auf der fich das Bild der schmerzhaften Mutter
befand.

Beg 'bt sich der Papst aus seinen Gemächern ,
beispielsweise zu Audienzen oder zum Gottes¬
dienst, dann fügt er zu dieser Kleidung noch das
goldene Brustkreuz hinzu . Um die Soutane
schlingt er dann weiter ern breites , weißseidenes
Moireband , an dessen Enden sich goldene , mit
goldenen Eicheln versehene Fransen befinden .
Darüber trägt der Papst im Winter noch eine«
ärmellosen roten , innen mit roter Seide gefüt -
tetten Mantel aus wollenem Tuch . Früher war
es auch üblich, daß die Päpste im Winter auch
noch eine pelzverbrämte Kappe trugen , die zu¬
gleich auch die Obren .schützte . Auf alten Fres¬
ken kann mau diese Bekleidung noch sehen.
Heute trägt der Papst meist den großen , breiten ,
roten Kardinalshut , der nn . Winter aus Seide
und im Sommer aus Stroh gefertigt ist . An
diesem Hute befinden sich goldene Schnüre mit
Goldquasten . In dcser Huttrackit, kann man den
Pavst auch auf seinen täglichen Spaziergängen
im Vatikan leben .

Diese Tracht erfähtt eine Veränderung bei
großen , feierlichen Audienzen , wenn der Papst
dem Kardinalskollegium präsidiert oder sich zum
Gottesdienst in die Sixtinische Kapelle begibt.
Meist fügt er dann der Kleidung Röchet und den
roten Umhang , die Mozetta hinzu . Seine Füße
sind dann bekleidet mit den roten Zeremonien¬
pantoffeln , die den Festzeiten entsprechend ver¬
schieden sind.

Auch die Mozetta , ein bis zu den Aermeln
herabreichender Schulterkragen , an dessen Hals ,
ende sich eine kleine Kapuze befindet und am un¬
teren Rande mit weißem Hermelin besetzt ist>ändett sich in der Farbe nach den Festzeiten .

Bei gewissen Gelegenheiten beispielsweise
wenn der Papst sich das Kreuz vörantrageu läßt ,in der Peterskriche einem Gottesdienst beiwohntoder einem Staatsoberhaupts einen Besuch
macht, trägt er eine reichgestickte , mit den päpst.
lichen Wappen versehene Stola .

Die Tracht ist das ganze Jahr hindurch mit
den Festze

'ten stets wechselnd rn Form und Stoff .
Durchweg ist jedoch die Farbe stets rot und weiß .Rur vom Karsamstag nach der Auferstehungs -
messe bis zum we .tzen Sonntag ist die gesamte
Tracht einschließlich Stola , Mozetta und Schube
weiß .

Bis noch vor einem Jahrhundert ttugen die
Päpste , wie man noch auf alten Bildern sehenkann, bei ihren Ausgängen oder wenn sie aus -
ritten , kurze weiße Reithofen und ein weißes
frackähnliches Kleid . Das Bedecken der Händemit Handschuhen, außer bei bestimmten Gottes¬
diensten . kennt der Papst nicht.

Bei Privatmessen trägt der Papst keine außer¬
gewöhnliche Tracht. Er ist beklebet : außer den
Untergewändern , wie ein gewöhnlicher PriesterAllerd ngs kennt der Papst kerne schwarze Farbeder Trauer . Rot ist die päpstliche Trauerfarbe
zugleich.

Anders ist es allerdings bei großen GotteS -dreniten . Tann bekleidet sich der Papst mit Ge -

Souveränitctt der einzelnen Staaten
verletzen dürfe . Es empfehle sich, daß di!
Konferenz nicht allzusehr auf die Einzelb-i
ten etngehe , um die Arbeit nicht zu erschwe
ren und eine Einigung unmöglich zu mack»«

Der Vertreter der Vereinigten Stochen
Burton ., sprach die Hoffnung aus dai
es der Konferenz gelingen möge , ein abfom

“
men über die Waffenhandelskontrolle ausrn
arbetten. Die Vereinigten Staaten fete«bereit , an den Arbetten der Konferenz mit .
zuwttken . Wie sehr ihm der Weltfrieden am
Ö m liege, hätte die Einberufung der

ingtoner Konferenz bewiesen. § eidc
gelte es , ein Wert fortzusetzen, das in Was.
hington begonnen habe, der Well den Ffte.
den zu sichern . Die Vereinigten Staaten
hatten beretts von sich aus zahlreiche Be-
stimmungen des vorläufigen Vertragsech .
Wurfs Lurchgeführt . Es gelle eine alle
Staaten bindende Konvention abzuschließen

Lord O ß n 0 (England ) empfahl ein von
der brttischen Regierung borgelegtes Projekt
das zahlreiche Abänderungen zu den von
der Gemischten Kommission ausgearbeiteten
Vorschlägen einer Konvention enthält .

Der Vertteter Salvadores , Dr . Quer -
rerö , unterstrich besonders die Notwendig ,
keit, im Völkerbund ein Zentralinstttut für
die Zusammenarbeit der Waffenhandelskon-
ttolle zu schaffen.

Senator Chini .enti (Italien ) hob die
politischen und technischen Schwierigkeiten
hervor , die dem Abschluß einer Konvention
entgegenstehen . Wenn die Kontrolle des
Waffenhandels wirksam sein solle, so müsse
sie den Wünschen aller beteiligten Staaten
entgsgenkommen , während der gesetzlich zu>
gelassene Waffenhandel nicht behindert
werde .

Darauf wurde die Sitzung abgebrochen .

ftufleben - es brasilianischenMfsiauöes
Paris , 6. Dkm. Aus Buenos,Aires

wird gemeldet , daß sich die brasilianischen
Aufständischen, die sich vor den Regierungs¬
truppen nach Paraguay zurückgezogen hat-
ten , jetzt wieder den Vormarsch begannen
und den südlichen Tett des Staates Matto-

. grosse bedrohen . Die Regierung von Para-

virä eia Feit tag , wenn Sie etwas Schönes
backen. Nach Dr , 0etk e ft sorgfältig ans.
probierten BeKepteiHsf selbst das Backen der
scbÖnStetiTortekinderleicht , Bitte versnchenSie :

Buttercremetort « !
"hochfein

Zutaten :
Teig : 1004 Weizenmehl ,
•100g Dr, Oetker ’sGustin ,
200 g Zucker ,
3 Eier ,
4 Eßlöffel Wasser ,
VaPck- Dr.Oetker ’sBackm
dasAbgeriebene 1 Zitrone
und 1 Eßlöffel Saft .

Creme : XU Liter Milch ,
1 Pck. Dr.Oetker «Vanille-

Puddingpulver ,
150 g Zuckert
175 g Butter ,
30 g Palmin ,
25 g geriebene Mandrin.

Wie billig sieb die Torte stellt ,
kann Jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen.

Zubereitung : .3 Eigelb werden mit dem Zucker, 4Eß¬
löffel Wasser , dem Abgeriebenen und dem Saft der Zi¬
trone schaumig geröhrt . Nach und nach gibt man das mit
dem Backin gemischte Mehl und Gustin hinzu, verrührt
alles glatt und zieht zuletzt den steif geschlagenen Schnee
unter den Teig , gibt ihn in eine gefettete Form und bäckt

bei gelinder Hitze .
Creme : Von */, 1 Milch, 150 g Zucker , 1 Päckchen Va¬
nille -Puddingpulver kocht man nach angegebener Vorschrift
einen Pudding , den man bis zum Erkalten röhrt . Danach
sc 'üägt man 175 g Butter und 30 g Palmin schaumig und
rührt löffelweise die Creme darunter . Den erkalteten Tor¬
tenboden schneidet man in 3 Scheiben , bestreicht jedes
Teil mit der Creme und setzt sie aufeinander . Die Ober¬
fläche und die Seiten bestreicht man ebenfalls mit der
Creme und garniert die Oberfläche mit dem Spritzbeutel.
Die Torte bestreut man mit den geriebenen Mandeln» die
vorher in etwas Zucker und Butter braun geröstet sind.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos in den
Geschäften oder , wenn vergriifen , umsonst u, portofrei von

Dr - A. Oetker , Bielefeld . ,

wandern , die sonst kein Geistlicher , auch -
Bischof oder Kardinal trägt . Zuerst wird er r
Ablegung der Mozetta mit der Falda , ein v
ßer, weiter , mit vielen Fallen versehener R
der um die Hüften befestigt wird , bekleidet. D
über wird das Röchet mll der Schleppe wie
reits geschildert, angezogen . D .e Strümpfe

me auzeroem Mll reichen «soroillcrere en v-
hen find. Die Farbe dieser Strümpfe ^

wer
auch den Festzeiten entsprechend. Ebenfalls
mit Kreuz und Goldstickereien versehenen §
dalen . Bemerkenswett ist, daß die Albe
einer Tasche versehen ist, die nur der P
trägt . Zu den festlichen Gottesdiensten ge>
auch wieder das Brustkreuz , das auch w«
mehr oder weniger kostbar ist und Rel qn:en <
hält . Ein weiteres '

Papstgewand ist eine gr
Doppelpelerine aus durchsichtigem Seiden !
mll goldenen und dunkelroten Streifen . Palli :
Handschuhe, Manipel und Subd äkontun ka , 5
konsdalmatika und priestettiche Kasel sind r
tere Stücke der päpstlichen Paramente . Ern
sonders kostbares Stück ist der Vespermantel ,
sehr lang und reich mit Stickereien versehen
Wenn der Papst vorwätts schreitet, müssen z
Thronassistenten , meist sind es Mitglieder ao
ger Familien , die Schleppe tragen . Ms Hei
oedcckung trägt der Papst die Mitra . Man un
scheidet drei verschiedene . Tie Mitra
die heute iiicht mehr getragen wird , vielmehr^bei hohen Feiern als Dekoration auf dem " "
steht, oder bei Prozessionen dem Pavste vora
getragen wird . Es ist eine hohe^ Mütze , ^oe
Silberstoff mit edlen Steinen besetzt rst. i
gewöhnlich bedunt sich der Papst einer Mitra '

' - rMtoff. In den kirchlichen Trauerzelten
steht die Mllra aus S lberstoff . Vom 6 "°
ring wurde schon gesprochen/ Es ist e - ii ^ mt- l
Ring der eine Gemme besitzt , auf der Petru »
sehen ist , wie er in einem Netze Fische
Früher diente der Ring dazu , die vabstuc
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Dieses Blatt kritisiert das französische Vor-
gehen in Marokko sehr scharf und sagt,« rtz die Gegenaktion Lyauteys von langer
Hand vorbereitet gewesen wäre . Die fran -
Avsilche Presse habe schon seit langem den
Eindruck zu erwecken versucht , daß die Fran -
zosen gegen ihren Willen zur Intervention
rn Marokko gezwungen worden wären . (? !)

habe nur noch an einem „Vorwand ge¬
legen"

. Mali erzählt uns , so sagt das Blatt
weiter , „daß Abdel Krim in das französische
Gebiet eingefallen sei, und daß deshalb mi-
litärrsche Maßnahmen unvermeidlich wären .
Ob nuii Abdel Krim den französischen , Ab¬
sichten vorausgekommen ist, oder ob es sich
um eine „gute Regie von Grenzzwischen -
fällen " handelt, könne gegenwärtig nicht
entschieden werden. Auf alle Fälle verfolge
man in England die marokkanischen Ereig -
nisse mit außerordentlichem Interesse , weil
kein Ereignis an der Südküste der Straße
von Gibraltar England gleichgültig lassen
könne .

Deutsches Reich.
Die Uebttnahme des Amts durch den neuen

Reichspräsidenten .
Berlin » 6. Mai . Für die Vereidigung und

Amtseinführung des neu gewählten Reichspräsi»
deuten Hindenburg sind, wie die Telegraphen .
Union erfährt , folgende Dispositionen getroffen :

Generalfeldmarschall t>. Hindenburg wird
in Begleitung feines SohneZ, des Majors in der
Reichswehr v . Hindenburg und dessen Gattin am
11 . Mai 5 .52 Uhr nachmittags mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge im Salonwagen in Berlin auf
dem Bahnhof Heerstraße eintreffen . Er wird am
Bahnhof vom Reichskanzler, dem Reichswehr-
Minister, dem Reichsminister des Innern , den
Chefs der Heeres- und Marineleitung , den
Staatssekretären in der Reichskanzlei und im
Büro des Reichspräsidenten, den Kommandanten
von Berlin , dem Oberbürgermeister , dem Poli -
zeipräsidenten und dem Kommandeur der Schutz»
Polizei empfangen werden und im Kraftwagen
über den Reichskanzlerplatz, Bismarckstraße,
Charlottenburger Chaussee, Brandenburger Tor
nach der Wilhelnrstraße fahren , wo er für diesen
Tag im Hause des Reichskanzlers Wohnung neh-
men wird. Am Abend gibt der Reichskanzler
dem Generalfeldmarschall b. Hindenburg zu
Ehren ein Abendessen , an dem der bisherige
Stellvertreter des Reichspräsidenten Dr . Simons
und die Reichsminister teilnehmen .

Am Dienstag , den 12. Mai , 11 .45 illhr Vor-
mittag , begibt sich der neugewahlte Reichspräsi¬
dent in Begleitung des Reichskanzlers zum
Reichstag und wird dort vor versammeltem
Reichstag und in Anwesenheit der Reichsregie¬
rung und der Vertreter der Landesregierungen
den in Artikel 42 der Reichsverfaffung borge¬
schriebenen Eid leisten. Nach der Eidesleistung
wird er sich zur großen Freitreppe am Königsplatz
begeben und dort die vom Wachtregiment Berlin
gestellte Ehrenkompagnie abschreiten. Hiernach
fährt er, von einer Schwadron des Reiter -Regts .
4 begleitet, zum Hause des Reichspräsidenten,
wo der Stellvertreter des Reichspräsidenten ihn
empfängt und ihm die Geschäfte übergibt . 1.15
Uhr empfängt Reichspräsident b . Hindenburg in
seinem Hause den Reichskanzler und die Reichs¬
minister zur Entgegennahme ihrer Glückwünsche .
Im Anschluß daran findet zu Ehren des neuen
Reichspräsidenten ein Frühstück statt, zu dem der
Stellvertreter des Reichspräsidenten den Reichs¬
präsidenten v . Hindenburg , den Reichskanzler,
die Mitglieder der Reichsregierung , den Präsi¬
denten des Reichstags , die Chefs der Heeres, und
Marineleitung , sowie die Staatssekretäre in der
Reichskanzlei und im Büro des Reichspräsiden¬
ten geladen hat .

Am 13. Mai wird Reichspräsident v . Hinden¬
burg das Präsidium des Reichstags, eine Vertre¬
tung des Reichsrats , die Vertretung der preußi -
schen Staatsregierung , die Chefs der Heeres¬
und Marineleitung , Vertretungen der Haupwer .
waltung der Reichsbahn, des Reichsbankdirekto¬
riums , den Oberpräsidenten von Brandenburg ,
den Oberbürgermeister von Berlin , sowie den
Polizeipräsidenten und den Kommandeur der
Schutzpolizei zur Entgegennahme ihrer Glück¬
wünsche empfangen.

Für den 14 . Mai ist ein großer Empfang des
diplomatischen Korps ' vorgesehen.

Am Tage der - Vereidigung werden die
Reichs », Staats - und Kümmunalgebäude der
Reichshauptstadt flaggen.

Oesterreich.
Um die Aufhebung des Visumzwaugs zwi-

schen Deutschland und Oesterreich .
Wien, 6 . Mai . Der österreichische Gesandte

in Berlin , Riedel, weilte gestern in Wien,
um mit den leitenden Persönlichkeiten der
Regierung über die Aufhebung des Visum-
zwanges zwischen Deutschland und Oesterreich
Rücksprache zu nehmen . Gesandter Riedel
begab sich noch gestern nach München, wo
Verhandlungen zwischen Vertretern der deut¬
schen und der österreichischen Regierung statt¬
finden .

Völkerbundskontrolle in Oesterreich.
Wien, 6. Mai . Das Militärkomitee des

Völkerbundes hat in feiner letzten Sitzung
eine Resolution beschlossen, die der General -
kommissar Dr . Zimmerrnann , ider gestern aus
Paris zurückgekehrt ist, der österreichischen
Regierung übermittelte . Die noch zur Ver¬
fügung stehenden Restkredite der Völker-
bundsanleihe können demnach zur weiteren
Elektrisierung der österreichischen Bundesbah¬
nen Verwendung finden .

Natten .
Annahme des italienischen Heeresbudgets.

Rom , 6. Mai . Wie die Blatter melden,
wurde im Senat gestern das Kriegsbudget
angenommen . Der Heerführer Caviglia
führte dabei aus , daß noch zwanzig Jahre
eine einzige Großmacht solange dauere , bis
Deutschland und Rußland ihre alte Stellung
wieder voll einnehmen könnten. Italien
habe dazu beigetragen , dieser Großmacht die
.Hegemonie zu verschaffen . Bezüglich der
Reglements über Taktik und Strategie
führte der General aus , daß der Krieg ge¬
zeigt habe, daß das deutsche Reglement das
beste gewesen fei. Dieses müsse Italien ge¬
mäß seiner eigenen Stellung und Lage
nachahmen.

Frankreich .
Die französisch - russische« Verhandlungen .

Paris , 6. Mai . Das Außenministerium
veröffentlicht einen amtlichen Bericht über
den Stand der französisch » russischen Ver-
Handlungen. Die französisch -russische Kom¬
mission fft am 23. und 25. April zusammen-
getreten . Außerdem erfolgte , ein Noten¬
wechsel. In der Hauptsache handelt es sich
darum , den genauen Betrag der zaristischen
Schuld gegenüber den französischen Wertpa -
pierrnhabern zu ermitteln . In ihrer nächsten
Sitzung wird die Kommission die Feststel¬
lungen vergleichen und eine statistische Ta¬
belle über die rufsffchen Schuldverpflichtungen
aufstellen. Die Kommission -hat außerdem
beschlossen, den Betrag der russischen Gut¬
haben in Frankreich nachzuprüfen.

Belgien .
Um die Kabinettsbildung.

Brüssel, 6. Mai . König Albert hatte ge¬
stern Vormittag eine längere Unterredung
mit dem katholischen Staatsminrster van de
Vyvere. Man glaubt zu wissen , daß dieser
König dringend empfohlen hat , den früheren
Arbeitsminister Tschoffen . feinen Fraktions¬
genossen , mit der Kabinettsbildung zu be¬
auftragen . Es wird angenommen , daß der
König Tschoffen heute zu sich rufen lassen
wird .

Nach den Wahlen .
Brüssel, 6. Mai . Das Ergebnis der Wer-

fassungswahlen in Belgien ist noch nicht
endgültig festgelegt, obwohl seither schon ein
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quay hat Verstärkungen gelandet, denen es
gelungen ist , die Aufständischen zu stellen .
Es kam zu einem heftigen Gefecht , in dem
die Aufständischen schwere Verluste an To-
ten und Verwundeten hatten .

Die verschleppte Antwortnote an
Dentjchlanö .

London , 6. Mai . Wie an zuständiger
Stelle verlautet , ist der hiesige deutsche Bot-
schafter beauftragt worden , bei den Verbün -
deten offiziell den Wunsch auszusprechen,
die Antwort auf die deutsche Militärkontroll -
note möglichst zu beschleunigen .

Die Kämpfe in Marokko.
Paris , 6 . Mai . . Die Kämpfe an der ma¬

rokkanischen Grenze dauern fort . Die Of-
fensive der ffanzösffchen Truppen entwickelt
sich günstig, da -der Gegner zum größten
Teil ausweicht. Die französischen Erfolge
beschränken sich vorläufig nur auf eine teil-
weife Unterwerfung der Stämme , die mit
Abdel Krim Verhandlungen angeknüpft hat¬
ten. Die Fühlungnahme mit dem Gros der
feindlichen Truppen ist bisher noch nicht
ausgenommen. Laut einem offiziellen fran¬
zösischen Kommunique « hat Abdel Krim
westlich «der französischen Zone teilweise in¬
nerhalb der Nentralitätszone unweit Sche-
schauen nahezu 20000 Mann zusammenge-
schlossen, womit das französische Qffensiv-
korps innerhalb der nächsten Tage Zusam¬
mentreffen wird . Es scheint, , daß Abdel
Krim sich in: letzten Augenblick aus der
Neutralitätszone zurückzieht . Es ist wenig
wahrscheinlich, daß die Marokkaner ihrerseits
bereits eins Offenfivbewegung auf Fez be -
gönnen haben.

Englands Interesse cm den Ereignissen
in Marokko.

London , 6. Mai . Die „Times " melden
aus Langer , daß die Bewegungen der fran¬
zösischen Streitkräfte wieder lebhafter ge-
Worden wären . Bei Kämpfen an der spani¬
schen Grenze hätten die Riffkabylen schwere
Verluste erlitten ; verschiedene französische
Posten seien entsetzt worden . — Die an¬
deren Mvrgenblätter , mit Ausnahme des
„Daily Herald " verhalten sich zurückhaltend.

Bullen M siegeln. In der Geschichte, besonders
bei Zwistigkeiten mit weltlichen Souveränen , hat
der Fifcherring oft eine Rolle gespielt. Wenn
der Passit gestorben ist, wird dieser Ring auf
«mem eigens dazu bereitgehaltenen Amboß mit
ernem Hammer zerschlagen. Die Teile werden
Unter die Zeremonienmrister verteilt . Bei feier¬
lichen Prozessionen wird dem Papste das Pro »
zsssionskreuz vorangetragen . Es ist ein gewöhn -
nches Kreuz vor: kostbarem Material . .Dagegen
R der Stab des Papstes kein KrummstaL, son .

. dern ein silbervergoldetes, griechisches Kreuz.
■Stenn der Papst in feierlicher Prozession in die
Peterskirche einzieht , wird er in der Sedia gesta -
wri von 12 Sediarii getragen . Diese Sediarri ,
dw in rote Seide - gekleidet find, versehen auch
Wächter- und Pagendienste innerhalb des Vati¬
kans. Der päpstliche Tragstuhl ist innen mit
"sami ausgeschlagen. Hinter diesem Tragstuhl
schreiten weitere Sediarii mit großen Wedeln
aus Pfauen - und Straußfedern .

^ Die Zeremonien , wie auch die päpstliche Ge-
^ kndung , beruhen auf einer langen Tradition .
Bunt und mannigfaltig ist auch die Tracht und
dewmrdung der päpstlichen Umgebung, die meist
"ach so erhalten ist , wie sie im Mittelalter be-
Mnd. ^ Beispielsweise ist die bunte Tracht der
« chweizergarden noch dieselbe, wie sie einst Mi¬
chelangelo entworfen hat . Bei großen Prozessio¬
nen m der St . Peterskirche bietet die bunte
Prachtentfaltung ein Bild von unvergeßlichem
Eze . Zehntausende von Menschen finden sich
?ann rn den weiten Hallen ein , um den Zug vor-
"e-gehen zu sehen .

Volksschauspiel Oettgheim .
Der Weltkrieg mit seinen bitteren Nachwir¬

kungen hat manches Volksschauspiel und Ratur -
-fnker zum Erliegen gebracht . Viele sind nicht

mehr erstanden. Auch an dem gutfnndierten
Oeiigheimer Volksschauspiel sind die ungünstigen
Wirtschaftsverhältnisse der Nachkriegszeit nicht
spurlos vorübergegangen .

Das Volksschauspiel Oetigheün sah sich vor
die Wahl gestellt, in diesem Jahre entweder eine
Unterbrechung einzulegen , oder aber mit einem
neuen Schauspiel an die Oeffentlichkeit zu treten .
Mancherseits riet man zum Tell , wozu sich aber
die Spielleitung aus schwerwiegenden Gründen
nicht entschließen konnte. Nach reiflicher Usber-
legung hat sich nun die Spielleitung dazu ent¬
schlossen, mit dem Passionsspiel — dem
Leiden Jesu Christi —, das anfänglich erst für
1926 geplant war , schon in diesem Spielsommer
an die Oeffentlichkeit zu treten Dieser Entschluß
wurde der Spielleitung dadurch erleichtert, daß
sich die bekannten Passionsdarsteller Gebrüder
Faßnaag dazu verpflichtet haben, einige Haupt¬
rollen in den: Spiel zu übernehmen . Die Spiel -
leitung liegt in der Hand de§ bisherigen Leiters
der Volksspiele Oetigheim. des Herrn Pfarrers
S a i e r , der dafür Gewähr bietet, daß auch das
Passionsspiel , nach Art der bisherigen Oetig -
heimer Spiele , voll u . ganz den Charakter eines
Volksschauspiels beibehält. Der Text für das
Spiel ist teils der Dimmlerschen Paffion . tells
dem Festspielbuch der Freiburger Passionssprele
entnommen und durch dichterische Zusatze und
Einlagen deS Herrn Pfarrers Saier ergänzt .
Groß angelegte Massenszenen und Einlagen aller
Art umrahmen die tiefergrerfende Handlung und
machen das Spiel zum Erlebnis . Es kann jetzt
schon versichert werden, daß die gewaltige Tra¬
gödie von Golgatha auf dem großzügigen Oetig -
heimer Schauspiellheater in freier Natur unter
der Regie des genialen Spielleiters eine Herr -
liche Nenauflebung feiern wird . Die Spiele be-
ginnen voraussichtlich mit dem 14. Jun , und sind
an allen Sonn - und Feiertagen bis Ende Sep¬
tember vorgesehen. Da zweifellos mit einem
starkeii Zustrom aus nah und fern gerechnet wer¬

den darf , nimmt die Spielleitung jetzt schon An¬
meldungen von Vereinen und größeren Verbän¬
den entgegen. Ueber das Spiel selbst , Musik, Ge¬
sang usw. werden noch weitere Einzelheiten be¬
kannt gegeben . K .

BolkSspiele Stichlingen . (Corr .) Im Sommer
1924 waren 490 Jahre verflossen, feit in Stüh -
lingen , dem malerisch am Wutachknie gelegenen
und vom Schlosse Hohenlupfen dominierten
Städtchen , die Bauernunruhen des Jahres 1525
ausgebrochen sind , die in der Folge über ganz
Südbaden bis ins Württembergische hinein sich
ausbreiteteii . Dieses geschichtliche Ereignis hat
der bekannte Dichter und Schriftsteller Hans
Br and eck zum Vorwurf geiwmmen , die da¬
maligen Geschehnisse dramatisch zu bearbeiten .
Sine von der ganzen Einwohnerschaft Stühlin -
gens besuchte Versammlung hat vor Wochen mit
Einmnt beschlossen , das Volksschauspiel , das der
oben erwähnte Dichter geschaffen hat , auf dem
freien Platze, beim Rathaus zur Aufführung zu
bringen , und hat die Stadtbehörde mit den ersten
Vorarbeiten hiefür beauftragt . Seither sind die
organisatorischen Arbeiten in der Weise weiter
gefördert worden, daß für den ganzen komplizier¬
ten Spielapparat die Sonderausschüsse ernannt
und diesen ihre speziellen Ausgabe!: Überbunden
wurden . Ihre Arbeit hat bereits energisch ' ein¬
gesetzt . Wie groß in der Ortsbevölkerung die Be¬
geisterung für das geplante Unternehmen ist, hat
gleich der Finanzausschuß erfahren dürfen , der
mit Genugtuung die Zeichnung eines unerwartet
hohen Garantiekapitals registrrert hat . In den
nächsten Wochen wird der Text des VolkSipiels
im Druck erscheinen und einem weiteren Publi -
kum zugänglich fein. Die ganze Organisation
liegt in bewährten Händen , sodaß mit einer so¬
wohl dramatisch wie bühnentechnisch hervorragen¬
den Aufführung gerechnet werden kann . Zirka
170—200 Personen und etwa 25 Reiter sollen die

Monat verstrichen fft. Umstritten werden
besonders die Ergebnisse aus den Bezirken
Brüssel und Lüttich . Wenn die mit der Nach¬
prüfung der Wahlergebnisse beauftragte par -
lamentarrsche Kommission die vorliegenden
Ergebnisse bestätigt , so werden die Katho¬
liken mit 79 Abgeordneten wieder die zahl-
reichste Gruppe in der Kammer bilden . .

Die
Sozialisten werden statt der 79 Sitze , die sie
aufgrund des Wahlergebnisses vom 5 . April
erhielten , auf 78 reduziert .

Schweden .
Der schwedische Finanzrninister Thorsten

gestorben.
Stockholm, 6. Mai . Finanzminister

Thorßen fft gestern nach längerer Krank¬
heit im Wer von 89 Jahren g e st o r b e n.
Thorsten war nach Branting die bedeutendste
Persönlichkeit der sozialdemokratischen Par¬
tei . Sein Tod kann für die schwedische So¬
zialdemokratie verhängnisvoll werden .

Bulgarien .
Der Hauptatteutäter von Sofia verhaftet .

Sofia , 6. Mai. Der .Hauptattentäter bei
dem Anschlag auf die Kathedrale , A b a d j e w,
der die Höllenmaschine durch Anzünden der
Lunte zur Explosion brachte, ist verhaftet
worden . Auch gelang es , ein Mitglied der
Räuberbande zu verhaften , die den Ueberfall
auf König Boris ausgeführt hat .

Neuer Bombenanschlag.
Sofia , 6 . Mai . Bei einem Fluchtversuch

wurde in Burdas der Kommunistenführer
Iwan Rafcheff erschossen. Eine zehnköpfige
kommunistische Bande versuchte eine Eisen¬
bahnbrücke in die Lust zu sprengen : da?
geplante Attentat wurde jedoch verestelt und
die Täter in die Flucht geschlagen . Das To¬
desurteil gegen den Kommunfften Dimster
Toteroff wurde vollstreckt.

Ei» großer Attentatsprozest in Sofia .
Sofia , 6. Mai . Bor dem Kriegsgericht be¬

gann der Prozeß gegen mehrere Würdenträ¬
ger der Stambulinski -Regierung wegen des
rm März 1920 im Odeontheater während
eines Vortrags verübten Mentats . dem
mehrere Personen zum Opfer fielen , stast.
Angeklagt sind der derzeitige Chef des Si -
cherhestswefens und spatere Krregsminister
Murawied , der frühere Polizeipräfekt von
Sofia , Predkin , ferner Lukow Michaelow und
Ratamcmski. Alle Angeklagten wurden ge-
fessell vorgeführt . Unter den Zeugen befm-

. den sich verschiedene bereits zum Tode Vec-
grrteilte, deren Hinrichtung bisher verschoben
wurde .

lthkaa.
Empfang des Sowjetbotschafters in Tokio.

Tokio, 6. Mär . . Der neuernannte russische
Botschafter in Tokio, Viktor Ko pp über-
reichte dem japanischen Prinzregenten fein
Beglaubigungsschreiben. Er teilte später
Zeitungsvertretern mit , daß die Anknüpfung
von diplomatischen Beziehungen zwischen Ja¬
pan und Rußland sicherlich auch auf das
Verhältnis Rußlands zu Amerika Einfluß
haben würde . Rußland jedenfalls sei bereit.
Verhandlungen mit dem Ziele der Anerken¬
nung der Sowjetregierung aufzunehmen .

Japan .
Die Proklamation des neuen Wahlgesetzes

fft in ganz Japan begeistert gefeiert worden.
Ministerpräsident Cato hat eine kurze Dank¬
sagung für die Annahme der Vorlage ver¬
öffentlicht. die Regierung hat eine Erinne¬
rungsmedaille prägen lassen , die allen Mit¬
gliedern der Parlamente und anderen her¬
vorragenden Persönlichkeiten verliehen wird .

Dichtung zur Darstellung bringen . Die Zu¬
schauertribüne soll etwa 1000 Personen Sitz¬
gelegenheit bieten . Der Festausschuß rechnet da¬
mit, daß Mitte ooer Ende Juli die ersten Auffüh¬
rungen stattfinden können. Hoffentlich macht der
Wettermacher ein freundliches Gesicht zu dem
Vorhaben , denn davon hängt ganz wesentlich das
Gelingen eines Schauspieles auf der Freilicht¬
bühne ab.

Badisches Landestheater . Me berefis bekannt¬
gegeben, gelangt am Sonntag , den 10. d. M -,
Richard Wagners „Siegfried " in völliger
Neueinstudierung zur Aufführung . Die musika.
lische Leitung hat Herr Staatskapellmeister Lo -
rentz. Das Werk wird in Szene gesetzt von Ober¬
regisseur Stcmg . Die neuen Bühnenbilder wur¬
den angefertigt nach Entwürfen von Direktor
Burkard . Die kostümliche Einrichtung besorgte
Frl . Schellenberg.

Opernaufführungen auf dem Podium . Die
Russische Symphonische Gesellschaft macht zur¬
zeit ein internationales Experiment . Sie ver¬
anstaltet Opernaufführungen , die zwar in
Kostüm und Maske , aber mit nur angedeuteter
Dekoration auf dem einfachen Podium von Schule
und Konzertsälen stattfinden . Die Auf-
führungen sollen die Popularisierung von
Opernwerken unter den breiten Massen ermög¬
lichen und zwar ohne den großen Aufwand , den
die bühnengerechte Inszenierung erfordert . In
Moskau und den Vororten von Leningrad sind
bereits mehrere solcher Aufführungen mit giwßem
Erfolg veranstaltet worden.

Festspiele im Harzer Bergthcatcr . Die Vor¬
bereitungen für die Abhaltung der Festspiele im
Harzer Bergtheater bei Thale sind abgeschlossen .
Die Festspiele finden vom 11 . Juli bis 31 . Au-
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Magee- und Ritter -Debatte.
Karlsruhe , (1 Mai 1925.

Es handelt sich um die Genehmigung der
Strafverfolgung . Ueber die Verhandlungen
wurde bereits in Nr . 122 des Bad . Beob. vom
4. d . M . eingehend berichtet. Ter Geschäfts¬
ordnungsausschuß lam in seiner Aiehrheit zur
Befürwortung der Genehmigung . Er steht auf
dem Standpunkt , daß die Angelegenheit m ö g -
1 i ch st bald aufgeklärt werden müsse . Zumal
da es sich um den Vorwurf der Rechtsbeugung
m einer Sache handelt , bei der die Interessen
der Allgemeinheit stark berührt werden. Bericht¬
erstatter ist Abg . Wittemann für beide Fälle .
Er hebt besonders die rechtliche Bedeutung her¬
vor und zeigt, weshalb gerade hier der Landtag
eine Ausnahme machen soll .

In der Aussprache fungierte als Wägers An¬
walt sein Freund , der Abg . Schmidt-Bretten .
Er hält das Vorgehen gegen Mager für recht
auffällig und findet in dem fraglichen Artikel
nichts Merkwürdiges . Herr Glöckner ist gegen
den Antrag . des Geschäftsordnungsausschusses,
und zwar aus politischen Gründen , er hält aber
eine entsprechende Bestrafung für durchaus an¬
gebracht. Für die Sozialdemokratie sprach Herr
Marum . Er wies auf die bemerkenswerte Tat¬
sache hin , daß sowohl Deutschnationale wie
Demokraten zwischen Ausschuß- und Vollsitzung
umgefallen sind. Herr Mager müsse möglichst
bald seine schweren Vorwürfe beweisen. Ob er
das könne , sei eine andere Frage . Er sei ja
berests verurteilt , weil er aufs schwerste seine
Abgeordnetenpflicht verletzt habe. Marums Aus¬
führungen lösen rechts eine sichtlich gedrückte
Stimmung aus . Er fragt , wie ein solcher
Skandal , wenn die Sache umgekehrt läge,
von rechts her ausgenützt würde , und er stellt
Mcfe Frage mit Recht . Auch Herr Bock fühlt sich
unangenehm berührt und drückt über den vor¬
liegenden Beschluß sein Erstaunen aus . Er ist
aber nicht in ' der Lage, zur Rettung seines
Freundes Ritter durchschlagende Gründe vorzu-
bringen . Für das Zentrum sprach Dr . Föhr .
Die Immunität darf kein Freibrief sein in einer
so wichtigen Sache. Das Zentrum verlange in
der Hagenschießsache , wie sein Antrag beweise ,
restlose Aufklärung . Besonderes Interesse fand
Dr . FöhrS Feststellung, daß gerade Herr Mager
früher für Aufklärung war . Er hat sogar das
schöne Bild vom „Saustall " benützt. Das müsse
man doch , berücksichtigen . Nun habe man aber
im Ausschuß erklärt , daß Herr Mager selbst die
Aufhebung nicht wünsche . Es ist in der Tat
mehr wie seltsam, daß Herr Mager nun nicht
mehr das frühere Reinlichkeitsbedürfnis besitzt,
nachdem sich gezeigt hat , daß er sich in dem
„Saustall " ebenso wie sein Freund Honnef recht
gut auskannte . Das Volk versteht so etwas
tatsächlich nicht. Herr Oberkirchenrat Mayer
will nur zur Sache sprechen . Er weiß jedenfalls
warum ! Der deutschnationale Führer verfucht
„grundsätzlich" zu retten . Er schaut dem Aus¬
gang des Prozesses gegen seinen Freund offen¬
sichtlich nicht sehr hoffnungsvoll entgegen. Herr
Mayer wollte übrigens jetzt die Immunität im
Gegensatz zu seiner früheren Erklärung aufge¬
hoben haben. Auch der Landbund ist aus
politischen Gründen gegen den Auf¬
hebungsantrag . Herr Klaiber meint , die Staats¬
anwaltschaft solle Abgeordnete in Ruhe lassen .
Nun hat aber auch im Ausschuß der Landbund
für die Aufhebung gestimmt, worauf Herr
Wittemann mit Recht aufmerkfam machte . Die
Haltung des Landbundes ist allerdings verständ¬
lich, wenn man weiß, daß der Landbund nur ein
Anhängsel der Mager -Partei ist. Nun liegt die
Sache aber um so einfacher, da Mager nun die
Aufklärung selbst wünscht. Herrn WittemannS
Nachlese « ist recht wirkungsvoll. Er zeigt noch
einmal , wie nötig die baldige restlose Aufklärung
ist. Durchaus angebracht war die Feststellungdes Herrn Justizministers , daß es sich um keine
Kleinigkeit handelt . Herr Oberkirchenrat Mayer
wurde sehr aufgeregt , als die in Betracht kom.
menden Strafbestimmungen verlesen wurden .
Die Autorität des Staates verlangt nach Ansicht
des Ministers dringend — abgesehen von allen
anderen Gründen — die Freigabe des Abg . Ma¬
ger zur Strafverfolgung . Die Sache sei umfo
schlimmer, als Herr Mager ganz bewußt und
öffentlich den Vorwurf der absichtlichen Rechts-
beugung gemacht habe. Nach einer kurzen be-
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langlosen Aeußerung des Kommunisten Bock ver¬
suchte Herr Glöckner in recht langatmigen Dar¬
legungen sein Verhalten noch einmal zu recht¬
fertigen . Es erregt allgemeine Heiterkeit, als
durch einen Zwischenruf bemerkt wurde , daß die
demokratische Vertreterin in der Kommission
ausdrücklich festgestellt habe, daß sie der Entschei¬
dung des Abg . Glöckner nicht vorgreifen wolle .
Die Position der Gegner des Ausschußantrags
war mehr wie schwach, nachdem die Vertreter
des Landbundes und der demokratischen Partei
im Ausschuß selbst für die Aufhebung gestimmt
haben . Der Bekehrungsversuch war so von vorn¬
herein aussichtslos. Trotzdem stand die ganze
Sitzung im Zeichen Mager , der immer noch dem
Landtag angehört . Es ist ein Skandal sonder¬
gleichen , daß er von seiner Partei , die doch sonst
immer „ säubern " will, immer noch gehalten wird.
Sie hätten allen Anlaß , vor der eigenen Türe
zu kehren . Nun ist der Weg aber frei . Die
Aufklärung kann bald erfolgen. Das haben
Zentrum , Sozialdemokraten und 2 Liberale er¬
möglicht , während Kommunisten und Landbünd -
ler dagegen waren und die übrigen Parteien
sich der Stimme enthielten .

Sitzungsbericht .
Nach einer Pause von etwa 8 Wochen tagte

heute wieder die Vollversammlung des
Landtags , der auch der wiedergenesene Zen¬
trumsführer Abg . Dr . Schäfer anwohnte .

Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die
Sitzung mit geschäftlichen Mitteilungen (Verhin¬
derungsanzeigen und neuen Eingängen ) . Ein
Antrag Wittemann u . Gen . (Ztr .) , Liquida ,
tion des Hagenschießunternehmens ,
wird dem Haushaltsausschuß überwiesen . Ein¬
gegangen ist u . a . eine Danksagung des früheren
Abg . Oskar Muser (Offenburg ) für die ihm
anläßlich seines 75 . Geburtstages seitens des
Landtags übermittelten Glückwünsche .

Eine kurze Anfrage des Wg . Duffner
(Ztr . ) , betr . die W a I d st e u e r , wird vom Re¬
gierungsvertreter dahin beantwortet , daß die Re¬
gierung hofft, bei der Umgestaltung der Grund -
und Gewerbesteuer eine Ermäßigung des
Waldfteuerwertes eintreten lassen zu können.

In einer persönlichen Bemerkung nahm Abg .
Schmidt - Bretten (Nn .) einen die Beamten¬
schaft beleidigenden Ausspruch zurück , den er in
der Sitzung vom 18. Februar gebraucht hatte .

Unter den eingegangenen Anfragen befindet
sich eine solche der Wgg . D . Mayer - Karls -
ruhe (Dn .) , Dr . Mattes (D . Volksp. ) und
Schmidt - Bretten (Dn . ) über die verschiedenen
Zusammen stütze am zweiten Wahl¬
sonntag (Reichspräsidentenwahl ) . In dieser
Anfrage wird die Regierung um Auskunft er¬
sucht , 1 . ob alle Maßnahmen ihrerfeitS getrof¬
fen worden waren , damit der Regierung alle
Vorkommnisse an diesem Tage hekanntgegeben
werden , 2. ob in allen Fällen sofort Strafver¬
folgung eingesetzt hätte und 3 .. ob diese Zusam¬
menstöße bei genügender polizeilicher Vorberei¬
tung nicht hätten vermieden werden können.

Abg . Wittemann (Ztr .) berichtet für den
Geschäftsordnungsausschuß über den Antv»g zu
dem Ersuchen der Staatsanwaltschaft auf
Aufhebung der Immunität der Abgg . Mager

(D.Natl .) und Ritter (Komm. ) .
Die beiden Abgeordneten sollen in Unter¬

suchung gezogen werden, weil sie in Zeitungs¬
artikeln die Staatsanwaltschaft schwer beleidigt
haben, der Abg . Mager im Zusammenhang mit
dem Hagenschießprozetz , in dem er ver¬
urteilt wurde , und Wg . Ritter wegen eines Vor¬
falles in Offenburg , wobei er sich einen
Strafbefehl zuzog, gegen den er Berufung ein.
gelegt hat. Die Verhandlungen des Geschäfts,
ordnungsausschusses über die beiden Fälle find
in der Nummer 122 des Bad. Beob. vom Mon¬
tag , 4 . Mai , ausführlich geschildert . Der An¬
trag des Ausschusses geht auf Genehmi¬
gung der Strafverfolgung , also Aufhebung
der Immunität . Der Ausschuß will damit
nicht bekunden, daß die frühere Praxis in solchen
Beleidrgungsfällen die Aufhebung der Jmmuni -
tat nicht zu gewähren , aufgehoben werde, aber
hier handle es sich um den Schutz der Rechts¬
pflege, also um ein hohes Interesse des
Staates .

In der Aussprache über die Anträge
spricht zunächst Wg . S ch m i d t-Bretten (D .Natl .)

nicht gegen den Antrag , weil seine, Fraktion auch
den Schein meiden wolle , als ob ste der Rechts¬
pflege in den Arm fallen wolle , A/te Immunität
ist bisher namentlich in politychen^ Vergehen
immer gewährt worden. Ter Vorwurf der Par¬
teilichkeit von Gerichten wird im lozlaldemokrati-
schen Volksfreund öfters erhoben, ohne daß
ein Strafantrag erfolgt . In dem Artikel de
Wg . Mager ist also nichts so autzergewohnllches
zu sehen. Redners Fraktion wird sich( ist beiden
Fällen (Mager und Ritter ) der Abstimmung
enthalten , obwohl Abg . Mager sie erfucht
habe, dafür zu stimmen. .

Wg . Dr . Glöckner (Dem .) fpricht gegen
den Antrag des Ausschusses ; maßgebend dafür ist
die grundsätzliche Auffassung ferner
Fraktion über die Immunität , an der tn der
Regel sestgehalten werden müsse . Die Straftat
als solche unterliegt nicht der Beurteilung des
Landtags . Für Redners Stellungnahme spreche
auch die Praxis des Reichstags in den letz¬
ten Jahren . der sich die Einzellandtage an -
schließen sollten.

Wg . Marum (Soz .) spricht für den An¬
trag : Die Stellungnahme des Reichstags ist für
uns nicht bindend. Den die Staatsanwaltschaft
beleidigenden Artikel des Abg . Mager nimmt
Redner zwar nicht allzu tragisch, aber wenn er
solche Vorwürfe erhebt, so soll ihm auch G e -
legenheit gegeben werden, sie zu bewei¬
sen . Aus dem Hagenschietzprozeß seien die
fozialdemokratischen Beteiligten rein hervorge¬
gangen ; sie waren nur zu idealistisch . Durch
die Strafverfolgung wird der Wg . Mager übri¬
gens nicht verhindert , sein Mandat auszuüben .
Redner wendet sich noch gegen Ausführungen
des Abg . Tr . Glöckner über die Praxis des Reichs¬
tages . Die parlamentslose Zeit im Herbst (vor
den Landtagswahlen ) werde zu kurz sein , um das
Strafverfahren durchzuführen. Redner empfiehlt
also die Annahme des Ausschußantrags .

Wg . Bock (Komm.) : Sämtliche Parteien
haben schon Anlaß gehabt, die Justiz als ein
Instrument der Macht zu betrachten. Redners
Fraktion lehnt grundsätzlich die Aufhebung der

Abg . Dr . Föhr (Ztr .) : Die Zentrumssrak -
tion wird den Ausschußanträgen zustimmen.
Eine Aufhebung der Immunität , um politische
Ziele zu erreichen, lehnt Redner entschieden ab ;
aber ein Freibrief für alle möglichen An¬
schuldigungen und Beleidigungen darf die
Immunität nicht sein . In den beiden vor¬
liegenden Fällen handelt es sich um Inter¬
essen von hoher Bedeutung : um den
Schutz der Rechtspflege. Es ist in dem Artikel
des Wg . Mager behauptet , die Justiz »
skandale ziehen jetzt auch in Baden ein.
Das muß klargestellt werden . Eben¬
so muß der Hagenschietzskandal aufgeklärt wer¬
den . Das größte Interesse besteht aber an der
Reinigung des öffentlichen Lebens .
Redner weist da auf einen Aufruf der Rechten
zur Reichspräsidentenwahl hin, der das verlangt .
Das Zentrum wird Mitwirken. Der Abg . Mager
habe im Jahre 1822 Beschleunigung des
Hagenschießprozesse » verlangt, daß end¬
lich dieser „Saustall " : einmal ausgeräumt werde.
Also hat niemand ein größeres Interesse an der
Durchführung ' des Prozesses als der Abg . Mager
selbst . Mit seinen beleidigenden Artikeln wird
er also wohl einen Prozeß haben heraufführen
wollen , der Klarheit in der Sache bringen soll .
An seiner Tätigkeit als Wgeordneter wird er
durch die Aufhebung der Immunität keineswegs
gehindert . Auf der anderen Seite stehen s o
wichtige Interessen des öffent¬
lichen Lebens in Frage , daß den Anträgen
auf Aufhebung der Immunität zugestimmt wer-
den muß . Ebenso liegt es im Falle Ritter . Das
Volk draußen würde eine andere Haltung des
Landtags nicht verstehen. (Beifall .)

Abg . Matze r -Karlsruhe (D .Natl .) : Der Fall
Mager sei in auffallender Weise in der Presse
breitgetreten worden. Redner lehnt die Auf-
faffung des Abg . Wittemann über die Immunität
des Wgeordneten ab : auch die Persönlich¬
keit des Wgeordneten soll dadurch geschützt
werden. Die Haltung des Landtags in dieser
Frage sei nicht einheitlich. Das Grundrecht der
Immunität soll hochgehalten werden , außer wenn
der Abgeordnete selbst darauf verzichtet. Und in
diesem Falle hat Mager selbst dem Redner be¬
kannt gegeben, daß er dringend die Aufhebungder Immunität wünsche . Redner wird trotzdem
für seine Person g e g e n den Antrag stimmen —
aus grundsätzlichen Erwägungen .

Abg . Klaiber (Landb.) : Die Staatsanwalt ,
schaft soll einmal erfahren , daß der Landtag nicht
gewillt ist, ihren sich wiederholenden Anträgen

gust statt und umfassen im Wechsel folgende
Werke : „ Heinrich von Ofterdingen "

, „König
Arthur "

, „Gottfried von Stratzburg "
, „Wieland

der Schmied"
, „Till Eulenspiegel " und „Münch¬

hausen " von F . Lienhard , dessen 60. Geburts¬
tag in diesem Jahre begangen wird. Weiterhin :
„ Sommernachtstraum " von Shakespeare . „Iphi¬
genie auf Tauris " von Goethe und die „ Her,
mannsschlacht" von Kleist.

Landesversammlung des LandeSvereins „Ba¬
dische Heimat ". Vom 16 .—18. Mai findet in
Pforzheim die Landesversammlung des Lan¬
desvereins „Badische Heimat " statt . Am ersten
Tage tritt nachmittags 4 Uhr der Landesausschuß
zu einer Sitzung zusammen. Wends 7 Uhr der-
anstaltet die Stadt Pforzheim im Schauspielhaus
eine Aufführung von Emil Götts „Edelwild " .
Am 17. Mai wird das neueröffnete Reuchlin-
Museum und die ständige Musterausstellung der
Schmuckwarenindustrie besucht . Nach einem ge¬
meinsamen Mittagessen im Hotel Sautter be¬
ginnt im Rathaus die Mitgliederversammlung .
Aus der Tagesordnung stehen u . a . die Referate
von Architekt C . A . Meckel - Freiburg über Kraft¬
werke und Heimatschutz in Baden und von Direk-
tor Rücklin von Pforzheim über Kunstgewerbe
und Fabrik . Wends hält Hermann Eris Bufle-
Freiburg einen Bortrag über den 1866 in Pforz¬
heim geborenen badischen Dichter Emil Strauß .
Am letzten Tag der Landesversammlung werden
Betriebe der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
besichtigt und eine Wanderung von Königsbach
nach Stein unternommen .

Shaw gegen den englischen Theaterbetrieb .
Anläßlich eines Festessens zu Ehren des 361. Ge¬
burtstages von William Shakespeare hielt Bern¬
hard Shaw in Stvafford on Avon, wo ernst
Shakespeares Wiege stand, eine Rede, in der er
sich in heftigen Ausfällen gegen den englischen
Theaterbetrieb der Gegenwart erging . „Der
Theaterbetrieb in London," führte Bernhard
Shaw u . a . aus , »ist vom Standpunkt Shake-
speares aus einfach hoffnungslos . In London
bringt man es fertig , ein Shakespearesches
Meisterwerk um volle zwei Drittel zu kürzen und
das verbleibende Drittel obendrein noch jedes
vernünftigen Zusammenhanges zu beraubeu . Die
Leute , die in London die Ansicht vertreten , daß
ein Theater dazu da ist, anständig Theater zu
spielen, kämpften einen vergeblichen Kampf g-gcn
den weitaus größeren Teil des Publikums , der
im Theater lediglich einen passenden Ort für mo -
dische Veranstaltungen erblickt . Ein Londoner
Theaterdirektor ist begeistert , wenn irgendeine er.
lauchte Lordschaft sein Theater besucht ; aber wie
gespielt wird , ist ihm herzlich gleichgültig. Das
englische Theater ist zum Untergange verurteilt ,
JZlls es sich nicht in die Linie einbiegen sollte,ie Shakespeare mit seinem Hamlet begonnen
hat . Solche Stücke können aber keine kürzere
Spieldauer haben als dreieinhalb Stunden .
Shakespeares Stücke dauerten so lange und meine
tun es auch . Das Theater hat die Aufgabe , die
landläufige Moral und unsere geistigen Anschau¬
ungen zu kritisieren und zu reinigen . Die auf
gewaltsamen Amputationen beruhenden Kurz-
Vorstellungen, die man in London sieht , erfüllen
diese Aufgabe nicbt im geringsten , und stellenim Grund genommen einen bösartigen Betrug
des Publikums dar .

"

Uraufführung alemannischer Lieber. Aus
Lörrach wird gemeldet : Die Uraufführung der
alemannischen Lieder aus „M a d I e t ‘ von Her¬
mann Burte , die im Rahmen eines Frühjahrs »
konzertes des hiesigen Männerchores statffand,
hatte einen vollen Erfolg . Die von dem Direktor
des Badischen Landeskonservatoriums in Karls »
ruhe . Franz Philipp , geschaffenen Kompo .
sitionen wurden mit starkem Bestall aufgenom»
men. Dem Komponisten, dem Dichter und dem
Sänger , Alfred Färb ach vom Mannheimer
Nationaltheater , wurde starker Bestall gespendet.
Die Lieder werden in der nächsten Zeit auch in
Freiburg aufgeführt .

Ein neues Hohentwiel -Bild ist vor wenigen
Tagen von dem Karlsruher Kunst»,aler Karl
Wagner vollendet worden und schmückt jetzt die
Restauration 2 . Klasse des Bahnhofes Singen .
Das BUd (im Ausmaße von 2 zu 3 Meter ) — sourteilt die „Oberländer Zeitung "

(Singen ) — istin Auffassung und Durchführung vielleicht eine
der besten Darstellungen , die der Bergklotz je er»
fahren hat . Auf jeden Fall weisen geschickte Dis »
Position , wirksan,es Herausarbeiten der Charak¬
teristiken des Twiels und die satte , kräftige Farb¬
gebung auf den qualifizierten Landschafls-maler hin .

Malariaforscher Grassi gestorben . In Rom
starb der bekannte Malariaforscher Senator
Grassi im Alter von 71 Jahren . Die deutsche
Regierung hat mit großem Interesse Grassis
Malariaforschungen verfolgt und im vorigen
Jahre zum 70 . Geburtstag dem von ihm gegrün¬deten Institut für Malarraforschung eine großeSumme gestiftet.
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auf Aushebung der Immunität in minder b°
deutenden Fällen stattzugeben . Redner erwähnt
die Aufregung einer gewissen Presse im a ?#,
des Todes des Wg . Hofle (Abg . Dr . Schoss
Sollen wir uns dafür noch bedanken? —
keit ) und spricht sich für Ablehnung der Anteil

Abg . W i t t e m a n n (Ztr .) : Die Stellung desLandbundes ist ja nicht verwunderlich. Im U
Hösle Ijat das Zentrum sofort restlos -
Aufklärung verlangt und über die Vor ,
gänge vor seinem Tode ebenso. Redner bestreitet

'

daß er seine Ansicht über die Immunität ge¬ändert habe, die er in erster Linie immer als ein
RechtdesLandtags angesehen habe . Gegen
Abg . Dr . Glöckner zitiert Redner eine neue
verfassungsrechtliche Autorität über die Praxszdes Reichstags . Durch die Zustimmung zu den
Anträgen entspricht der Landtag außerdem den
Wünschen des Abg . Mager selbst . Das Staatz-
interesse ist hier das Höhere. In dem Artileldes Wg . Mager sind bestimmte einzelne
Personen als Organe der Rechtspflege be¬
leidigt (nicht etwa allgemein gegen die Just»
Vorwürfe gemacht worden ) . Der Hagenschieß¬
prozeß ist an sich ein reiner Privatfall . Redner
weist entschieden die Unterstellung zurück, als
ob irgend parteipolitische Erwägungen seine
Fraktion zu ihrer Stellung veranlaßt habe .

Justizminister Trunk wendet sich gegen den
Wg . Klaiber (Landb .) , als ob die Justizbehörden
sich wegen Lappalien um Aufhebung der
Immunität von Abgeordneten an den Landtag
bisher gewandt hätten . Es sind dem Staats¬
anwalt in dem Artikel des Abg . Mager Vorwürfe
gemacht worden , die, wenn sie substantiiert
wären , den Staatsanwalt nach dem Reichsstraf¬
gesetzbuch ins Zuchthaus brächten. So was
kann nicht übersehen werden ; das sind keine
Lappalien ! Gegen den Wg . Schmidt (D .Natl .),der sagte, gegen den Volksfreund sei noch keine
Anklage erhoben worden wegen Beleidigung der
Justizbehörden , verlangt der Minister , man möge
ihm doch einen solchen Fall vorführen und sub¬
stantiieren , wie den Artikel des Wg . Mager ;dann wird auch gegen den Volksfteund einge -
schritten werden . Den Vorwurf Schmidts, die
Justiz handle parteiisch , weist der Minister
als eine Entgleisung zurück .

Wg . Bock (Komm.) spricht nochmals gegendie Anträge .
Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) polemisiert gegendie Ausführungen des Abg . Marum , Wittemann

und Dr . Föhr .
Generalstaatkanwalt Dr . Schlimm wendet

sich gegen Wg . Dr . Glöckner . Die JmmunM
besteht für die Sitzungsperiode , d. i. ein
zusammenhängender Tagungsabschnitt ; also in
der Zeit der Vertagung kann eine Verfol¬
gung nicht eintreten . So hat das Oberlandes,
gerächt entschieden.

Nach Bemerkungen des Wg . Marum (Soz .)
stellt

Wg . Wittemann (Ztr .) für sich und seine
Fraktion fest , daß die Auffassung des Landtags
die gleiche ist, wie sie in der Entscheidung des
Oberlandesgerichts ausgesprochen ist. Es muß
endlich einmal der Unklarheit darüber ein Ende
gemacht werden , was eine Sitzungsperiode ist.

Nach persönlichen Bemerkungen der Wag .
Dr . Kullmann (Soz .) und Schmidt
(D .Natl . ) erfolgt die

Abstimmung.
Der Antrag auf Aufhebung der Immunität

des Wg . Mager (D .Natl .) wird mit 48 Stim¬
men angenommen (Zentrum und Sozial¬
demokraten) . 11 Abgeordnete (D .lib. Vp ., Wirtsch.
Vereinig ., Komm, und Wg . Mayer , D.Natl .)
stimmen dagegen ; 7 Wgeordnete (Dem. und
D .Natl .) enthalten sich.

In gleicher Weise findet der Antrag i . S . des
Wg . Ritter (Komm.) Annahme .

Schluß halb 3 Uhr. Fortsetzung 4 Uhr .

Rachmittagssitzvug.
Der Präsident eröffnet die Sitzung m

der Bekanntgabe neuer Eingänge .
Von der Tagesordnung kommt zunäck

zur Verhandlung der Gesetzentwurf über die
siebte Aenderung des Grund - und Gewerbesteue

gesetzes. '

Berichterstatter für den HauShaltsausfchr
ist Wg . Rüger (Ztr .) . Es soll die in dem Nc
gesetz vom S. März 1924 erfolgte - eitlof
Beschränkung der Bestimmungen über E
Hebung von Verzugszuschlägen und von höhere
über ö Prozent hinausgehenden Verzugs- m
Stundungszinsen aus die RechnunKjahre 19 ,
und 1924 aufgehoben werden. Die geplan
Umgestaltung des Grund , und Gewerbesteue
gesetzes verzögert sich ; die Geldknappheit baue
fort ; das Reich hat die Vorschriften über die e
Höhten Verzugszuschläge und -Zinsen nicht au
gehoben, sondern nur die Sätze wesentlich Hera
gesetzt. Es müssen also die zeitlichen Beschra
kungen der Vorschriften des Notgesetzes auf i
Jahre 1923 und 1924 entsprechend den Reich
bestimmungen aufgehoben werden . Diese w
stimmung soll mit Wirkung vom 1. Mai löi
in Kraft treten , und die Regierung wird —
dem Antrag des Haushaltsausschusses — erM
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß b
Verzugszuschläge beseitigt werde

, (Ueber die Beratung des Gesetzentwurfes l
Haushaltsausschuß hüben wir berichtet. ) Gege>
wärtig betragen die Sätze für die Verzugs^
schlage 1 Proz . halbmonatlich , für die Verzugs
zinsen 12 Proz . _ .

In der Diskussion spricht zunächst Ab
Dr . Mattes (Lib. Pp .) : Durch die VerM
Zuschläge werden die kleinen Besitzer getwist
da di « großen Leihgeld unter 12 Proz - erhalle
ES besteht kein Interesse , auch bei der »
dischen Finanzverwaltung nicht , die hohe"
zugszuschläge beizubehalten . Redner 0* al
gegen die Vorlage . -

Abg . Bock (Komm.) lehnt die Vorlage » ei
falls ab, im Interesse der Kleinbesitzer .

Wg . Rüger (Ztr . ) : Da » Zentrum hat I«°
früher erklärt , daß ihm die Verzugszinstn o
Reichs zu hoch sind und abgebaut wer
müssen . Es besteht aber für daS Land eme
fahr düng des richtigen Steuer e i
ganges , da die Reichsverzugszuschlags m <
sind . Die kleinen Steuerzahler zahlen re j

i
4
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„eisiger als die großen . Darum kann Redner
-en Anregungen der Wgg . Dr . Mattes und Bock >
nicht folaen und wird mit seiner Fraktion für
die Vorlage stimmen.

Abg . v. Au tLandb.) : Man müsse wenigstens
— trotz aller Bedenken — den Anfang Machen
mit dem Abbau der Verzugszuschläge. Der Ge¬
setzentwurf ist nicht notwendig, und Redners
Fraktion lehnt ihn ab.

Abg . Freude nb erg (Dem .) empfiehlt die
Annahme der Vorlage ; ebenso

Abg - Warum (Soz .) , der es als untragbar
bezeichnet , daß die Lohnsteuer bei der Lohn¬
zahlung abgezogen wird , andere Steuerzahler
dagegen Stundung genießen.

Abg . Rüger (Ztr .) : Reichs steuern und
Landes steuern muffen gleichmäßig behan-
delt werden ; daraus folgt die Zustimmung der
Vorlage.

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . v . Au ,
der den vom Abg . Warum gezogenen Vergleich
mit dem Lohnsteuerabzug nicht gelten lassen und
von Verzugszuschlägen nichts mehr wissen will,
und des Abg . Bock (Komm. ) spricht

Abg. Witte mann (Ztr .) den Wunsch aus ,
daß die S t e u e r t e r m i n e der verschiedenen
Steuern (für Reich , Land , Gemeinde usw . ) nicht
aus einen Monat zus ^ammenfallen ; man
solle „dem Hund den schwänz stufenweise ab¬
schneiden

" .
Abg . Albietz (Ztr .) plädiert für Scho¬

nung der kleinen Steuerzahler .
Finanzminister Dr . Köhler : Die Verteilung

der S t e u e r t e r m i n e ist jetzt schon in ge¬
wissem Maße in Geltung . Und die Landwirt¬
schaft wünscht eine bestimmte Zeit , wo ihr die
Steuerzahlung am leichtesten fällt . Im übrigen
kann das Land Baden nicht eigene Wege gehen ,
sonst gefährden wir den Steuereingang . Wer die
Steuer nicht zahlen kann, kann um Stundung
nachsuchen. Eine Aushebung der Verzugs¬
zuschläge soll aber erstrebt werden. Die Reichs¬
regierung wird das gewiß tun . Ein eigenes
Vorgehen Badens (wie es der Abg . v. Au
wünscht) wird beim Reiche keinen Eindruck
machen , und wir würden in unseren Finanz -
küssen den Schaden haben. Ueber die an¬
geblich unrichtige Behandlung von Stundungs¬
gesuchen durch die Finanzämter müssen genaue
Angaben gemacht werden . Im Interesse der
Staatskasse bittet der Minister um Annahme
der Vorlage.

Abg. W e i s h a u p t (Ztr .) wünscht etwas
weitherzigere und raschere Erledigung der Er¬
leichterungen bei Schadensfällen (z. B . Hagel) .

Abg. Rüger (Ztr .) erklärt , daß die Scho¬
nung der kleinen Steuerzahler besser möglich ist
bei Annahme des Gesetzentwurfs , und die Re¬
gierung möge diese Schonung besonders im
Auge behalten .

Das Gesetz wird nach den Beschlüssen des
Haushaltsausschusses mit 36 Stimmen an¬
genommen , 16 Abgeordnete stimmen da¬
gegen, ein Abgeordneter enthält sich der Stimme .

Es kommt zur Beratung der Gesetzentwurf
detr. die Aufnahme eines

Anlehens für Zwecke des Babenwerkes.
Den Bericht des HauShaltsausschusses erstat¬

tet Abg . Marum (Soz .) . Das Badenwerk
braucht sofort Geld , um seine Bauarbeiten fort »
setzen zu können. Der Reichspostminister ist be¬
reit , dem badischen Finanzministerium einen
Krebst bis zur Höhe von 10 Millionen Mark zd
gewähren . Er wird aber diesen Kredit nicht
direkt dem Badenwerk geben, sondern der badische
Staat muß das Anlehen ausnehmen und es dann
an das Badenwerk weitergeben . Das Darlehen
soll bis 31. Dezember 1925 zurückbezahlt werden.

Mg . Dr . Ma t t e s (lib . Vp. ) bemängelt die
Zusammensetzung des Aussichtsrates des Baden¬
werks, die offenbar nach parteipolitischen Ge¬
sichtspunkten erfolge. Die Vorlage hätte besser
ausgearbeitet sein sollen.

Finanzminister Dr . Köhler : lieber die Zu¬
sammensetzung des Aufsichtsr ats des Ba¬
denwerks täuscht sich Abg. Mattes ; der Aussichts¬
rat ist durchaus nicht nach parteipolitischen Ge¬
sichtspunkten zusammengestellt . Die Betriebs -
sorm der A . -G . ist für ein solches Unternehmen
viel geeigneter als die bürokratische. Aber sie ist
damals exfolgt , um dem Badenwerk Kredit zu
verschaffen, den der Staat damals nicht erhalten
hatte. Eine ausführlichere Begründung der
Vorlage hat die Regierung mit Rücksicht aus die
vielen sonstigen Veröffentlichungen über das
Badenwerk nicht für notwendig gehalten ; das
Badenwerk als staatliche A.-G . darf übrigens , so
wenig als der Betrieb der sonstigen A.-G ., vor
der Oeffentlichkeit seziert werden . Zu notwendi¬
gen Ausschlüssen ist die Regierung aber gerne
bereit .

Mg . Bock (Komm.) spricht für die Vorlage.
Abg . Mayer (Dn .) schließt sich dem Stand¬

punkt des Mg . Dr . Mattes an . Redner stimmt
der Vorlage äber zu , weil die Arbeiten bei Rau -
vrunzach und im Schwarzenbach weiter geführt
werden müssen .

Tbg. K l a i b e r (Ldb.) vermißt beim Baden¬
werk, daß es nicht preisregulierend wirkt.

Abg. Freudenberg (Dem .) hat große
Freude an dem Badenwerk , weil es, seit es A.-G.
>st, echg weitauSschauende, großzügige Betriebs -
Politik einschlägt . Es verdient volles Vertrauen .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters ,
Mg . Ma .rum (Soz . ) folgt die Abstimmung, in
°er bas Gesetz einstimmig angenommen
wurde .

bs folgt der mündliche Bericht de? Haushalts .
Ausschusses — Berichterstatter Abg . Dr . Glöck¬
ner (Dem.) — über die Mitteilung
in-,-" Esters des Innern vom 26 . April

Förderung des Wohnungsbaues im Jahre 1933
hier Arbeitgeberzuschüsse deS Staa
kes zu den Wohnungen für seine Bch
ifien und Arbeiter . Berichterstatter rs
uog- Dr . G l o ck n e r (Dem .) Der Ausschuß be

,
^er Landtag wolle genehmigen, das

Mir
1 iw nächsten Nachtrag zum Staatsvoran

Dlag des Ministeriums des Innern für der
Wohnungsbau anzusordernden Mittel , nämlrö
Mvoo Mk . für Arbeitgeberdarlehen für Be
amte

, und Arbeiter des Staates , 100 OM Mk . fu:
Krdertgsberdarlehen für abgebaute Beamte der

Donnerstag , den 7. Mai 1925

Staates und 500 000 M?. zur Gewährung von
Kommunalsonderdarlehen , somit ein Gesamtbe¬
trag von 1 Million Mark durch den Minister des
Innern im Benehmen mit dem Finanzminister
verfugt werden darf .

In der Debatte spricht nur Abg . Bock
(Komm.) , der Beschwerden und Anregungen
äußert .

Die Vorlage wird einstimmig ange¬
nommen .

„ Abg . Hagin (Ldb .) begründet dann die
Förmliche Anfrage wegen der

Postverhältniffe auf dem Lande.
Die Reichspostverwaltung hat dem einstimmi¬

gen Beschluß des Landtags vom 6 . Februar 1925
m keiner Weise Rechnung getragen . Die Ver¬
hältnisse haben sich noch verschlechtert ,
Postagenturen und Hilfsstellen werden immer
noch abgebaut , oder den Gemeinden wird der
Aufwand für diese Stellen selbst zugemutet .
Die Bestellung ist ungenügend . Die Inter¬
pellanten fragen : Was gedenkt die Regierung zu
tun , um die Reichspostverwaltung zur E i n-
haltung ihrer Verpflichtungen anzu¬
halten ? Der Berichterstatter , schildert die miß-
lichen, ..die Geschäftswelt schädigenden Postver¬
hältnisse aus dem Lande an drastischen Beispie¬
len ; .

es herrscht große Erbitterung unter der
Bevölkerung. Die badische Regierung muß
energisch vorstellig werden bei den Reichspost¬
behörden und der Reichsregierung .

Die Beratung dieses Punktes der Tagesord¬
nung wird hier abgebrochen und wird in der
nächsten Sitzung Donnerstag , 9 Uhr , er¬
folgen.

flus öem sozialen Leben.
Die Beilegung deS BerkehrSstreiks i» Paris .

Paris , 6. Mai . Die Verkehrsgesellschaften ha¬
ben sämtliche Forderungen der Streikenden be¬
willigt .

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen und Versetzungen. Baurat Jos .

Altmayer bei der Wasser- und Straßenbau¬
direktion wurde zum Oberbaurat ernannt . Ober¬
handelslehrer F r n k an der Handelsschule in
Wertheim wurde an jene in Heidelberg versetzt .
— Baurat Otto Keller bei der Wasser- und
Stratzenbaudirektion wurde aus Ansuchen in den
einstweiligen Ruhestand versetzt .

Kirchliche Nachrichten.
AuS der Erzdiözese.

Versetzungen. Vikar Adolf Stiegeler in
Weingarten b . O . i . g. E . nach Wetteibrunn .
Vikar Anton Berberig in Neuhausen b . Pf .
i. g. E . nach Büchenau . Psarrkurat Friedrich
Horn in Mannheim (St . Bonisaz ) als Psarr -
verweser nach Burbach. Pfarrer Ignaz Kraft
in Burbach zieht am 7 . Mai auf die ihm ver¬
liehene Pfarrei Achkarren aus . Vikar Engelbert
Winkler in Weinheim i. g. E. nach Ettlingen .
Vikar Max H e hin Lahr i. g. E. nach Konstanz-
Petershausen . Vikar Joses Gißler in Ober¬
bühlertal i . g. E . nach Tunsel . Vikar Franz
Taver Kostanzer in Bühl b. Waldshut i . g. E.
nach Feldhausen (Hohenz.). Vikar Alois B r u t -
scher in Bonndorf i . Schw. i . g . E. nach Radolf¬
zell . Vikar Johann Heidelberger in Murg
a . Rh. i . g . E. nach Singen (Herz Jesu -Kuräfte ) .
Vikar Ernst Maier in Radolfzell i . g . E . nach
Murg a . Rh . Vikar Peter Weibel in Eberdach
i. g. E . nach Karlsruhe (St . Bernhard ) . Vikar
Karl Bauer in Karlsruhe (St . Bonisaz ) i . g . E.
nach Freiburg (Herz Jesu ) . Vikar Alois W e -
niger in Freiburg (Herz Jesu ) i. g . E . nach
TauberbischosSheim. Vikar Hermann W e tz e l
in Tauberbischofsheim i . g. E . nach Mannheim -
Neckarau. Vikar Konrad Fuchs in Konstanz
(St . Stefan ) i . g . E . nach Mannheim (Hl. Geist¬
kirche) . Vikar Max Schwall in Mannheim -
Neckarau als Religionslehrer für Mannheim an
den Handels - und Gewerbeschulen. Vikar Alois
B e i ch e r t in Herrenwies i. g . E . nach Otten -
hösen . Vikar Robert F r i t o n in Malsch bei
Ettlingen i. g . E . nach Karlsruhe (St . Bonffaz ) .
Vikar Moritz Oswald in Stockach i. g . E . nach
Oppenau . Vikar Josef Scholl in Ketsch i. g. E.
nach Langenbrücken. Vikar Alois Martin
Beuschlein in Konstanz (Dreifaltigkeits¬
pfarrei ) i. g. E. nach Ofsenburg (Hl . Kreuz ) .
Vikar Stefan Blattmann in Offenburg (Hl.
Kreuz) als Pfarrbevweser nach Waltersweier .
Pfarrer Viktor M e r k 1 e in Waltersweier zieht
'
am 7. Mai aus die ihm verliehene Pfarrei Blei¬
bach auf . Vikar Paulin Wies ler an St . Bo-
nifaz in Mannheim i. g. E . nach Mannheim (Un¬
tere Pfarrei ) . Vikar Adolf H a b e r k o r n an der
Unteren Pfarrei Mannheim als ReligionSlehrer
für die Handels - und Gewerbeschulen daselbst .

Anweisunĝ der Neupriester 1935.

Rudolf Adler von Freiüurg als Vikar nach
eßkirch, Win Bächle von Nöggenschwil als
har nach Durmersheim . Franz Beugel von
raßherg als Vikar nach Oberharmersbach ,

Geb eit
'
von Feeiburg als Vikar nach

ippelrodeck. Wendelin G i h r von Hofstetten als
kar nach Bonndor'

f i. Schw .. Alfred Heinz -
r von Eschendorf (Hohenz.) als Vikar nach
Ahausen b . Pforzheim . Ludwig Hrtzfeld von
eiwitz als Vikar nach Philippsburg . Leo H u g
i St . Peter als Vikar nach Bettmaringen , An-
i K l a u s m a n n von Oberprechtal als Vikar
H Stockach , Franz Knobel von Schlettstadt
; Vikar nach Lenzkirch , Adolf KunzeImann
t Lörrach-Stetten als Vikar nach Mühlhausen
Engen , Gebhard Läufer von Niedevwasser
; Vikar nach Lössrngen . Julius Link von
uchsal als Vikar nach Bräunlingen , Emil
e i e r in Altschweier als Vikar nach Frickingen,
anz M e r k e l von Bermersbach als Vikar nach
ipfingen , Karl Oberle von Jöhlmgen als
lar nach Tiengen . A. Waldshut Johann Rapp
l Frevdenweiler (Hohenz .) als Vrkar nach
-inaarten b . O .. Albert R i e st - r e r von Stau -

alsVikar nach Eberbach . Josef Ruch von
als Vikar nach Achern . Max Ruh

von Buchenbach als Vikar nach Engen , Johann
Schäfer von Hart (Hohenz. ) als Vikar nach
Oberbühlertal , Ernst Schill von Karlsruhe
als Vikar nach Schlingen , Ernst Schlenker
von Villingen als Vikar nach Schwetzingen, AloyS
H o f m a n n von Königshofen als Vikar nach
Weinheim . Emil S e n g e r von Bruchsal als
Vikar nach Malsch b . Ettlingen , Friedrich Steg¬
müller von Glatt (Hohenz. ) als Vikar nach
Konstanz (DreifaltigkeitSpsarrei ) , Franz Stem¬
mer von Radolfzell als Vikar nach Gaggenau ,
Karl Straub von Bühl als Vikar nach Karls -
dors , Hermann Ullrich von Freiburg als Vikar
nach Lahr , Wilh . V i e s e l von Melchingen (Hz .)
als Vikar nach Bühl b . Waldshut , Karl Vogel
von Kiechlinsbergen als Vikar nach Bietigheim ,
Martin Wagner von Mühlhausen b . W . als
Vikar nach Waldstetten , August Walter von
Heddesheim als Vikar nach Ladenbuxg, Johannes
Würth von Oehningen als Vikar nach Ketsch.

80 Jahre alt .
K . K. Am 8. Mai vollendet im Jgnatiuskolleg

zu Valkenburg (Holland ) ? . Viktor Cathrein
8 . J . sein 80 . Lebensjahr . Es ist ein selten rei¬
ches, wahrhaft gottgesegnetes Arbeitsleben , auf
das der bekannte Mocalphilosoph heute zurück¬
blicken darf . 1863 trat er in die Gesellschaft Jesu
ein . Nach Vollendung seiner philosophisch - theo»
logischen Studien war er zunächst schriftstellerisch
tätig bei den Stimmen aus Maria Laach . Mer
schon bald bestimmte ihn der damalige Provinzial
Pater Meschler zum Nachfolger des Pater Theo¬
dor Meyer in der Professur für Moralphilosophie.
Fast über 30 Jahre übte nun Pater Cathrein das
Lebramt aus . Daneben entfaltete er eine reiche
und ausgedehnte schriftstellerische Tätigkeit . Die
zweibändige Moralphilosophie , der weithin be¬
kannte „Sozialismus "

, eine lateinische Philo¬
sophie moralis . Die Einheit des sittlichen Be¬
wußtseins ( 3 Bände ) sind die größeren Arbeiten
seiner gelehrten Feder Für mehr als ein Men¬
schenalter ist Pater Cathrein in unermüdlicher
Arbeit ein anerkannter und bewährter Anwalt
der katholischen Moral - und Sozialprinzipien und
ein willkommener Führer im Streit der ethischen
Meinungen geworden. Wir wünschen dem Senior
der katholischen Moralphilosophie von Herzen
Glück und Segen !

28. Eucharisiischer Internationaler Weltkongreß
von Chikago 1926.

Schon bei der letzten Tagung des Eucharisti-
schen Kongresses im Juli 1924 zu Amsterdam
wurde bekannt gegeben , daß der folgende Kongreß
1926 in Chikago gehalten werden solle. Inzwischen
hat dieser Beschluß die Genehmigung Sr . Heilig¬
keit des Papstes Pius XI . gefunden, und man be¬
ginnt in Amerika schon die Vorbereitungen dafür
zu treffen . Der Kardinal und Erzbischof Münde -
Icirt von Chikago weilte im März in Rom. Ihm
steht ein besonders dafür ernanntes Komstee in
Chikago zur Verfügung , dessen Hauptberater Bi¬
schof Kelley von Oklahoma ist, der bislang dem
„Permanenten Komitee" der Kongresse angehörte .
Im vorigen Monat hat nun dessen 1 . Präsident
Bischof H e y l ech von Namur in Belgien mit dem
Generalsekretär Grasen de Panville und sei¬
nem Prlvatsekretär bereits die weite R -ise nach
Chikago gemacht , um dorr an Ort und Stelle alle
zu treisenden Amrdnunaen für die Borbereitunzs -
arbeiten zu überlegen. Im Mai wird er Gelegen¬
heit haben, liber sie dem Hl. Pater zu Rom aus -
giebig berichten zu dürlen . Der Kongreß von
Chikagi ist nunmehr endgültig auf den 20.—23.
Juni 1926 festgesetzi. Während bislang diese Kon¬
gresse allezen stets an einem Sonntag mst der
feierlichen Eucboristssche -, Prozession schlossen, soll
diesmal der Kongreß an einem Sonntag erst
beginnen , damit in allen Kirchen und Kapellen
der Erzdiözese Chikago alle Gläubigen an den
Gnaden teilzunehmen vermögen . Ferner soll die
Schlußprozession nicht m der Stadt
Chikago selbst gehalten werden , sondern 60 Kilo¬
meter vpn Chikago entfernt im Park des von
Kardinal Mündelein neuerbauten überaus groß¬
artigen Priesterseminars . Am letzten Tage soll
dann in Chikago selber noch eine besondere, große
Manifestation religiösen Lebens geboten werden.
Im einzelnen ist es geplant , im großen Stadion
am Michigan-See drei Pontifikalämter zu halten :
Das erste gesungen von 50 000 Kindern , das
zweite von allen Schülern der höheren Lehr¬
anstalten , das dritte von einem Riesen -Männer -
chor. Zweifellos wird bei der hohen Begeisterung
der Katholiken Chikagos, ja , Amerikas , für den
Kongreß etwas ganz Außergewöhnliches zu er¬
warten sein. Im einzelnen werden nähere Mit¬
teilungen erst später gemacht werden können,
wenn der Zeitpunkt des Kongresses hevankommt.
Ob es möglich sein wird , einen deutschen Pilger¬
zug hinüber zu führen , wird eine Frage sein, die
das Zentral -Komitee der Katholikentage, das jetzt
als „P i l g e r k o m i t e e" sich die größten Ver¬
dienste um die Romsahrten erwirbt , in Stuttgart
näher erörtern müßte .

Chronik.
Baöen.
Weinheim, 5. Mai .

Ein Liebesdrama hat sich in Zell bei Bens -
heim zugetragen . Ein 2Sjähriger Mann aus
Bensheim unterhielt mit einem 19jährigen Mäd -
che ein Liebesverhältnis . In einer der letzten
Rächt stieg der junge Mann in das Schlafzimmer
des Mädchens ein, erschoß das Mädchen und
jagte sich se l b st eine Kugel durch den K o p f.
Das Motiv zu der Tat ist nicht aufgeklärt, da die
Eltern der beiden jungen Leute ihnen keinerlei
Schwierigkeiten in den Weg legten. Die beiden
jungen Leute hatten einen Zettel zurückgelassen ,
worauf als letzter Wunsch geschrieben stand, daß
sie beide gemeinsam beerdigt sein wollten.
Neckarbischofsheim , 8. Mai .

Der Obergimperer Raiffeisen - Verein
teilt mit , es sei unrichtig , daß der Verein in
Zahlungsschwierigkeiten gekommen sei.
Tatsache sei, daß Vermögen und etwas Schulden
zu verzeichnen sind und man versuche , den Ver¬
ein auf eine andere Basis zu stellen , da die Mit¬
glieder aus der „unbeschränkten Haftpflicht"
herauswollten .
waibstadt . 4 . Mai .

(Unglücksfall .) Auf der Landstraße nach
Neckarbischofsheim stürzte der prakt . Arzt Dr.
Neu mit seinem Motorrad so schwer , daß er mit
schweren Verletzungen vom Platze getragen wer¬
den mußte.

Bemw«,
Ä

per den Lesern des Br . . Beobachters wohl-
bekannten Gnadenstätte im Donautal , ist die
nächste Nummer von „ Sterne und
Blumen " gewidmet . Das Titelbild bringt
eine Gesamtansicht dieses Ortes des Frie¬
dens ; in weiteren Aufnahmen sind Partien
vom Donautal und die berühmte Maurus¬
kapelle sestgehalten. Ein stimmungsvoller
Aussatz aus der Feder Dr . Färbers legt die
Bedeutung Beurons als geistlichen und kul¬
turellen Kraftzentrums dar . — Aus dem
übrigen Inhalt seien genannt eine Studie
über Peter Dörfler ( mit einer Zeichnung des
Dichters ) und ein Artikel über Freiburg in
der Schweiz und seine Universität von Pros .
I . P . Kirsch . Besonders reichlich finden sich
in dieser Nummer aktuelle Bilder .

Oberkirch , 4 . Mai.
Eine hier abgehaltene Versammlung sprach sich

einstimmig für die Einrichtung einer Postauto -
linie zwischen Achern und Oberkirch aus .
Freiburg , 6 . Mai .

(Todesfall . ) Im Alter von 73 Jahren ist
nach schwerem Leiden der frühere Direktor des
hiesigen Landesgesängnisses , Geh . Rat K o p p,
gestorben. Der Entschlafene hatte zuerst die
Offizierslaufüahn eingeschlagen und im ehema¬
ligen badischen Leibgrenadierregiment den Krieg
von 1870/71 mitgemacht. Nach lojähriger mili¬
tärischer Laufbahn nahm er als Hauptmann sei¬
nen Abschied und trat in den badischen Straf¬
anstaltsdienst über , dem er über 31 Jahre seines
Lebens widmete. Er war zuerst Direktor • in
Mannheim , spätst: in Bruchsal und von 1891 bis
Ende 1913 in Freiburg . Seine Verdienste um
den Strafvollzug und die Verbrechensbekämpfung
wurden vom Verein der Deutschen Strafanstalts¬
beamten und vom Freiburger Dezirksverein für
Jugendschntz und Gefangenenfürsorge durch Ver¬
leihung der Ehrenmitgliedschast ausgezeichnet.
Als der Weltkrieg ausbrach , übernahm er wie¬
der ein militärisches Amt bei mehreren Bahn -
hofskommandantnren und u . a. auch beim
Karlsruher Bekleidungsamt .
Müllheim. 4 . Mai.

(Weinprämiierung des ober¬
badischen Weinbauvereins . ) Am
Samstag wurde hier im Löwensaal eine Prä¬
miierung der 1924er Weine vom Ober¬
badischen Weinbauverein vorgenommen . Etwa
125 verschiedene Sorten aus den Weinbaubezirken
Lörrach, Müllheim , Staufen , Freiburg und vom
Kaiserstuhl waren zur Begutachtung bereitgestellt.
Die mit der Prämiierung verbundene Kost¬
probe hat den Beweis erbracht, daß die best-
gepflegten 1924er Weine, besonders diejenigen,
deren Lese später stattfand , mit den Weinen des
Jahrgangs 1923 den Vergleich in mancher Be¬
ziehung aushalten können. Namentlich trifft
das für die Weine aus den hochwertigeren Lagen
des Kaiserstuhls und des Markgräflerlandes zu .
Die Entscheidung des Preisrichterkollegiums war
keine leichte, da die zur Prüfung eingetroffenen
Weine nicht allein durch Ihre natürliche Güte,
sondern auch in überwiegender Menge den An¬
forderungen einer neuzeitlichen Faß - und Keller-
behandlung entsprachen.
Schönau i . W ., 4. Mai.

(Schweres Explosionsunglück .) Bei
Sprengungen , die auf dem Gewann Ecken¬
rütte vorgenommen wurden , verunglückten durch
die Explosion einer nicht rechtzeitig losgegangenen
Sprengfüllung zwei Arbeiter tödlich . Der Ar¬
beiter Franz Steuerer aus Bühlertal wurde sofort
getötet , der Arbeiter Eugen Kleebauer aus
Wittislingen (Bayern ) erlitt dagegen so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf gestorben ist.
Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
Singen a. £)., 5. Mai.

(Wieder Reben am Hohentwiel .)
Während des Krieges wurde das Hohentwieler
Rebbaugebiet , das feit Jahrhunderten mit den
Rebenhügeln des Schorenbühls Südlandscharakter
in das Landschaftsbild zauberte und das einen
vorzüglichen Oualitätswein lieferte, der auch von
Scheffel gepriesen wird , ausgerottet . Nur noch
das seit 16 Jahren aufgelassene, jetzt vollständig
dem Verfall Preisgegebene Keltereigebäude er¬
innert noch an diese weinseligen Zeiten . Jetzt
plant die württembergische Regierung die Wie¬
derauffrischung des Rebbestandes
mit amerikanischen Unterlagen , so daß man aller¬
dings frühestens im Jahre 1929/30 mit dem
ersten Tropfen „Hohentwieler" wieder rechnen
kann.

(Abbau der Fremden st euer .) Laut
„ Deutsche Hotelnachrichten" wurde in Städten die
Fremden st euer im Interesse des Verkehrs
teilweise sofort, teilweise rückwirkend aufgehoben.
Auch die größte und bedeutendste Fremdenstadk,
München, hat die Fremdensteuer aufgehoben.
Dies zur Richtschnur für hiesige Verhältnisse.

Eröffnung öer ba- lsch-pfälzischen
Fluglinien .

Mannheim , 4 . Mai . Mit der gestrigen Er¬
öffnung des Flugplatzes Mannheim - Sandhosen
ist diese Stadt an das internationale Netz des
neuzeitlichen Verkehrs angeschlossen worden . Zu
der offiziellen Eröffnungsfeier am gestrigen
Sonntag hatte die badisch -pfälzische Luftver -
kehrS- A .G . Vertreter der Stadtverwaltungen und
der Wirtschaft, deren Förderung sie ihr Bestehen
und ihre Entfaltung verdankt, eingeladen . Der
Flugplatz selbst ist bereits am 20. April zur Er¬
öffnung der Fluglinie Zürich—Kopenhagen in
Betrieb genommen worden , für die Mannheim
bekanntlich Zwischenhafen ist . Der Flugplatz ist
vollkommen hergerichtet mit unterirdischen Ben¬
zintanks ausgestattet und mit einem sehr großen
Zelt versehen

Internationales Schachmeifterturnier
öaöen -Saden.

Baden - Baden , 8 . Mai .
In der heutigen 15. Runde blieb die sisilia -

nische Partie Torre —Tartakower nach wildem
Kombinationsspiel im 40. Zuge durch ewiges
Schach remis . Eolle verlor eine spanische Partie
gegen Rubinstein und gab im 53 . Zuge auf . Das



Gelte 8
Damengambit Tr . Tarrasch Bogoljubow wurde
in schwieriger Endspielstellung im 53. Zuge ab¬
gebrochen. Ein scharfer Kampf war die spanische
Partie Dates Marshall . Tie Partie wurde im
86 . Zuge noch beiderseits gutöm Spiele remis
gegeben. Nimzowitsch kombinierte in einer
Zukerterterö 'ffnung gegen Rosielli sehr gut , über ,
ipielte seinen Gegner vollständig und gewann im
25 - Zug nach schneidiger Durchführung des An¬
griffs . Am heißesten wogte der Kampf in ' dem
Damengambit Aljechin—Carls . Erst als sehr
wenig Material mehr am Brett war , und als
Aljechins Gewinnmaiwver an den BerteidigungS »
künsten Carls abgeprallt waren , wurde die Par¬tie im 83. Zuge remis gegeben. Te Kolste über¬
spielte in einem Tamenbauernfpiel Mieses voll¬
ständig, brachte aber dann ein falsches Quali¬
tätsopfer und mußte im 53 . Zuge ausgeben . Reti
ertiffnete wie immer mit 1 . g 2—g 3, geriet aber
in Zeitnot in Nachteil, die Partie wurde in bes¬
serer Stellung für RÄnnowitsch im 58 . Zuge ab¬
gebrochen . Tie spanische Partie Treybal —Spiel »
mann ergah nach Eröffnungsplänkeleien im 36.
Zuge ein Remis durch Dauerschach. Tas Tamen »
bauernspiel Thomas —Sämisch schien lange auf
remis zu stehen , als Thomas durch verfehlten !(6<
tgmch im Bauernspiel nach 44 Zügen verlor .
Grünfeld war frei und gab seine Hängepartie
au,s der 13. Runde gegen Rubinstein ohne weite¬
ren Ksmpf remis .

Stand nach der 15. Runde : Aljechin 12% (14) ,
Rubinstein ( 14 ) , Grünseid und Marshall je
ip/r llssj , Sämisch 16, Nimzowitsch 9 ( 14 ) , Bogol-
jubrw 9 4 - H . ( 14 ) , Rabinowitsch 7%. 4 2 H .,
Taxtakower 8 (14) , Spielmann 7 %

'
, Torr - 7,

Carls und Treybal se 6% (14 ) , Dates 6 ( 14 ),
Reti 5 )4 4 H . ( 14 ) , Tarrasch 5 4 H . , Thomas
5 ( 14) , Mieses und Rosielli je 4% .( 14) , Colle 3%
und te Kolste 1 4 H. ( 14) .

Karlsruhe
den 6. Mai 1925.

Sie Ablehnung der Fremdsprachklassen und die
Stellungnahme der Eltern hierzu .

In Ergänzung des im gestrigen Blatt ge¬
brachten Berichtes wird uns geschrieben : Eine
stark besuchte Elternversammlung fand am
Dienstag abend in der Turnhalle der Garten -
jtraßschule statt , um Stellung zu nehmen gegen
die Ablehnung der Fremdsprachklassen in den
Poltsschulen durch den Bürgerausschutz. Herr
H ^ n d eröffnete die Versammlung und betonte,
daß es nötig sei , gegen den ablehnenden Beschluß
des Bürgerausschusses Protest einzulegen . Gerade
dis Arbeiterschaft habe ein Interesse daran , daß
der Fremdsprachunterricht in der Volksschule ein.
geführt werde. Habe doch der Arbeiter dem
Kinde nichts mehr zu bieten als eine gute Er¬
ziehung und Bildung , welch letztere erforderlich
sei, um auch dem Arbeiter Aufstiegsmöglichkeiten
zu schaffen .

Alsdann befaßte sich Herr Stadtverordneter
Strobel in längeren Ausführungen mit der
Frage der Einführung der Fremdsprachklassen in
den Volksschulen. Rebner hält es für wünschens¬
wert . wenn alle Elfern ihre Kinder in den
fremdsprachlichen UnteLricht schicken könnten. Der
Hinweis, daß man ja die Kinder in die Real¬
schule schicken könne, sei nicht stichhaltig, weil
viele Eltern finanziell nicht in oer Lage seien,
sich Aufwendungen hierfür zu leisten. Des wei¬
teren sei unzutreffend , daß die Volksschullehrer
nicht in der Lage seien, den fremdsprachlichen
Unterricht zu erteilen . Ebenso sei es falsch , die
fremdsprachlichen Klassen als Kapitalistenschultz
zu bezeichnen. Redner führt seine Schule an
und stellte fest, daß die 49 Kinder dieser Schule ,
welche sich für den fremdsprachlichen Unterricht
gemeldet hätten , alles Kinder von Arbeitern und
steinen Leuten seien. Dem Willen der Er¬
ziehungsberechtigten müsse Rechnung getragen
werden durch die Einführung der Fremdsprach¬
stassen .

In der Aussprache führte Herr Rektor 2 a -
schang an , daß die meisten Gegner der Stadt -
ratsporlage nicht grundsätzliche Gegner der Ein¬
führung der Fremdsprachklassen seien. Er würde
e? begrüßen , wenn die Vorlage noch einmal den
Bürgerausschuß beschäftigen würde und alsdann
dem Willen der Erziehungsberechtigten Rechnung
getragen werde.

Herr Stadtverordneter Direktor Kramer
versuchte die Versammlung davon zu überzeugen ,
daß die liberale Volkspartei trotz Ablehnung de«
Stadtratsvorlage da? Beste für die Erziehung der
Volksschultinder im Auge babe. Seine Aus¬
führungen fanden allgemein keinen Glauben und
lebhaften Widerspruch.

Stadtverordneter Faßbender gab als Ver¬
treter der christlichen Gewerkschaften die Er¬
klärung ab, daß die christlichen Gewerkschaften
die Einführung der fremdsprachlichen Klassen in
der Volksschule aus sozialen und wirtschaftlichenGründen aufs wärmste begrüßen würden . Er
hoffe , daß die Vorlage bei nochmaliger Behand¬
lung im Bürgexausichuß eine Mehrheit findenwerde. Stadtverordneter Ganz bemerkt, daß es
unmöglich sei. die 40 Prozent der Kinder , welche
fremdsprachlichen Unterricht genießen wollten,in die Mittelschulen zur schicken .

Zum Schluß der Versammlung fand nach -
stehende Entschließung einstimmige Annahme :
„Die

^ am 5 . Mai in der Turnhalle der Garten -
slraßschule stattgefundene zahlreich besuchte
Elternversammliing bittet den Stadtrat , die Ein¬
führung eines fremdsprachlichen Klassenzuges ander Volksschule sofort in Wirksamkeit treten zulassen , um dadurch dem Willen der Erziehungs¬
berechtigten in sinngemäßer Anwendung des Ar¬
tikels 146 Absatz 2 der Reichsversasiung Rechnung
zu tragen .

"

Abschiedsfcier für Herrn Kurat Karl Seyfried .
Om überfüllten Saale des St . Josefshauses fand

Donnerstag, den 7. Mai 1925
den sich die Mitglieder des Arbeitervereins i
Karlsruhe - Süd am Dienstag abend zusammen,
um ihrem scheidenden langjährigen Präses ,
Herrn Kaplan Seyfried „Lebewohl " zu sa¬
gen . Die Feier hinterließ offenbar bei allen
Teilnehmern tiefe Eindrücke. In liebenswürdig .
Weise hatten sich das Orchester der Jünglings¬
kongregation Süd für den Abend zur Verfügung
gestellt . Willig gehorchten die jungen Spieler
dem Tirigentenstabe des Herrn Bau mann .
Nachdem durch Kinder der Vereinsangehörigen
einige sinnvolle Gedichte zum Vortrag gelangten ,
begrüßte der 2. Vorsitzende , Herr Fischer , die
zahlreich Erschienenen. Er gab einen kurzen, kla¬
ren Ueberblick über die Tätigkeit des scheidenden
Herrn Präses , was er als Mensch und Priester
dem Verein die Jahre hindurch gewesen war .
Besonders hervorgehoben wurde dabei pas tiefe
soziale Verständnis des nunmehrigen Kuraten
für die Arbeiterbelange . Nach einem gutgespiel¬
ten Musikstück durch das oben erwähnte Orchester
dankte der Bezirksleiter Moser dem scheidenden
Herrn für feine wertvolle Mitarbeit im Aus¬
schuß des Stadtberbandes der kath . Arbeiter¬
vereine . Seine Mitarbeit war vorbildlich , die
Person stand stets hinter der Sache. Die Anbei ,
ter werden ihm nicht nur als Mensch wie als
Priester zum Tanke verpflichtet fein, sie werden
das von ihm begonnene Werk in seinem Geistsausbauen und zur Vollendung führen . Namens
des Stiftungsrates Unserer neben Frau dankte
Herr Fetterer , Kassier des Arbeitervereins dem
scheidenden Herrn Kaplan für seine Arbeit . Als
Vertreter des Männervereins der Südstadt
sprach Herr Regierungsrat Eichenlaub
gleiöffalls herzliche Worte des Dankes und der
Anerkennung . Die Mitglieder des Jungmädchen .
Vereins der Südstadt trugen zur Verschönerungdes Abends sinnvolle Lieder und Gedichte ab¬
wechselnd vor. Der scheidende Präses dankte am
Schlüsse bewegt für die vielen Worte des Tan¬
kes und der Anerkennung für feine 6 jährige Tä¬
tigkeit in der Kirchengememde unserer lb . Frau .Er habe nur immer der Sache dienen wollen ;dem Volke zu helfen, feine Not zu lindern seidie Gegenwartsausgabe des Seelsorgers . Das
fei auch das Ziel im neuen Wirkungskreise. Lei¬der war es dem verdienstvollen 1 . Vorsitz ., Herrn
Vinzenz Ruf , infolge seines z. Zt . auswärtigen
Aufenthalts nicht möglich , der Feier selbst beiwoh¬nen zu können. Der scheidende Präses dankte
am Schlüsse besonders Herrn Ruf für feinewertvollen praktischen Unterstützungen. Tie
Feier fand gegen Z411 Uhr ihr Ende. Sie warin allen Teilen würdig und gut verlaufen . Allen
Mitwirkenden und Teilnehmern fei an dieserStelle hiermit ein herzliches „ Vergelt 's Gott "
gesagt. Mo.

August Unser f . Soeben kommt von Bad
Mergentheim die Trauerkunde , daß der hier all¬
seits bekannte und geachtete Direktor und Eigen ,
tümer der Excelsior-tKünstlerspiele Äug. Unserunerwartet infolge eines Schlaganfalles verstor¬ben ist. Mit ihm scheidet ein Mann in den
besten Jahren au» dem Leben, der eS verstanden
hat, durch seine umsichtige und künstlerische Lei¬
tung in Karlsruhe eine Kleinkunstbühne zu
schaffen , die in ganz Deuffchland einen gutenKlang hat und hier an führender Stelle steht;Seinen Künstlern und Angestellten war er ' jeder-
zeit ein guter Berater unb Freund und seinevornehme Geschäftsführung verschaffte ihm in
unserer Stadt die Achtung und WertschätzungWester Kreise unserer Bevölkerung. August Un¬
ser wurde geboren am 14. Januar 1886, ist alsonur 45 Jahre alt geworden. Mst bestem Erfolgführte ,

er vordem 6 Jahre lang das „MünchenerKindl " in Saargemünd und hierauf 8 Jahre das
„Wiener Kaffee" in Rastatt . Die Excelsior-
Künstlerspiele in Karlsruhe hatte er seit 1920inne . Der so früh Dahingeschiedene war auchMitglied des hiesigen Gastwirtedereins und des
Internationalen Variete . Theater -Direktorenver -' bandeS. An seinen; Grabe trauert die tiefge-
beugte Witwe n .it ihrem Sohn . Die Beerdigungllnsers findet heute Donnerstag auf dem Haupt¬friedhof statt. Er ruhe in Frieden !

□ Prämiierung . Bei der kürzlich in Neu¬
stadt (Hardt ) stattgehabten Ausstellung von
Hunden aller Rassen erhielt dre Zwergpintscher-hündin „Ella " des Herrn Friedrich Siefert in

. Muggensturm (früher in Karlsruhe ) , ebenso
dessen Zwergpintscher-Rüde „ Heinz" die Note
vorzüglich und Ehrenpreis bezw . die Note „sehrgut " und Ehrenpreis . Der Prämiierte hat schonin früheren Jahren mit seinen erstklassigen
Zuchtrassen allerorts namhafte Preise errungen .

Die beschleunigten Personenzüge 1452/1453
Frankfurt —Mannheim —Triberg —Konstanz soll¬ten einem von dem städtischen Berkehrsbüro
Triberg bei der Reichsbahndirektion Karlsruhegestellten Antrag zufolge für Bewältigung des
Pfingstbertehrs schon einige Tage vor dem In¬krafttreten des Sommerfährplans (also schon ab
36 . Mai und nicht erst ab 5 . Juni ! gefahren wer¬
den . Die Eisenbahnverwaltung hat diese An¬
regung aber abgelehnt mit der Begründung , daßeinmal betriebliche Momente hindernd im Wegestünden und daß andererseits leicht durch eine
soche Maßnahme ein Musterfall für andereStrecken geschaffen werden könnte, die dann mit
ähnlichen Wünschen hervortreten könnten.

Lesezimmer. Vom Sekretariat der badischen
Zentrumspartei in Karlsruhe wurde einem leb¬
haften Bedürfnis entsprechend für die Partei¬freunde ein Lesezimmer neben den Räu¬men des Sekretariats , Adlerstraße 42 , einge¬richtet, in dem sämtliche führenden
Zeitungen und Zeitschriften allerParteien zur politischen Information aufliegen .Besonders die hier durchreisenden Mstgliederder Partei feien auf diese Einrichtung aufmerk¬sam gemacht . Das Lesezimmer ist geöffnet an
sämtlichen Wochentagen von 8 Uhrmorgens bis 8 Uhr abends . An Sonn »tagen von Ivbis 1 Uhr .

Richtigstellung. In unserem gestrigen Bericht
über die P r o t e st v e r s a m m l u n g in Sachen
der Ablehnung der Fr e m d 1 p r ach -
Nassen ist durch ein „ in der Hrtze des (se -
fechtes " erfolgtes Versehen der Diskussionsredner
.Herr Direktor Dr . Cramer als „ d. -nat . bezeich¬
net. Dr . Cramer gehört aber der d.-Irveraleii
Volkspartei an . die im Bürgerausschutz gegen
die Fremdsprachklasien stimmte, während die
deutsch -nationale Fraktion dafür votierte.

Unfall. Vorgestern nachmittag wurde ein
hiesiger Arzt mit seinem Motorrad an der Kreu¬
zung der Erbprinzen - und Rstterstraße von einem
Personenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen , wobei er sich eine Prellung am rechten
Unterschenkel und Hautabschürfungen zuzog.
Das Motorrad wurde beschädigt .

Selbsttötung . Ein 69 Jahre alter lediger
Kutscher von hier hat sich am 5. I . M . in einem
Hause der Mittelstadt durch Erhängen selbst
getötet .

Plötzlicher Tob . Am 4 . d. M ., über die Mit¬
tagszeit , stürzte ein lediger 26 Jahre alter
Elektromonteur von hier in der Durlacherallee
infolge Herzschwäche plötzlich zu Boden und starb

Veranstaltungen .
Rose-Quartett . Alle Kammermusiffreunde

von Karlsruhe und den Nachbarstädten begrüßen
e§ mit Freuden , daß auch in diesem Frühling
wieder ein kleines Kammermusikfest stattfinden
wird . Das altberühmte Wiener Rose-Quartett
wurde hierfür von der Konzertdirektion Kurt
Neufeldt gewonnen und wird an zwei Donners¬
tagen , dem kommenden 7. und dem 14. Mai , je¬
weils abends halb 8 Uhr, im Eintrachtssaal kon¬
zertieren . Die Programme wurden einheitlich
gewählt ; am ersten Abend Beethoven, am zwei¬
ten Schubert . Um den Besuch jedermann zu er.
möglichen wird ein Abonnement auf alle Plätze
für beide Abende zusammen ausgegeben . dessen
Preis nahezu dem Einzelpreis gleichkommt . Bon
dieser Vergünstigung wird, wie uns die Konzert ,
direktion Kurt Neufeldt miiteilt , in ausgiebigem
Maße Gebrauch gemacht.

Handel und Volkswirtschaft.
Berlin , 6. Mai,

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt :
5. Mai . 6. Mai

Geld Brief Geld Brie !
Amsterdam 168.59 169.31 168.69 169.49
Buen .-Air«s 1.62 1 76 1.82 1.83
Brüssel 2U8 21.47 21 . 17 21 .21Osle 71 .11 64 .23 10.61 64 .77
Kopenhagen 79.10 7484 79 .10 74.79
Stockholm 112.21 113 34 112221 113.30
Helsingfors 10.56 10.59 10.56 10.59
Italien 17.22

20 .35
17.42 17.26 17.42

London 20.10 20.15 20.12New -York 4. 19 4.20 4.19 4.20Paris 21 .98 22 .57 21 .93 22 .54Sohweiz 81 .11 81 .10 81 .14 81 .10
Spanien 60.44 59 .67 61 .34 59.87
Lissabon 20.27 20.02 20.27 20 .02
Japan 1.76 1.64 1.76 1.65Rio de Jan . 0.44 0.47 0.44 0.47Wien 59.05 5.92 50 .06 5.92
Prag ' 1242 12.43 12 42 12.40
Jugoslawen
Budapest

675 , 6.96 -. 6 75 : . : 6.91
5.88 5.80 ' 5.89 5,88Sofia 3.06 3.03 3.06 3.06

Danzig 80 .77 79.80 80.77 79.85

Börsenbericht .
Berlin , 6 . Mai . Die heutige Börse eröff¬

nete bei wiederum kleinem Geschäft unein¬
heitlich . In verschiedenen Papieren , in denen
schon gestern grössere Abgaben bemerkt
wurden , werden diese heute fortgesetzt , so in
Deutsch -Luxemburgern , während auf der an¬deren Seite einzelne Werte kleine Einbussen
zu verzeichnen hatten . Die derzeitige Börsen¬
lage ist nicht geeignet , auf Anregungen vondraussen zu reagieren . Selbst das Zustande¬
kommen des Kohlensyndikats spielt keine
Rolle mehr , während es zu anderer Zeit
sicherlich eine Haussestimmung mit sich ge¬bracht hätte . Auch die recht günstigenNachrichten vom Arbeitsmarkt , die in Wider¬
spruch stehen zu den sich immer wieder¬
holenden Meldungen von Arbeiterentlassungeu ,üben keinerlei Einfluss auf die Börse aus,ebensowenig die sich am Geldmarkt bemerk¬bar machende Erleichterung .

Lediglich am Lemenmarkt beginnt dasalte Spiel , und die Kriegsanleihe lenkt die
Aufmerksamkeit eines grossen Teiles der
Börsenbesucher auf sich . Die Börsenspekula¬tion ist durch die fortdauernden Käufe einerGrossbank , an die sich allerlei Gerüchte
knüpfen , angeregt . Da ist bemerkenswert ,dass sich das Interesse fast lediglich aut
Kriegsanleihe konzentriert , die bis 0,615 stieg .23er K-Schätze umsatzlos 0,33 . Auch Schutz¬
gebietsanleihe leicht befestigt 4,30 . Das Ge¬schäft in Hochbahnaktien hat bereits wieder
nachgelassen . Am Geldmarkt war die Nach¬
frage noch ziemlich gross , doch überwogschliesslich ' das Angebot . Tägliches Geld
y - 10 Prozent , Monatsgeld <) %—ny , Proz .Am internationalen Devisenmarkt hat sich .das englische Pfund heute behauptet . Die
Marknotierungen im Ausland sind ziemlich .unverändert .

Auch im weiteren Verlauf blieb das Ge¬schäft minimal , und die Kurse bröckelten im
allgemeinen leicht ab . Insbesondere warenweiter angeboten Deutsch - Lux (94,75 ) . Etwas
Interesse zeigte sich für Hansa -Lloyd aut '
günstigen Geschäftsbericht , sowie für Südsee¬
phosphate in Verbindung mit dem Um¬
stellungsvorschlag . Auch in Kriegsanleihe
ging das Geschäft zurück , 0,605 .

Karlsruher Börse vom 6. Mai .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .Der Markt ist lustlos , das Geschäft be¬schränkt . Weizen , handelsüblich 24,75_ 25,25

Ar. 123
Goldmark , Roggen , gesund , handelsuMjT

"*
bis 24 GM ., Sommergerste , je nacho,, - *3
( inl .) 26,50—28 GM ., Sommergerste a
Qualität ( ausl .) 31—32 GM . , iM ,Hafer 19 - 23 GM ., ausgesprochen
wertige Ware entsprechend billiger .

r
-
'

Sack 22,50—23,50 GM . , Weizenmehl Miiki
1*1'*

forderung , 38,50—39 " GM. , Roggen! ,!
"
,
'

Mühlenforderung , 32,25 —33 GM ., iw " ’
futtermehl nicht am Markt , Weizenfuttermu
15,50- 16 GM ., Roggenkleie 14,75̂ . ^Weizenkleie 13,50— 13 .75 GM . , Spezialfabr4 - I

'
entsprechend teuerer . Biertreber 16 c0

K
Goldmark , Malzkeime 16,50—17,zy ^7?
Speisekartoffel , gelbfleischige , 8^- 9 r ‘

\,Speisekartoffel , rote , 6,40—7 GM. ' ' ' '

a 50—32 , _ . . ,
a 56—58 , c 54—56 , d 46—54 , e 22—32 ; Kä£c 74—76, d 72—74 , e 68—72 ; Schafe ohnHandel , Schweine b 62—64 . c 61—62, d 60—6e 59—60, f 54—56 - Beste Qualität über Not;bezahlt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 4 . MaiOchsen I - 58—62 , Rinder I . 60—64, Ochsenund Rinder II . 49—54 , Kühe 28—35 , Jung -fairen 52—54 , Farren , ältere , schwere 46-Jn
Kälber 75—85 , Schweine 62—65. 1

Pforzheimer Pferdemarkt vom 4 . MaiSchlachtpferde 40—150, 200—600 für leichtePferde , 700—1200 für mittlere und 1300—200«Mark für schwere Pferde .
Pforzheimer Viehmarkt . Die Preise warenfolgende : 400—600 Mk . für Kühe , 500—600Mark für Kalbinnen , 220—300 Mk . für Jung,rinder . Infolge des längeren Ausfalls derNutzviehmärkte war das Geschäft ruhig.
Schweinemarkt in Bruchsal am 6 . Mai.Angefahren wurden : Milchschweine 14Läufer 59 ; verkauft wurden : Milchschweine

114, Läufer 35 , höchster Preis , Paar Mileh -
schweine 60 Mk - Läufer 85 Mk . ; häufigsterPreis , Paar Milchschweine 50 Mk ., Läufer
70 Mk . ; niedrigster Preis , Paar Milchschweine
40 Mk ., Läufer 60 Mk.

Meckesheimer Schweinemarkt vom 4 . Mai,Der Preis für das Paar Milchschweine
schwankte zwischen 45—50 Mk . per Paar.

_ Allgäuer Butter - u . Käsebörse vom 6 . Mai,Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab
Station des Börsengebietes ohne Verpackung
per ein Pfund Butter I . 1,63, II . 1,45—1,55.Gute Ware findet schlanken Absatz . Weicher
Käse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware ,im Einkauf 34—37 Pfg . Die billigen Preise
wirken anregend . Allgäuer Rundkäse mit 45Prozent Fettgehalt wie in der Vorwoche
1,10—1,32.

Für ften WaWon-
Brsher 585.16 Mk. Psr . Müller , Berolzheim

8 .85 Mk . Zusammen 887.70 Ml .
Wir bitten um wettere Spenden .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Geschäftliches .
Spargelzeit ! Wem kitzelt nicht der Gaumen

beim Gedanken an dieses edelste aller Frühjahrs,
gemüse ? In den mannigfachsten Zubereitungen
und mit den verschiedensten Zutaten kommt der
Spargel aus den Tisch . Eine besonders empfeh¬
lenswerte , aber noch nicht allgemein bekannte
Spargelsöße ist folgende : Mali mische nacĥ Ge-
schmack gutes Olivenöl , Weineisig, . wenige Senf,
etwas Maggi 's Würze , sowie Salz u . Pfeffer und
reiche diese Soße . in besonderem Soßennapf zu
dem inzwffchen in üblicher Weife . gar gekochten
Spargel . 128

Karlsruher StanLesbuchausziige.
Todesfälle . 2. Mai : Dora , alt 2 Mo¬

nate 10 Tage , Vater Heinrich S t 0 l l» Formen— 4 . Mai : Otto Schwarz köpf , Elektromon¬
teur , ledig, alt 25 Jahre . — * 5 . Mai : Elisabeth
R 0 macker , ohne Beruf , alt 19 Jahre ; Karo -
lina Nerlinger , alt 53 Jahre , Ehefrau von
Adolf Nerlinger , Eisenbahninspektor.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Mittwoch.

Der von Frankreich bordringendo Tiefdruck¬
ausläufer hat sich seit gestern bis Mitteldeutch-
land verlagert und bei seinem Vorübergang m
Baden gestern abend und in der Nacht Etrich-
regeti , stellenweise mit Gewitter , gebracht. Unter
dem Einfluß eines Hochdruckrückens tritt heute
vorübergehend Aufheiterung ein , doch entwickelt
sich am Rande des westeuropäischen Tiefdruck¬
gebietes eine neue Druckstörung, die ostwart-
vordringend morgen wieder Strichregen mst ver¬
einzelten Gewittern bringen wird.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag,
den 7. Mai 1925 : Nach vorübergehender Auf¬
heiterung morgen wieder Strichregen (stellen¬
weise mit Gewitter ) , Temperatur wenig vc . -
äudert , mäßige westliche Winde.

Wasserstände des Rheins am 6 . Mai,
morgens 6 Uhr :

Kehl 265 , gef. 12 ; Maxau 431 , gef . 7 ; Mann -
.heim, 347 , gef. 11 Ztm . .

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und B-rleger : Badcnia, A .-«g .und Druckerei . Direktor Wild . Jolincr , Karlsruhe >. •?--
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/ efföner ^ {un/ISfätier , S l̂ic/te u/m .
in . iedcr ^ Jreis/agc .

*2 ^
Tcrfrcfitnge/er/iaai/ .

<zffta .?oA£a -
^ JLemufa& ur : S ?/// -’/ i/cn/cAc S?fa (uen .

OPEL - AUT
Zweisitzer mit Ballon - Reifen 4000 RI.Dreisitzer mit Ballon - Reifen 4600 IUI.

Neue Mode 11 «
I 9 250 IÜ& B L. £ 4 12-16 PS

innenateuer - Limusine f Dreis . 5600 JJ
*

Gescshäfts - Kastenwagen 4200 >" •
Sfach bereift Lederpolsterung Bosch -Licht und AnlMser! Die Zweisitzer, sowie Dreisitzer , ausserdem m «Windschutzscheibe und Verdeck mit Seitenteilen. Verbrauch 5 Liter Benzin auf 100 KilometerPrompt lieferbar , Prospekt auf Wunsch .General -Vertreter : Automobilhaus Peter Eber hardt , Karlsruhe — J& Ca 'i»
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Zum Geleit.
Kein Handwerker und kein Industrieller möge

es sich versagen, die 21 u sstellung in Karls¬
ruhe zu besuchen ; denn es besteht kein Zweifel
darüber , daß heute der Handwerker im Gegensatz
zu vergangenen Zeiten mitten im Getriebe des
Wirtschaftslebens steht und daß heute fein Blick
weit über die Werkstatt hinaus reichen muß . Er
muß heute Kausmann sein. Um sich diese heute
so unbedingt notwendigen Kenntnisse im Handel
zu erwerben , kann jedem Handwerker
der Besuch dieser Ausstellung nicht
genug empfohlen werden . Es sind hier
yicht nur Produkte eines Handwerks ausgestellt,
sondern die aller Handwerkszweige. Es . sind
innerhalb eines Handwerkskreises nicht nur
Meisterstücke eines Meisters oder einer Firma ,
sondern die vieler Meister und Firmen dem Be¬
sucher zur Besichtigung dargebochn. Ein Rund¬
gang durch die 63 Räume der Ausstellung möge
uns einen allgemeinen Ueberblick geben über das
reiche Arbeitsfeld und die rühmlichen Fortschritte,
welche die Technik im Laufe der Zeit gemacht hat.
Wie . schon oben angedeutet , ist die Ausstellungs¬
halle in 63 Räume eingeteilt. Um das innere
Rechteck, in dessen 4 Ecken die Bäckerei ,
Schreinerei , Schlosserei und das
Friseurgewerbe mit Buchbinderei
eingebaut sind, gruppieren sich die einzelnen
kleineren Räume der einzelnen Handwerker und
Firmen. In dem Raum der Bäckerei finden wir
drei Musterfirmen , die hier ihr bestes darbieten .
1. Der Badische Bäckerinnungsver -
band Pforzheim , 2. die Bäckerinnung
Karlsruhe , 3 . die Gebrüder Oberle ,
Dillingen (Backofenfabrik und Fabrik für
komplette Bäckereianlagen) . Diese Ecke ist für den
auswärtigen Besucher ganz besonders, aber auch
für den einheimischen eine ganz angenehme; denn
er kann und soll hier nicht nur die praktischen
Einrichtungen der Bäckereien sehen und bewun¬
dern , sondern er . kann und . soll auch ihre Produkte
verkosten. Ein guter 'Kaffee Und allerlei 'Kuchen
und sonstigen fnschen Backwaren laden hier zu
einem gemütlichen Weilchen ein . Um dieses kurze
Bisrtelstündchen recht angenelM und zufrieden¬
stellend zu gestalten, hat der Weitblick und prak¬

tische Sinn der Veranstaller eine Reche Tischchen
mit Stühlen vor dieser anziehenden Ausstellungs-
ecke angebracht.

Dieser Ecke gegenüber befindet sich die
Schreinerei, • die durch die Mustsrworkftätten
Max Schmidt , Freibürg (Maschinenfabrik)
und durch die Badische Holzwerkzeug ,
fahrik A. -G -, vorn». Meinzer & Cie., Oos -
Baden , vertreten ist. Besonderes Interesse er-
regt hier jene Bohr - und Stemmafchine mit der
anziehenden Ueberfchrift .Hier ist sie "

. Eine
Besichtigung dieser Maschme durfte den Besuch
jedes Schreiners in weitgehendstem Maße lohnen.

Das Eck rechts vom Eingang in die Halle
nimmt die Ausstellung der Schlosierei ein. Ihre
würdigsten Vertreter sind: Alfred Lllbani ,
Schweinsfurt - Pleiße (Sachsen), Spezial¬
fabrik für Federkrafthämmer . Ferner die „Elek-
tro "

motorengesellschaft Carl W. Müller
&. Comp . , Eßlingen a . Neckar und schließ,
lich Ewald Weiser . Karlsruhe , Qualitäts¬
werkzeugmaschinen . Gleich beim Eintritt wird
unser Blick auf einige Eisenbohr- und Hobel¬
maschinen gelenkt , die einen gewaltigen Fortschritt
der Technik aufweisen.

Schließlich kommen wir >wch zu der vierten
und letzten Ecke, die die Ausstellung des Friseur ,
gewerbes und der Buchbinderei etnnimmt.

Als Musterwerkstätten der Buchbinderei fin¬
den wir vertreten : Verband der BuH -
bindermeisterBaden , Gebr . Brehmer ,
Leipzig - Plagwitz (Papierverarbeitungs -
maschinen ) , Verkaufsbüro und Reparaturwerk¬
stätte « Papyrus ", Maschinen-Handelsgesellschast
m . b . H . , Stuttgart . Ferner Karl Krause ,
Leipzig , Maschinen für die gesamte papier-
und pappenverarbeitende Industrie (Generalver¬
treter : Martin Polter , Ingenieur , Stuttgart ) .
Und endlich Wilhelm Leos Nachfolger,
Stuttgart ( Buchbindereiutensilien). Alls Ver¬
treter des Friseurbetriebs finden wir die
Friseur - u. P er ücken mach erzwang s -
innung Karlsruhe , Karl Hummel ,
Karlsruhe Masiermesser-Hohlschleiferei ) , Fr »- ,
seurartikel. Der Besichtigung ganz besonders
wert ist hier eine Schleifmaschine für Rasier¬
apparatklingen . Ferner sind vertreten die Ge¬

brüder Ziegler , Karlsruhe - Berg¬
zabern , Friseureinrichtungen , Parfumeriegroß -
Handlung und Hohlschleiferei , und F . Wolfs
L Sohn , G . m . b . H., Karlsru he . (Karls -
ruher Parfümerie - und Tollettenseifenfabrik). Dte
Spezialbeleuchtung für die Müsterwerkstätten hat
Harald Blüthner , Ingenieur - Büro ,
Karlsruhe , übernommen und in vortrefflicher
Weife ausgefuhrt .

Auf der rechten Seite des Einganges findet
sich eine Restauration , die sich ganz besonders
auszeichnet durch die verschiedenartigsten Wurst¬
waren , die zweifellos manchem wählerischen
Munde den Appetit fördern können . Auch sind
dabei Rauchapparate und Eiskästen zur Besich¬
tigung angebracht.

Treten wir nun den Rundgang an durch die
Sonderausstellungen , so begegnen wir den ver¬
schiedenartigsten Firmen , die hier umfangreiches
Ausstellungsmaterial in den schmucken kleineren
Räumen kunstvoll aufgestellt haben. Unter diesen
zeichnet sich die Geka besonders aus durch ihr um¬
fangreiches Material an Kühlanlagen. Sie sind
nach den neuesten Erfindungen der Technik und
Wissenschaft konstruiert und : finden deshalb auch
die gebührende Wertschätzung . Gehen wir einen
Schritt weiter , so finden wir die bekannte K a r l s-
ruher Firma 2L Werlej die ims ihre be-
llebten Glasspeiseschränke und Ausstellungs-
schränke zeigt. We zeichnen sich besonders aus
durch chre Formschönheit, die eine Zierde für jedes
Lokal sein können. Aber auch in praktischer Hin¬
sicht sind sie wohl der idealste Aufbewahrungsort
für Lebensmittel.

Bei den Friseurbedarfsartikelgeschästen finden
wir neben der schon oben erwähnten Firma
Hummel auch die alteingesessene Karlsruher Firma
Tintelott , Amalienstraße.

Die aktuellen Diobolo-Kleinautos der Firma
Otto Wagener imd ihre Fernsprechzellen
verdienen besondere Beachtung.

Eine große Auswahl ( ihrer wohltzeschatzten
( Backöfen und ' Dampsbachisen Hatzen »die ; Nrmen
E w a l d und Bau s ch. . . Elftere zeigt neben den
verschiedensten Systemen an Herden auch Warm¬
luftheizungen. Die Firma Karl Ehr seid hat

eine Strickmaschine ausgestellt, die ihrer Zwecke
Mäßigkeit halber vielseftige Beachtung findet.

Eine besondere Anziehung des Publikums , be
sonders aber des Fachmanns , bilden die in
terefsanren und sehr zweckmäßigen Holzbearbei¬
tungsmaschinen der Firma Leonhard L Co.

Auch das Küiergewerbe finden wir vertreten
in den Finnen Franz Mayer , Gabriel
Srable und Christian Frank .

Ganz besonders sei noch hingewiesen auf die
geschmackvolle Kücheneinrichtung der Firma May
Gustav L Sohn , Möbelfabrik Durlach, und
auf das komplette Herrenzimmer und Wohn»
zimmer für Kleinwohnungen nach einem Entwurf
von Prof . Spannagel von der Firma Meinzer
Adolf, Bau - und Möbelschreinerei, Karlsruhe .
Außerordenllich praktisch und behaglich ist das
kombinierte Wohn- , Eß - und Herrenzimmer der
Firma Miltner , Möbelschreinerei, Steinbach ,
Amt Wertheim.

Besondere Beachtung verdient auch die Schlas-
zimmereinrichtung in blaugrünem Schleiflack von
der Firma Muser , Karlsruhe .

Außerdem haben verschiedene andere Hand¬
werker und Industrielle ihre Erzeugnisie ausge -
stellt , so verschiedene Sattler , Lederwarenfabriken ,
Uhrmacher, Maler u. a ., über die wir in den
nächsten Tagen ausführlicher berichten werden.

Schon aus diesem kurzen Ueberblick können
wir ersehen, daß sich ein Besuch in der Aus
stellungshalle durchaus lohnt.

Auch die Pianofabrik S t ö h r hat ein schönes
Piano ausgestellt, das der Zimmereinrichtung
einen vornehmen Geschmack gibt .

Außerdem sind vertreten die Firmen Otto
Schwarz und die Badische Lände » ,
gewerbebank , Jakob Bahm , 2L Rem pp ,
Spezialhans für Autobedarf , sowie A r e tz & Co.
mit prächtigen Gummiwaren .

Auch die Schuhmacherei ist zu finden und ist
vertreten durch hie Firma Rupp , die vorzügliche
Reitstiefel und feste, wDerstaridsfLhige. Gebirgr »
stiefel ausgestellt hat. t

In der Schreinereiabteilung finden wir auch
hie Mannheimer Firma F r t e d berge r Heinrich,

Das gute , preiswerts

Sföhr~Piano
ein Ateisterinstrument

jrärauert Karlsruhe 1924 . Neues
Modell 1925 in Luxus - Ausstattung
ist nebst andern bekannten Fabri¬

katen am Läget vorrätig .

Ir.um
Verkaufs -Magazin Ritterstr . 30 .

Meine neuesten Modelle sind z. Zt. in der
Industrie - Ausstellung Karlsruhe ausgestellt .

Otto Schwarz
Konditorei u . Pralinenfabrik :

Karlstrasse 49 a Kaiserstrasse 215
Fernsprecher 5547

Spezialität :

Feinste Pralinen
stets fr ' sch in grosser Auswahl .

Georg Häufler Ir.
Blechnerei , sanitäre Einrichtungen

„Pyrteo“ Azetylen-Löt-
und Schweissapparate

KARLSRUHE i . B.
Beifortstrasse 9 Telefon 5640

Karlsruher Maschinenöl - Import

JACOB BAHM
Karlsruhe ! B Belfortstr . 14

Gegründet 1883

liefert alle Sorten

OBLE

Telefon 877

für Maschinen, Transmissionen , Elektromotoren . Auto,
Motorräder . — Ferner: Nähmaschinen-, Fahrradöle ,
wasserlösliches Bohröl, consist . Fette , Garbolinenm.

Treibriemenwachs , Patzwolle , Pntztücher .

VW - Motorrad
I 3/4/7 PS . , Viertakt , 3 Ganggetriebe , Kupp !. , Kickstarter
BesichtigenSie > tanÜ IO in der Handwerk , n . Industrie *

Anstellung vom 2 . Mai bis 1. Juni .

Velo-Motorradwerke Julius Ehlgö .tz
Humoold»rasse 19 Kari ruhe Fe . nruf 3765.

Vaubund *

Möbel
kaufen Gie preiswert
in solider flnsMrimg

bet der
Nebenstelle des Bad.
BaubulldesG.m.b.h.,

Schloßplatz 12
Eingang 8ar>»5r1e»r!chstraLe

sind die Besten !

Erhältlich in der Ausstellung und im
Stahlwarengeschäft Amalienatrasse 43.

Telefon 4182.

r A . Rempp , Karlsruhe i . O .
I Parkstrasse 21 Telefon 1929 .

i Spezialhaus für Antobedarf
I Bill . Bezog,quelle für WiederzeriSofer Reparaturwerb stittea .
! Besuchen Sie Stand Nr . 2 .

ttafcifie Landesgewerbedank L G
. Karlsruhe i

.
B

.

/ / / /
/ / V

Gegründet zur pflege des Äanlgeschästs, besonders zur Wahrnehmung der Interesien vom Handwerk und Gewerbe

Zentralfasse -er Badischen KredttseMssenschasten /
Unsere Geschäftsräume befinden sich in unserem Hause

^ ~ n 4̂ poflschrckkonio : Karlsruhe Nr. 80700
^ eichsbank -Gir -' .Konio : Karlsruhe 9Ö Fernsprecher für Ortsverkehr : 4448, 4449
Fernsprecher für Fernverkehr : 444S , 4446, 4447 r ^

Aretz & Co .
Inhaber ; Arthur Fackler

Halserstr. 215 Karlsruhe Telefon 2lfl
Sp zialhaus in Gummilabrlkaten
Leder - und andere Treibriemen ,

Holzriem nscheiben
and

technische Bedarfs - Artikel für
Maschinenbetrieb

Grosses Lager! Billigste Preise !
Prompter Versand nach auswärts .
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Großhandlung in Schreinereiartikeln und Holz-
waren .

Noch weitere Firmen haben durch ihre Pro¬
dukte , die sie ausgestellt haben, von ihrer viel¬
seitigen Leistungsfähigkeit Zeugnis abgelegt , wie
Kämmerer , Reibel , Nagel , Schmitt ,
sowie auch I . Walter durch seinen vielteiligen
Wagenbau , sämtliche in Karlsruhe .

Besonders reich ausgestattet ist die Aus¬
stellung der Herdfabrik »Reform "

, Inhaber
Kling & Feuerstein , Karlsruhe .

Unsere Aufmerksamkeit lenkt weiterhin der
Meßkircher Maler Anton Vogler auf sich
durch sein Patentzimmergerüst , sowie auch ein
Karlsruher Malermeister Hyrander .

Der chemische Luftkrieg
Ein Bericht des Völkerbundes und ein

Kommentar Frankreichs.
Soviel bekannt wurde , ist die deutsche Kom¬

mission, die in Paris die Aufhebung der „Be¬
griffsbestimmungen "

, jener ungerechten Fesseln ,
die man der deutschen Verkehrsluftfahrt auf¬
erlegt hat , in d esen Tagen ohne jedes Ergebn

'S
zurückgekehrt. Deutschland bleibt es weiter ver¬

boten , Flugzeuge zu bauen , die eine bestimmte
Geschw .ndigkeit, Steigfähigkeit und Tragkraft
überschreiten . Mißbraucht wurde dabei ein sach¬
licher und tendenziöser Bericht einer Völker¬
bundskommission über den „ chemischen Luft¬
krieg"

. Dieser Bericht wurde — wie Marine¬
baurat Engberding in dem letzten Heft des Lust-
wegs ber chtet — von der früheren französischen
Luftfahrtzeitschrist „ Les Ailes " mit den nötigen
Randbemerkungen über das böse Deutschland ,
seine chemische Industrie und das schwer bedrohte
wehrlose Frankreich versehen , in großer Aufma¬
chung in Sonderdrucken verbreitet — geschickte
Skmmungsmache mit leider glänzendem Erfolg ;
lut haben bei den Verhandlungen in Paris
nichts erreicht.

Der Bericht ist an sich schon ein „Kulturdoku¬
ment "

. Er beschäftigt , sich mit der Anwendung
der Giftwaffe im Weltkrieg und mit den künfti¬
gen Möglichkeiten , insbesondere mit dem Ab¬
werfen von Giftgasbomben aus . Luftfahrzeugen ,
einer Methode , durch die alle Industriezentren
im Hinterland lahmgelegt , die Zivilbevölkerung
restlos durch Massakers demoralisiert werden
könnten . Er spricht von Reizgasen , die auf die
Tränendrüsen wirken , Blasen erzeugen , von er¬
stickenden Gasen , die zum qualvollen Tod füh¬
ren und von anderen Giftstoffen , auch vom Ge¬
brauch der Bakterien zur Erzeugung verheeren ,
der Seuchen . Die verschiedenen Produkte ihre
Wirkung auf alles Leben und ihre Anwendungs¬

möglichkeiten werden eingehend erörtert . Weiter
beschäftigt sich der Bericht mit den Möglichkeiten
des Schutzes . Das Grauenhafte , Unfaßbare ist ,
daß die Kommission erklärt , keine Mittel zu ken¬
nen , die gnügender Schutz für die Zivilbevölke¬
rung darstellten . Also feiges Massakrieren
wehrloser Frauen , unmündiger Kinder ! Hier
mutz es einmal gesagt werden — und alle, die
während des Weltkrieges der Luftwaffe angehör¬
ten und an der Front gekämpft haben — wissen
es , auf ausdrücklichen Befehl höchster Instanzen
keine Gasbomben bei Flügen über feindlichem
Hinterland mitgeführt werden durften . Wir
Hunnen besaßen Gas und wir besaßen Flug¬
zeuge uttd Luftschiffe — gasbombenwerfende
Luftfahrzeuge blieben uns unbekannt .

Was sagt nun „Les Ailes " ? Diese Zeitschrift
zitiert den Ausspruch des französischen Kriegs -
minister «, General Rollet : „Dans un pays re-
publieain il tt 'y a Pas de non — combattants de-
vant l 'agresfivn ! "

( „Bei einem Angriff gibt es
in einer Republik keine Nichtkämpfer ! "

) Also
wehrlose Frauen werden mit Gas erstickt , un.
mündige Kinder mit Gift ermordet — wer , der
sich Mensch nennt , denn Tiere sind weniger feige
und grausam , wagt diesen Krieg zu führen ?

Der Kommission , die jenen Bericht verfaßt
hat, „erscheint eS wesentlich , daß die Völker wis -
sen, welche schreckliche Drohung derart über sie
verhängt wäre ". Der Kommissionsbericht ist

sachlich und ohne Tendenz — aus den Ran !,
bemerkungen der Zeitschrift „Les Ailes " Xl
seien nur wenige Sätze wiedergegeben : Deuts<land ist in der Lage , trotz aller ihm von den All,ierten auferlegten Beschränkungen sich in s„

’

Luftfahrt rasch eine Machtstellung wieder ,»erwerben , die derjenigen vergleichbar ist, die esin der chemischen Industrie besitzt . Deutschan?
kann ganze Stadtbevölkerungen in Frankreick
durch G stbomben zerstören ! Die Entente rnuk
also eine mächtige interalliierte Luffflotte schm,
fen , die mit einer derartigen Zahl von Bombay
dementslugzeugen (avions de bombardementi
ausgerüstet ist , daß „ im Falle eines Anaräts"
die Antwort sofort und furchtbar ist ! " —

Wenn dieser „ Warnungsruf "
zunächst ^

nur den Zweck hatte , vernünftige Verhandlungen
über die „Begriffsbestimmungen "

Unmöglich *,
machen, ein Ziel , das erreicht wurde , — ft ^
der Kommissionsbericht und sein Kommentar ein
so erschütterndes Beispiel für die Entseelung der
Welt — aus sicherer Höhe aus hunderten von
Flugzeugen : Giftgas gegen verzweifelte Frauen
und wehrlose kleine Kinder ! — daß auch wir den
Bericht, in Tausenden von Exemplaren gedruckt ,all denen geben sollten , die den Frontkrieg aus
eigener Anschauung meist nicht kennen und hirn-
und herzlos , ewig unbelehrbar , an der Bierbank
und auf der Straße das sinnlose Faseln voiy
Krieg nicht lassen können .

Hans Derstroff .

Unsere Ausstellung zeigt den

Feinen Mass -Schuh
in allen Gattungen . Hauptsächlich können
sich Fussler 'enfe hier überzeugen, dass
auch für schlimmste Fälle ein eleganter

Schuh geschaffen wird .
J . Rupp , Karlsruhe

Friedrichsp atz 8 .

MgrößteAuswahl |
in tömtitcUn Bedarfsartikeln |

findet der Schreiner
bei Hemrich Frieöberger

Srohhandl. i. Schreincrartikelnir. Koizwareu
Mannheim B 5 . 20

Besichtigen Eie meinen Stand
auf der Ausstellung !

Beste Karlsruher Leiternfabrik
R. Ramie , Karlsruhe i . B.

Bismarckstrasse H3
Gegr. 1836 Tel . 5342
Herstellung von Leitern
für Industrie , Gewerbe und
Haushalt . — Holzwaren
Wäschetrockner, Fenster¬

tritte usw .

Versäumen Sie nicht
die

Ausstellung
der

Friseur -Innung
Karlsruhe

zu besichtigen .

Elektrische Licht -, Kraft- und Schwachstrom-Anlagen / Lager in
sämtlichen elektrotechnischen Bedarfsartikeln .
Hermann Etzkorn

Eleklrotechnisches Znstallatwnegeschäst
Omseiistraße 16 Tele,ou 4286

r Albert Kämmerer , Tapeziermeister
JErbprinzenstrasse 28 .

Uebernahme von sämtlichen Tapezierarbeiten
Linoleumlegen , Polstermöbel und Dekorationenv .

Pianos
Lprechlippamle

große Auswahl
* Teilzahlung » |
G. Kunz

i Planohaus
Kronenstratze 10

finden durch den

weiteste
Verbreitung.

Wilhelm Nagel
Sattlerei

Karlsruhe i B . Zährlngerstraßa 5

Spezialgeschäft tur pierdegeschirre
Einfachste bis feinste Ausführung

Sättel, Reitzeuge und sämtliche
Stallutensilien.

Bestecke , Taschenmesser.
Scheren, Rasier¬

messer
und Rasur - Apparate , sowie komplctte
Rasiergarnituren . — Grschenkartikel nsw .

Karl Hummel , Werderstr 13,
Stahlwarengcschäst , Nafiermesserhohlschleiserei.

Stand E . Ausstellung .

Herdfabrik Reform
Karlsruhe Rüppurrerstr . 8 Telef. 1125
Kohlen - u . Gasherde

nur Qualitätsware .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Maler, Givser und dllau

zimmtkiEi

ZUM Alifklavven, verstellbar, L
fahrbar , S. R G. M. r

M Bögler, z.LS «-
| M - tzlirch .

'

E. Schwill, WSmschimdem
Karlsruhe i. B.

Lefsingstraße 39 pari., (bei Kriegsstraße)
❖

Emil Walter, lapeiier id llelmiw
.Karlsruhe i . B . , jetzt Leopoldstrasse 13.

Anlertigung von Diwans, Bet en . sowie Einzel-
Möbel , Reparaturen . Aufarbeiten , Mdbel - und
Zlmmertapezieren , Aufmachen von Vorgängen .

Äußerst bil .i e u. solide Arbeit. Streng reel ' e Bedienung.

Empfehle mich zur Anfertigung von

Schiefer-Imitation
für Schul-, Wand- und Dreh-Tafeln
— Preis - und Wirtschafts -Tafeln —
Zugleich Ausführung sämtlicher

Maler - und Anstreicher-Arbeiten
budwigjfyrander ,

Nachfolger v. H. Kling
KARLSRUHE , Belfortstr . 13 , Wohng .Viktoriastr . 8

Reifebrkf aus Süöftrol.
(Von unserm Sonderberichterstatter .)

Val Sugana .

S
'
üdtirol ! Wehe dem, der es wagt , diesen

Namen hier in den „ erlösten " Provinzen auszu¬
sprechen, er begeht schon ein Verbrechen nach den
eingehenden Bestimmungen , die die nationalisti¬
schen Gewalthaber dieses fo schönen und doch
so unglücklichen Landes erlassen haben, in denen
mit einer teuflischen Unerbittlichkeit alles bis
tys Kleinste geregelt ist , uns ja jede Erinnerung
an die Deutschherrschaft auszutilgen . Aber wer
hier mit dem Volke verkehrt und mit dem ein .
fachen Manne spricht, wenn dieser keine feindli¬
chen Späher zu fürchten hat , der erkennt bald ,
daß sene Gewaltpolitik das Gegenteil von dem
erreicht hat was die Jtalianissimis bezwecken.
Selbst in den kleinsten Nestern hat man Denk¬
mäler und Gedenktafeln erricbtet mit der Auf¬
schrift: „Zur Erinnerung an die Befreiung aus
der Sklaverei .

" Aber ' was die neuen Herrscher
dem Lande gebracht , haben, ist derart , daß man
heute in weiten Kreisen des südtiroler Volkes
sehnsüchtig nach dem Brenner schaut, ob denn
die Deuffchen noch nicht bald kommen , um der
neuen „Freiheit " ein Ende zu bereiten . Diese
Freiheit besteht vor allem darin , daß man Steu¬
ern bis zum Weißbluten zahlen darf . - Jede
Ziege , jedes Schaf , jede Kuh im Stalle , jedes
Faß Wein im Keller , wird jährlich mit vielen
Lire Abgaben belegt . Falls es jetzt zu einer Ab¬
stimmung käme, Italien würde dabei schlecht ab -
schne den.

Zu den fiitanziellen Lasten kommt die von
vielen dieser freien Söhne , der Berge noch viel
schwerer empfundene Unfreiheit des Wor¬
tes , des gesprochenen wie des gedruck -
t e n . Die Zeitungen sind nur Register amtli¬
cher Auslassungen . Geradezu lächerlich wirkt
die kindliche Art, wie man durch allerlei Mätz¬

chen die Bewohner und die fremden Besucher
vergessen machen will , daß her doch eigentl ch
Italien ein Fremdling ist . . Die urdeutschen
Orte wie Mals , Bozen , Gossenaß u . a.
haben sich eine ital en sche Uebersetzung gefallen
lassen müssen. Jedes

'
Geschäft, jeder Schuster

und Schneider muß ein Firmenschild in italieni¬
scher und deutscher Sprache am Hause haben .
Natürlich ist das gesamte Bahn - und Postper¬
sonal italienisch .

Das stille Suganatal hat im Weltkriege er¬
bitterte Kämpfe erlebt, , von - den Höhen dräuen
noch heute die Befestigungstürme , und Helden -
Friedhofe dehnen sich in den Städtchen . Es ist
ein wenig angenehm berührendes Zeichen von
überspanntem italienischen Nationalismus , wenn
auf den Gräbern der italienischen Soldaten zu
lesen steht : „ Gefallen für das Vaterland "

, auf
denen der österreichischen aber : „Gestorben im
Weltkriege "

. Als ob es nur ein Vaterland , Ita¬
lien , gäbe . Man braucht sich nicht zu wundern ,
wenn in der Bevölkerung ein furchtbarer Haß
aufglimmt gegen die Bringer der neuen Frei¬
heit . Viele verlassen die Heimat und wandern
aus . Aber die Zwingherren sind allein bewaff¬
net , die faszistischen Spürhunde lauern überall .

So hat sich vieles geändert seit der neuen
Herrschaft, eines aber ist geblieben , die biedere
Gesinnung der Bewohner und ihr kindlicher reli .
giöser Glaube .

'

Männer , die die Stimmung des Volkes ken¬
nen , sagen ein baldiges Ende der jetzigen Zu¬
stände voraus , die nur durch Gewalt aufrecht er¬
halten werden können. Heißsporne , die in kür¬
zester Frist das durch Eidbruch erworbene Ge -
biet italienisch machen wollen , indem sie mit Ge¬
walt die italienische Sprache einführen , sollten
sich ein Beispiel an der Schweiz nehmen . Auch
dort gibt es weite Gebiete , in denen neben deutsch
romanisch gesprochen wird . Aber da ist nichts
von Bevorzugung der einen oder anderen Sprache
zu merken. In den Schulen werden beide Spra - '
chen gelernt , die Kenntnis der romanischen

- 9-
Sprache ist nicht notwendig mit der deutschen
verbunden ; friedlich geht man nebeneinander
her. Mit e uer gewissen Schadenfreude darf man
auf den nicht allzufernen Zeitpunkt warten , da
auch das französische Sprachgebiet Savonien
„ erlöst" wird und dann die lieben Bundesbrüder
an der Seine den Lohn erhalten für die Maffen -
h Ife. Mit großer Freude berichten uns schon
heute nationalistische Kreise Italiens von der
Todesfahrt des französischen Franken und den
Wirren in Frankreich . Wie ein beutegieriger
Leu liegt der Sacro egismo auf der Lauer , und
der göttliche d 'Ännunzio , der sich die Villa de§
feinsinnigen deutschen Kunsthistorikers Dr . Thode
am Gardasee hat beschlagnahmen lassen, stimmt
schon seine Leier zu neuen Gesängen . Vielleicht
setzt man fein Bild als Gegenstück zum Dante -
Denkmal einmal an die Ostgrenze des größeren
Italien wenn nicht der Pleitegeier üs dahin
ganz „Mussolinien " geholt hat .

Ju8 und Fux .
Unter diesem Titel ist die „Deutsche

Juristenzeitung "
zu Ehren des sechzigsten

Geburtstages ihres Herausgebers , Dr .
Otto Lie-bmann , Berlin , als humoristische
Festnummer erschienen . Einige kleine
Proben seien hier mitgeteilt :

Staub , der berühmte Kommentator , hat sich
selbst folgende Grabschrift gewählt :

„ Hier liegt Staub .
Es bedarf weiter keines Kommentars .

"
*

Staub hört vor der sechzehnten Zivilkammer
des Landgerichts 1 mehreren Plaidoyers des
Herrn Justizrats Contenius aufmerksam zu.

Nachdem Contenius den Sitzungssaal verlassen
hat , sagt Staub lächelnd zuin Vorsitzenden :

„Ja , ja , der gute — Sonnte > nie .
9 u s .

"

Rudolf von Jhering wurde von einem
Kandidaten , der sich in Gießen der Fakultäts¬
prüfung unterzog , einst gefragt , öb er ihm rate ,
den „Doktor zu machen"

. Jhering mttwortete:
«Wissen Sie , lieber Herr , was der Unterschied ist?
Wenn Sie den Doktor machen, kann ich mit den
Gebühren eine Ferienreffe machen. Machen Ste
ihn nicht, so köniien Sie selber die Frrienreiie
ntachen.

" --
*

Die Gattin BeS Finanzministers Z.» dem die
Herstellung des Gleichgewichts un Staatshaus¬
halt viel zu schaffen machte, eine auffallend
magere Dame , erschien eines Abends in einer
Gesellschaft in einem sehr tief ausgeschnittenen
Kleide . Ms der bekannte österreichische Rechts¬
lehrer und Staatsmann U n g e r ihrer ansichtig
wurde , stellte er an eine neben ihm stehende
Bankgröße die Frage : „ wie das Dekollete der
Frau v . Z. ftnanzwissenschaftlich zu benennen
wäre ? " und beantwortete sie, da der Gefragte
schwieg, dahin : „ das unbedeckte Defizit .

Die Ausstellung „Handwerk und Industrie
im städt. Ausstellungsgebäude wurde schon ^
ersten Sonntag recht gut besucht. Der herrliche
Maitag brachte einen lebhaften Fremdenverkehr
nach Karlsruhe und in die Ausstellungshallen .
Die Ausstellung erregte allgemeine Bewunde¬
rung . Das Hauptaugenmerk der Besucher rich¬
tete sich auf die M u st e r w e r ft ä t t e n , di
der Ausstellungsarchitekt mit feinem Geichm
in niedlichen Häuschen untergebracht har
Bäckerei, Wurstlerei , Schmiede und Schreine -

Werkstätte waren den ganzen Tag über in a '
trieb . Am Montag rückten die ersten Fachas
einigungen zum Besuch der Ausstellung an : d

Bäckermeister von Germersheim u
Kandel , die mit lebhaftem Interesse insbe ;e> -
dere die elektrische Bäckereieinrichtung vefr
tigten . Auch die übrigen Abteilungen ^

der
stellung erregten sichtlich das Interesse oer - '

sucher.

|
s | | ist sehr konzentriert ,

■ W UFZG die großeAusgiebigkeitbedingtsparsamenGebrauch
h * * * Wenige Tropfen genügen.

„ MAGGIS gute sparsame Kilo ê
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Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe

Ausstellung „ Handwerk und Industrie ”
DER WIRTSCHAFTLICHE HANDWERKSBETRIEB

Unsterwerkstätten
Bäckerei mit elektrischem Backofen in Verbindung mit Kon *
ditorei und Caf6 f Wurstlerei , Schreinerei , Schlosserei

und Werkstätten für Friseure und Buchbinder .
Geöffnet von 9 Uhr vorm * bis 9 Uhr abends , ab 5 Uhr nachmittags Konzert -

Neuzeitliche Maschinen und Werkzeuge
Erzeugnisse des Handwerks

Soudersuasstellang : Out und schlecht
Erfrischungsraum

Eintrittspreis : Erwachsene Mark 1 .—. Kinder und Schüler Mark — .50 .

Amtliche Anzeigen .
ES ist in letzter Zeit wiederholt vorgekom-

nten, daß durch Gruppen meist halbwüchsi¬
ger Burschen auf Straßen Plätzen und
Gehwegen der Stadt der Verkehr gehemmt
und Vorübergehende belästigt wurden .

Wir sehen , uns daher veranlaßt , auf die
Bestimmungen des § 53 und 2 Ws . 2 der
städt. Str .P .O. hinzuweisen » di- lauten :

8 53.
Es ist verboten » ohne zwingenden

Grund auf Straßen , P atzen oder Geh¬
wegen in einer Weise stehen zu bleiben ,
die geeignet ist, den Verkehr zu behin¬
dern oder Vorübergehende zu belästigen .

8 2 Abs. 2.
Im einzelnen sind neben den Be¬

stimmungen der Str .P .O. die jeweili -
gen Anordnungen der Polizeiorgane zu
befolgen .

Die Polrzeibeamten sind angewiesen , ge¬
gen Zuwiderhandelnde energisch einzuschrei -
ten und sie zur Anzeige zu bringen . Gegen
Zuwiderhandelnde werden wir empfindliche
Geldstrafen aussprechen . OZ . 66

Karlsruhe , den 4. Mai 1625.
Bad. Bezirksamt — Pol .-Dlrektio » C.

Straßensperre betr .
Auf

Amtsbl
mit Fit
neuer Straßendecken während der beigesetz-
ten Zeiten gesperrt :
a) Landstraße Nr . 16, Karlsruhe -Leopolds¬

hafen , km 2,600 bis 4,000 und km 5,000
bis 6,168 , d. i . zwischen Schützenhaus
und Landstraße 2 . Mannheim —Kehl , in
der Zeit vom 8. bis 26. Mai lf . Js .

b) Landstraße Nr. 79 , Karlsruhe —Ma ^au ,
km 0,850 bis 1,650, d. t. zwischen Mühl¬
burg und Knielingen , in der Zeit vom
28. Mai bis 8. Juni d. I .

Kleinere Verschiebungen in der Zeit der
Eindeckung der Straßen können erforderlich ,
werden. Zutreffendenfalls nimmt die
Straßensperre chren Anfang mit dem Tag
des tatsächlichen Arbeitsbeginnes und endet
am Tage der Fertigstellung der betreffenden
Straßenstrecke.. OZ . 58

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 366
Ziff. 10 R .Str .G .B . mit Geld bis zu 150 Wik .
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .~

Karlsruhe , den 6 . Diai 1925.
Bezilcksamt Abt. II a.

Sriefe
aus - er Residenz
von Cllschtachlvs Dintenmüller

Kngschtellter t . Gehaltsklaß.

. ( Brief 1—20) Nk. -.50
chen 2 (Brief 21- 40) M . -.50

Sändchen 3 (Brief 41 —60) M . -.50

»Die im Karlsruher Dialekt getriebenen , auch
für Nichtbadener leicht verständlichen Briefe, sind ein
reichhaltiger Lager reinen, herzerquickenden Humorr."

Neuer Mannheimer Bolksbl .
»Demütiiche LuWgkelt und unverblümte leichte

Satire über sich und andere und die verschiedensten
Dinge , lauter . aktuelle- und . brennende" Themata.
Man wird beim Leien von einer angenehmen heiteren
Stimmung ersaht und der Dialekt tut das Seine , sie noch
zu verstärken. AugsburgerP -nzeitung

. In Uterarlichen Kreisen lchenki man den Briefen
beimtbere Beachtung , da sie in ihrer Art zu den
besten Leistungen auf dem Gebiete der mundartlichen
Schriststellerei zu rechnen und .- Nastatter Tageblatt

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen oder direkt
von der

Sddettta vertag ll. Srii<kerel Karlsruhe

Edigettoffeu :
Ein Waggon

| Akgypler

3n) ieöeln
kl 8 Wf

!

Zum Neubau von
4 Wohnhäusern an der
Mathy » und Ritter -
straße sind

l > Stcinhauerar -
Veiten ( aelbes oser grü¬
nes Material ),

2 > Msenbetonar -
b eiten ,

S) Zimmerarbeiten
zu vergeben. Vordrucke
können beimstädl- Hocb -
dauamt, Leopoldstraße
10/12, Zimmer Nr . 20,
abgeholr werden. Die
Angebote sind daselbst
vir Freitag , 15 Mai
162 » , vorm . 16 Uhr
einzureichen. 3716

Karlsruhe , 4. 5. 1925 .
Stööt Hochbauamt .

Mimschitie
lehr gut erhalten billig
zu verlausen .
Wihnurronktr . 88 dt

Todes >Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsern

lieben Gatten , Vater , Sohn , Schwager und Onkel

August Unser
Direktor der Excelsior -Künsflerspiele

am Montag Nachmittag unerwartet , im Alter von
45 Jahren , in die ewige Heimat abzurufen .

In tiefer Trauer :

Jeanette Unser, gsd. Schreiber
Walter Unser
Familie Gregor Unser, Karlsruhe
Familie Jos. Schreiber , Aachen
Familie Fritz Classen, Cöin

Die Beerdigung findet heute Donnerstag , den
7. ds . Mts., nachmittags 4 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Von Beileidsbesuchen wolle man gütigst Ab¬
stand nehmen . srss

Statt jeder besonderen Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
innigstgeliebte , gute und treusorgende Mutter, Gross¬
mutter und Schwiegermutter

im Alter von 80 Jahren , nach in Geduld ertragenem
Leiden, wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten ,
in die Ewigkeit abzurufen .

Karlsruhe , den 5. Mai 1925 ,

Die tieftrauemden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Freitag , nachmittags 2 Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt ,
Trauerhaus : Marienstrasse 10.

ans Celluloid in alle >
Farben und Foimerthauf

man bei

Eduard Isenmann ,Bruchsal
Telefon Nr. 70

Man verlange kostenloset
Master and Preisliste .

AranzöM ,
Englisch

Gram. Konv. Nach -
Hilfe -Kurse

Brauun ger ,
Hirschstr . 7311

Herd. Gasherd 2&1-),
Klappfportwagen

1 Wafchkeßel
alles gut erhalten, sehr
billig zu verkaufen .
Lchützenstr. 9 IV. lkr.

$ ! 0t ! O$ preiswert

. Scheller
Rudolfstraße 1 , III .

■•*••••ww»>e»H»tMwn #»ennm »«,M«>i

Bad Dfirrheim
Im badmenen Scawatzwald

: ü
1 höchstgelegenes Solbad Europas 7 - 800 m. Luftkurort . I!

| Heilerfolge der Sole mit Höhenluft und Höhensonne unüber- jj
I troffen. Sämtliche Kurmittel . 1400 Betten in Hotels , jj

| Pensionen , Kinderheimen und Kuranstalten . jl

] Prospekte
| bereitwilligst durch Kur - und Verkehrs -Verein , jl

A

Aufiage uve 14 000
6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen

Konstanz am Dodenlee . 151

Gartenbrunnen
mit allem Zubehör

Giesskannen
Gartengeräte

erhalten Sie bei :

aller
Art

»HD

L. J. Ettlinger
TELEFON 5700 (9 Anschi )
Ecke Kaiser - und erontnstr.

K onkurS " flusv erkauf .
Das gesamte Warenlager

der Firma Sport-Beier , Inh . Wilh . Blicker , bestehend in Sport -
Geräten und -Bekleidung wird ab Samstag den 2 . Mal d. i .
im Laden Kaiserstra8 »e 174 zu bedeutend herabgesetzten
Preisen ausverkanft . Der KonkurgvePwa Uer .

Zur Kirchenchöre
empfehlen wir aus unserem Verlag

für üie Vtttage unü für Pfingsten:
Berner : Opus 31A , Veni creator spiritus , für Astimnngen

Knaben , oder Frauenchor , Partitur und Stimme L 15
Hofmayer , Karl , Opus 20 A und Wasmer . Opus 21A , 2 Veni

creator spiritus , für 4stimmigen gemischten Chor ,
Partitur 60 4 , Stimme 20 L .

Lutz, Hugo , Opus 91 Nr . 1 . Gnadenreicher heil 'ger Geist , für
stimmigen Chor , Partitur und Stimme tz 15 4 .

Lutz, Hugo , Opus 96 Nr . 2. Veni creator spiritus , für 4stim»
migen Chor, Partitur und Stimme ä 15 4 .

wahmer , Berthold : 6 Lieder für Markustag , Bittage und Chrifti -
Himmelfcchrt, für 2, 3 oder 4 Stimmen , Partitur 1 .50 Ji ,

Stimme 0.30 Ji .
Ziegler . Theodor : Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien ,

Partitur — .M Ji , Orgelbegleitung 1.50 Ji .

^ üöLNltlTi .-G. fürverlag u.Druckerei |

Vor Behandlung
im 13. Jahre

Vor Behandlung
im 59 Jahre

Zeugnisse und Photographien über
dauernde Erfolge

der Haar- und Haarhodemtlege einer 30jahrlgen Tätigkeit liefen in unserem Institut rar
tinsicht süf . Nebenstehende Falle , sowie unzählige aohwac e und trockene Haare
würden mit unserem Brennesselhanrsaft >/, Ltr Mk. 2 . 50 , "a Ltr Mk 5 . —, 1 Ltr.
Jlk. 8 . • und Jlauiwol Schuppen -Haarpomade 3 ' g Mk. 1 .50 , 60 g Mk . 8 . —, 150 g
Mk 5 — zu kräftigem Wachstum gebracht . — Hei schwachem , fettkem Haar. Beis*en,
Tucken und Scnuppen i t sicher wir end unsere Brenne » seU >a » i ftnktur nach ind .
rtrt gebi . ', ", Ltr . Mk . 1 . 50 , Ltr. Mk . 3 _ _ l Lt. >ik 5 . - . Nur Nach na mev .-rs nd .
Porto und Packung wiid Berechnet — Läuse sind in 12 Minute • mit unserem Mors
entfernt . ", Ltr . Mk » 5 «. "» Ltr. Mk . 2 . 50 . Bei hoffiiuneslos nnssehenden
Fällen ist mikroskopische •iaaruntersnehnug unbedingt notwendig und ist
nach einer solcnen Unter uchung Aus icht auf Ei folg vorhamen , dann kommen un - ere
eigenst erprobten kosmetisc 1. Präparate zur Anwendung Preis je nacn Lage des Fa les .

Geor » Schneider & Sohn
I . Württerabvrgisches Spezial . Haarbehandlm es * Institut
zur Behänd uug aller Ha » r - und Bartwuchs törungen

Nach Behandlung
im 15. J *hie

Nach Behandlung
ira «d Jahre

Gy nnasiumstr . 21 A, I . Stock Stuttgart
Sprech -, Verkaufs- un ' Beta dluigsstundon : von 10—12 und 3.

Telephon SA . 23512.
6 Uhr, Samstags ununter¬

brochen geöffnei von 10 1 is a 1enus 6 hr, oniitags geschlossen .
Flechtenb . handlung ausgeschlossen

N 'cderlagc in Karlnrnite :
dolf Dürr . Parliimei ie » nu <l Modewaren ,

Rabn V* ulcult Tiehjfthrtf

Für Brautleute
, . , , ^ Arbeit bei bekannt

emv 'ebl« in nur euter ^ g, „ >Zer Auswahlb ’ltlfr***" nr©i «piti un

Sp ^l - e - ^ TttTner
He "re ” - Z ?n’ m « r

Einlß® 8 "b | «»f- und eie** fmit
zu ranz hedentend herabgesetzten P ei en.
Pro ?« T.loferimtr 73 ^ 1,1-"-«-- . ' - ; -^ . «-̂ ,, ■$

IVföbel^ ans F . Enn ^ e
ft
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Strumpf
von Donnerstag , den 7., S O II Ci © ¥ m A H CJ © lj O t b,S Mittwoch> den 13- cp-

Herren - Socken i Damen^Schuhe Herren«SchtilieDamen" Sfrlimpfe
Baumwolle ?ewebti ‘,aht^ 60 / 35 ^
Prima Wako nahtlos . . . 95 4
Baum woilflor 95 4
| a IMnlrnfflnv besond. schöne Qualit. , 4 QS• a . manonor Doppelsohle, Hochterse

Seidentlor S e
u ESse DopS 150

ftünstl . Seide SfÄ 175
Seidenflor besondcrs «nte Quâ ' 2 . 30
Künsfl Seide “oiÄäMo 2 .25
Herma Seidenfior g ,h?e

ad,er 2 .90
Trameila Sens^ T “ ' w

?
sd,b 4 .75

Hertie Spezial 535? ? ?
™t5Ch<?

. 3 .75

Baumwolle grau und braun . . 40 *1
BoUmWOlle grau und nafurlaibig 60 ■*]

Baumwolle ™Ä n& ^ pr '
: 60 ^

Baumwolle mit bestickten Streifen 85 4

BaUmWOlle neue üaequardmuster 95 -1

Prima Mako elegant bestickt , 1 .45
Prima SekJenflor PS “

: 175
Kunstseide mit Flor plattiert . 2 .40

Fil d ’^ COSSe sehr haltbar . . . . 2 .50
Kaschmir - Wolle gemustert 3 .90
Bauerseide waschbar . 2 «90

Trama Seide schwarz

Garantie - Strümpfe
Hertie -yi LeiUenüoi . . 2 .50
Hertie FUdePerse 3 . 90

C - . - — .» -Sdtuhe, schwarz u . braun £ OSSpangen Leder, gute Qualität . . M*\ß
Go kn 2t « -Schuhe , schwarz und braun C <SAscnnur echt Chevreaux , mod . Form
Schnür - u . Spangen -sdtuhe

Rahmenarbeit, sdtw . Boxe . u. R.-Chevr .

Schnür - u . Spangen -schuhe . nsn
la Rahmenarb., sdtw. u . braun Boxealt

Schnür - u . Spangen udtid? an
und br. Boxe , teils mitfranz. Abs. 17 .50

Weiße Stoff -s
s
*Ä '

e
u

4^ anf.
e
95 2 .95

Tennisschuhe ä £ , tomt !r
5 4 .75

Weiß Leinen 'f? R Ŝ?enmbeit , io « n
mit brauner Ledergarnitur .

Kinder - und Mädchen - schnursdefei
Clfe

'
vreaux » * > 8 . 75 31-35 9 . 45

G . «h m 11 . .-Schuhe , la Rahmenarbeit , a Ba\aennur schw. R’boxu. Boxe. 12. 50 1U.50
Schnürschuhe ft.ÄuÄ 12.50
G «. k n II - -Schuhe , braun Boxe., mit br. , o a Aaennur Nubudc-Einsatz . . 20,50 18 50
C/ >hn ! l - -Stiefel , la Rahmenarb. , sdtw.SCnnur u . braun , echt Boxe. 18.50 10 . 50
Weiße Stoffschuhe Ia FÄ 8,50

Sandalen u. Tumsdmhe

Schuh-Anprobe und Fußuntersuchung mit unserem Durchleuchtungs-
Apparat „ Pedescop “

Braun Kindl . Flexible - Sandal .mit Doppelsohle, 2 X genäht

4 .45 5 .2e > 5 .95 6,95
Braune Turnschuhe m. Gummisohle

22-28_ 29-35_ 36-42
2 .65 3 .15 3 . 50

„Hassia “ der Schuh der elegantenDame
. stets .Eingang von Neuheiten.

„ Hassiasana “
der vollkommenste orthopädische Schuh

für kranke und schwache küsse.

] £ ad Peterstal .
Hotel und Kuranstalt „märten Dad “.

Angenehmer, ruhiger Luftkur - u . Bade¬
ort , fünf i ' ineralquellen im Hause, Stahl - n .
Salzquelle, Lithion- Eisensäuerling (einer der
reichhaltigsten Deutschlands) , Kohlcnsaure-
Stahl-, Salz- u . Moorbäder. Trink - u . Badekuren
mit anerkannt kräftigem und dauerndem Er¬
folg bei Erkrankungen des Blutes- , der Ver¬
dauungsorgane , Hömorroidal, Leber-, Nieren-,
Gallen- und Frauenleiden , Krankheiten , die
auf h amsaurer Diathejg beruhen , Rheumatis¬
mus, Gicht. Badearzt , hervorragende Ver¬
pflegung, Zentralheizung , prächt . Park .

Leitung durch Vinzenlius - Schwestern.

Ar die RomfaHrer im Jubeljahr j
empfehlen wir

Anton de Waal
Rompilger
Wegweiser zu den Heiligtümern u „d

SehenSwürdigteiten der ewigen Stadt
sowie der ved.eutendsten Städte

Italiens . Mit zahlreichen
Plänen u . Kärtchen so¬

wie einem großen
Plan von

R o in .
ll . Auflage 1823. Mb . 8 .88

biegsam gebunden .
Zu beziehen durch die SortimentSabtciluug

der

Babeaia, Karlsruhe
A .-T . für Verlag und DruSerei.

« es
neugutbearb .v . 35 -« an
Köhler , Schützenstr . 25

Eingetrosfen:
Frische

im ganzen Fisch

Psd. % % Pfg .

im Anschnitt

Pfd . Pfg

Gut erhaltener
GehrsSauzus,
mittlere Figur , preis¬
wert abzngebe » . An¬
gebote unter H366 an
die Geschäftsstelle .

(Elegante (Damen -Ĵ ixte
Ûmarbeitungen nadj neuefien QKlobetten?

/ ttiegsfizaße 3a ^ V . anfeluiann Jtziegsftzaße 3a
— (Sehe GR &ppwzzezfizafje — 3686

für
Pilsse , Fahrkarten

unb Offerten
schnellstens 606

Rausch & Pester
Photogr. Atelier

Erbprtüjensiratze 3 .

Badische Lichtspiele : : Konzerlhaus
Zum

Gipfel
der Welt

Heute und Freitag , den 8 . Mai , jeweils abenda 8 Uhr

[ Siehe llliä

Seidenstoffe
Ottoman , Crepe de chine , Foulard , Rohseide

Marrocain , einfarbig und bedruckt
in reichster Auswahl

Jg - Frl ., 20 3 , mit
höh . Mädchenschulbild .
sucht Aufnahme in best
HauSh (Gut bevorzugt )
zur Erlernung
des Haushalts
mit engstem Familien-
anlchluß . Angeb . unter
3792 an die Geschäfts !

'!

Tamen- und
Herr -'nfaiirrad
neu , taufen Sie zu sehr
günstigen Preiien bei
Dürrinner. Sf : onenft . 18.

Ei » gut erhaltener
Kinder-

Liege -pottwagen
zu faulen gesucht. An¬
gebote unter 9812 a»
die Geid.äitSstclle .

Außtnoertttltr
für AbomMtenuMbimg

von katholischem Verlag gesucht . Fixum
und Provision . Offerten mit Lebens¬
lauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften eir.
unter 3712 an die Geschästssielle.

trlittliif L Kleids

Haupt - Ageniur
einer größeren , alten Feuer- Versicherung , Aktien-
Geiellichast mit Nebensparten für Karlsruhe
und Umgebung bei hohen Provisionen, an
tüchtigen Herrn zu vergeben . Spatere Anstel¬
lung im Außendienst nicht auSgeschlosten.

Angebote unter 531 an die Geschäftsstelle .

Bolifrifche Eier
zum Einlesen

von Mk . 8 .— an das Hundert bei

Wilhelm Fort
Wa '.dhorustrußc U — Te ' c o :i 25S 3.

|® Kf

Schlafzimmer - Bilder
Peiswert . Bilder für alle Räume. Einrahmungen
Lchtäsers KuuslhanSiuug . Kalieritr 38

Fahrräder
Gute Marken mit l Sahr

Garantie bei nur
28 ML. Anzahlung

Rest in R - ten im
Sahrradhaus Kaier.

Mühlbnrg . Rheinstr 69,
neben Straußdrogerie .

vismsnt - kskffÄÄEf
Adler und Presto . — Teilzahlung.Ersatzteile und Reparaturwerkstätte

§ H. Hottner,H .-monmurg. Harmsir. 27 . TBl .l8B6

Knust bei linieren Kisuciiieli.

Krokodil
Jeden Donnerstag

Schlachtfest !
I Münchener Löwenbräu , hell und dunkel .
! 3804 J. Möloth .

L i ra © i e u m
Große Auswahl! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzsteaße 2Z
L' erlegearbeu wird übernommen .

COLOSSEUM
Heate Donnerstag ringen:

Tornow gegen Debie
Champion v. Finnland Meister v, Rheinland |

Langgut gegen Philipp
Meister v, Bayern Meister v, Charlottenburgj

Lassartcsse gegen Schulz
Champion v. Frankreich Meister v. Hamburg |

u 6 wir vamimetraMffi.

lm». Herlik
(Modell Ehreiser .)
Lager sämtlicher HcrS-
schiffe und Ersatzteile

Karl Haus
Herreustraße 44.

Vadifches
^andestdE

Donnerstag , 7. Mal
E 23, Th . ©. 3101—3500,

3701—4000.

Die dl. Johanna
Dramatisch - Chronik ln S
Szenen und einem Epilog

von Bernard Shaw,
sin Szene g-s. v. Baumbech

Johanna Scheinphng
Der Dauphin Müller
DunoiS Nürnberger
Richard von Beauchamp

Bürkner
La Tremouille Licker
tzauximann La Lire Arono
Robert von Baudricour!

Kloeble
Bertrand von PonlergeyGroß
GilleS de RaiS Areuzingei
Serzogin von TremoMe ^
Der Erzbischof von R- .m^
Peter Cauchon v. d.Trenck
Kaplan von Stogumber

Der Inquisitor Prüier
Bruder Marlin Ladvenu

Aobner
D'Eslivet K 'U
Eourcelles
Cin Echloßv-rwaU»

^
Der Scharfrichter £1"«
Ein englischer Solda !

^ ^
Ern Zerr auS dem llahre

jggg Gemmecke
Anfang 7 Uhr

Ende 10V. Uhr .
Preise:

Sperrsitz 1. Abt. 4.80.

ueöei &

LediV
Päpstl . Hoflieferanten

rum
vorzüglicher Qualität
zu massigen Preisen

Katalog kostenlos

Teilzahlung gestat et.

alleinige Kieder:?^

Haiserstrasse 176
Eckhaus Hirsciistra^ f-
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